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Maſſe genau fo eder kann wenigſtens genau jo wirken, wie 
wenn jene Hintergedanken nicht befländen. 

Es fieht feſt, daß weite Bevölkerungskreiſe den Lotterleplan 
für die Schloßfreiheit mipfällig beurtheilen, nachdem angeſehene 
Blätter ſich dagegen erklärt haben. Zumal in Berlin ſcheint 
nach den Nachrichten, die von dort vorliegen, jene Bevölkerungs⸗ 
ſchicht, die ih in zum Theil weitgehender Oppoſition gegen die 
Regierung befindet, durch die unausgeſetzt betriebene Agitation 
gegen den Lotterieplan in eine, gleichgiltig ob berechtigte oder 
unberechtigte, Erregung verſetzt worden zu ſein, deren Urſache 
man beſſer beſeiligen ſollte. Gäbe es eine ſozialdemokratiſche 
Preſſe, die frei mit der Sprache herausgehen könnte, ſo würde 
das Echo des Mißfallens wohl noch viel lauter erklingen, als 
es jetzt ſchon geſchieht. Derartige Strömungen unbeachtet zu 
4 kann ne . . er — auch nicht 

Schwäche ausgelegt werden, n man ſolchen Regungen 
nachgeben würde. Handelt es ſich doch nicht um Pringipfen⸗ 
fragen großen Inhalts, ſondern nur um eine Sache, deren Be⸗ 
deutung erſt künſtlich erhöht worden iſt. 

Der Verzicht auf den ganzen Plan könnte umſo eher ge⸗ 
ſchehen, als es keineswegs bloß die oppofitionellen Elemente find, 
die mit dem Verlauf dieſer Angelegenheit Unzufriedenheit bes 
kunden. Grade diejenigen Kreiſe, auf deren Meinung die Re⸗ 
gierung ſonſt am meiſten Werth zu legen pflegt, ſind wenig 
erbaut von einer Neuerung, die mit allem bricht, was bis dahin 
als das Kennzeichen altpreußiſchen Geiſtes gelten konnte. Wür⸗ 


den die Männer, welche das Lotterieprojekt vorbereitet haben, 
in unfere höhere Bureaukratie hineinhören, jo könnten Re Dinge | 
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Spnntag, 8. Dezember. 


Uebrigen auch die Sozialdemokraten ſich an offentlichen Ver⸗ 
ſammlungen und allgemeinen Wählerverſammlungen betheiligen, 

dagegen iſt natürlich nichts einzuwenden. Im Uebrigen wird 
man abwarten müſſen, in wie weit die Sozialdemokraten die 
Empfehlungen: im Wahlkampf ſirengſte Sachlichkeit obwalten zu 
laſſen, in Zukunft mehr befolgen werden als bisher. Der wei⸗ 
als der betreffende Gegner im Partelkampf perſönliche Gehäſſig⸗ 
keit bewieſen oder im bürgerlichen Leben ſich ſolcher Handlungen 
ſchuldig gemacht hat, die zu kritiſiren das öffentliche Intereſſe 
gebietet“, würde ſich für alle Parteien, nicht nur für die So⸗ 


— Die Kaiſerin Auguſta gedenkt aus Koblenz am 
Dienftag früh in aller Stille wieder in Berlin einzutreffen. 

— Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Neapel zugehenden 
Meldung begab fi die dort weilende Kaiſerin Friedrich 
geſtern Nachmittag zu einem Beſuch an Bord des Aviſo „Sur⸗ 
priſe“ und hinterließ den Offizieren werthvolle Andenken. 
Mittagstafel waren der deutſche Generalkonſul und Vizekonſul 
eingeladen. 

— Der hieſige Architekten ⸗Verein hat die nachſtehende 


Kundgeb yr betreffend das National⸗Denkmal für den hoch⸗ ! Hamburger Hafen mit einer er 15507 von Paſſagieren, wo 
a 


ſeligen Kier Wilhelm, dem Fürſten Reichskanzler und dem 
Präfidium geg Reichstags überreicht: nn ip nl 

Die freudige Theilnahme, welche die Frage eines Nationaldenk⸗ 
mals für den bochſeligen Kaiser Wilhelm in allen Künſtlerkreiſen er» 
weckt, bat auch dem Architekten⸗Verein zu Berlin als einer Körperſchaft, 
welche faſt alle daulünftleriſchen Kräfte der Reichshauptſtadt in ſich 
vereinigt, Veranlaſſung gegeben, ſich in wiederholten Sitzungen ein⸗ 


Raum in der Morgens gebe 20 Pf., auf der lotto 
Seite 30 Pf., in der Abondausgebe 30 Pf., an bevor- 


Präſtdent von 
und 


wieder geita ttet wird, daß die 
vollkommen trockenem Zuſtande befinden, auch die 


Zur ſchloſſenen Wagen ohne Umladung bis an den — 4. — erfolgt. 


rauen — 


1889. 


Stelle entspreohond höher, worden in der Expe- 
n for die Abendausgabe bis I i Uhr Vormittags, für 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


Die aus dem Verlauf der 


erſten Begrüßung der Geretteten durch Major Wißmann, wurde 
Champagner getrunken; kurz nach der am 5. Dezember um 11 
Uhr erfolgten Ankunft wurde in Major Wißmanns Hauptquar⸗ 
tier den Offizieren der Expedition ein lukulliſches Gabelfrühſtück 
ſervirt. Abends fand dann ein Banket ſtatt, bei welchem der 
Champagner, wie es heißt, in Strömen floß. Es fragt ſich 
ſehr, od es angebracht war, den durch Entbehrungen und Stra⸗ 


7 B 2 * 0 ften Beſprechungen vom prak · 
Das Kaiſer⸗Wilhelm Denkmal und die nativen Blätter haben aus leicht begreiflichen Rückſichten die lischen und kanplerd den Sin *. — 1 — — . 
Schloßzfreiheit Jrage bisher nicht näher beſprochen. Aber ſchon dies Schwei, iſt in den nachſtehenden Gägen, welche von dem Verein in der Sitzung 
h gen iſt in feiner. Art auch bezeichnend. i vom 2. d. M. mit großer Mehrheit angenommen worden find, r⸗ 
Um Eins vorweg zu nehmen: Wir find keine Rigoriſten Es hilft nun einmal nichts: die Schloßfreibeit⸗Lotterie hat gelegt. 1) Zur Errichtung eines Denkmals, wie ſolches dem Empfinden 
in bem Sinne, daß wir das Lotterieſpiel unter allen Umſtän - etwas Anflößiges bekommen, und die lange Friſt, die ſich das Rae Ar A die en 
den verdammen. Es giebt Formen dieſes Spiels, welche aller, Staatsminiſterium gönnt, ehe es der Sache näher tritt, ſpricht ber Baufunft unentbehrlich. Nur le vermag dem Denkmal eine Um⸗ 
dings nicht bloß die Verurtheilung vor dem Forum des Sitten⸗ gerade auch nicht dafür, daß an dieſer Stelle beſondere Neigung gebung zu ſchaffen, weldde den lärmenden Straßenverkehr abwehrt 
geſetzes herausfordern, ſondern welche auch wirthſchaftlich von für den Plan beſtehe. Das Staatsminiſterium muß ſich über⸗ und eine welhevolle Betrachtung geſtatte“ f nur ſie iſt im de, 
den ſchöplichen Folgen find. Solche Formen hat das Lolto dies fagen, daß der Abbruch der Schloßfreihett gleichbedeutend | Yen Denmale de Lade waage ge, Mew dg Sen 
in Italien und in Oeſterreich angenommen. In beiden 2äns iſt mit der Jeſtſtellung des Planes für das Kaiſer Wilhelms zu ſchaffen, auf welchen die an die Ferſon und das Wirten des Naiſers 
dern wirkt die beinahe täglich gebotene Gelegenheit, fein Glück Denkmal. Einen ſolchen Entſchluß zu faſſen aber heißt, eine ſich inün fenden geſchichtlichen Erinnerungen dildneriſch und maleriſch 
im Spiel zu verſuchen, entnervend und lähmend auf den Frage, die noch in gar keiner Weiſe reif iR für die Entſchei⸗ dargestellt werden können. 2) Unter den durch das Preis aus ſchreiden 
Anſchauungs kreis gerade der unteren Volksſchichten. Es find nicht | dung, ohne Noth überſtürzen und womöglich für ewige Zeiten aa a ee 3 8 . 3 9 
bloß die paar Kreuzer und Centefimi, die im Spiel verloren] verpfuſchen. Es find individuelle Wünſche, die bei der An | ein Denkmal von folder Art zu et ae ae geſchichtlichen 
werben, ſondern bie trügeriſche Hoffnung, mühelos einen Gewinn gelegenheit der Schloßfreiheit zum Ausdruck kommen, Wünſche, Bedeutung des Kalſers entjpricht. 3) Insbeſendere erweiſt ſich der 
erhaſchen zu können, verringert die Arbeitsluſt und die Arbeits⸗ deren Berechtigung oder Nützlichkeit ja doch erſt genau geprüft durch Niederlegung der Häuſer an der Schloßfreiheit, ſelbſt unter Hin⸗ 
kraft der Bevölkerung und leiſtet zudem dem tollſten Aber⸗ werden muß, weil es ſich in dieſer Frage durchaus nicht darum ra an . e 
glauben Vorſchub. Das Lotterieſpiel dagegen, wie es fi in | handeln kann, vereinzelten Anſichten gerecht zu werden, ſondern Größe. 4) Von fämmilichen der Preisbewerdung zu Grunde gelegten 
Deutſchland herausgebildet hat, hat ſchwerlich jemanden um weil ein Anliegen der Geſammtheit in Frage ſteht. Das ganze Plätzen kann allein der Königsplaß als geeignet zur Aufnahme des 
feinen Lebens muth und feine Arbeitsfähigkeit betrogen. Aller» deutſche Volt hat ein Recht darauf, daß das Kaiſer Wilhelms⸗ Denkmals bezeichnet werden namentlich noch um des willen, weil das⸗ 
Dinge läßt es jährlich unzählige Gnttäufcte erſteven, und bas | Denkmal der Ausdruck des edelſten Wollens und Könnens aller aan bier in feiner unmittelbaren Beziehung zur Giegesjäuls umb zum 
Glück, das Einzelnen in der Schoß fält, mag auch nicht immer | künftleriichen Kräfte der Nation wird. So gern wir alle bie Z J den ri Enter der Genen Nelli und ian 
wirklich förderlich fein. Indeſſen da doch einmal der Spieltrieb uns | Errichtung des Denkmals beſchleunigt ſehen möchten, fo muß ſawobl dem Gedanken als dem künſtleriſchen Werthe nach eine geeignete 
ausruttbar ift, jo kann man die Art und Weiſe, wie er bei doch dies Verlangen zurückſtehen vor der zunächſt viel wichti- Grundlage für die Ausführung des Denfmalbaues gegeben. 6) Für 
uns befriedigt wird, noch immer als verhältnißmäßtg harmlos geren Unterſuchung über die weckmäßigfte Wahl des Plates und v teen Jolle bene „eine, abermalige Mreiöbewerbum: beabkchtigt 
bezeichnen. Jedenfalls ift durch die Staalslotterien ein Ventil der Jormengetung. Auf ein ober zwei Jahre kommt es dabei | ring tpunitäft genauer Bors ten Aber den Grundgr danken für die 
geſchaffen, welches ſich kontroliren läßt, welches unter der ſteten gar nicht an. Wäre das Reichstagsgebäude bereits nach der Kon. Auffaſſung des Denkmals. 7) Die Zerſtörung von Bauwerken ge⸗ 
Beobachtung der öffentlichen Meinung ſich befindet, und deſſen kurrenz von 1872 errichtet worden, jo ſtände es allerdings längſt ſchichtlichen und künſtleriſchen Werthes ſollte unter allen Umſtänden 
Schädlichkeit (wir wollen dieſe in gewiſſen Grenzen gar nicht fertig da. Aber der Bau wäre nicht entfernt fo ſchön geworden, N i 1 bat! a n 
leugnen) doch wenigſtens noch erträglich ift. wie er jetzt, nach den Plänen Wallots, zu werden verſpricht. die We 1 licht N hren Antrag, 8 
Anders freilich ſtieht es mit der Lotierie, die für die Frei- Das Verſäumniß hat ſich alſo beflens bezahlt gemacht, künſt. die Wehrpflicht 110 je 41 ichen nunmehr in folgender 
‚ ber, Schleßfreihe geplant in. Hier konmen wirlich feriſch wie prakiiſch. Wir ſehen nicht ein, daß es ſchaden neue dalla den FR N n 
a dieß die wir ihſchaftlichen Geſichtspunkte in Betracht, ſon⸗ könnte, wenn man die Frage des Kaiser „Denkmals mit Korpor 1 — 8 
dern es handelt ſich um eine Frage der öffentlichen Sittlichkeit ſich erſt ausreifen läßt. Es ſoll ein Denkmal für Jahrhunderte deſtehenden Kirche oder Religtonsgeſellſchaft widmen, werden in Fries 
oder, wenn das zu viel gejagt ſcheinen follte, um eine errichtet werden; was liegt alſo daran, wenn man in fünf denszeiten auf ihren Antrag während der Dauer dieſes Studiums dis 
Frage der Wohlanftändigkeit und des Taktgefühle. Ja, Jahren ſtatt in zwei o er drei mit der Herſtellung beginnt! diese — n 3 r zurückgeſtellt. Haden 
man kann noch weiter gehen: ſelbſt wenn niemand bis da⸗— a — E u Auf teren ee rg a en ä 
hin an dem Plan etwas gefunden haben ſollte, weder jemand rechtigten Kandidaten erlangt, bezw. die Suddialonatsweihe empfangen 
von den Veranſtaltern, noch jemand von den Männern, die Dent ch land. ſo werden dieſe Militärpflichtigen auf ihren Antrag der Grſatzreſerve 
ſich für die Niederlegung der Schloßfreiheit aus künſileriſchen 2% Berlin, 7. Dezember. Der Wahlaufruf, den die e Fe von Uedungen befreit. 8 
und anderen Gründen intereffiren, ſelbſt dann müßte das Pro- ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages als erſte ers | u, | 5 usſichten F chutz 
jett in dem Augenblicke fallen gelaſſen werden, wo Stimmen laſſen hat, über raſcht durch eine höchſt verſtändige Belehrung ge 8 ne ja 5 . n i eint in zn Gusen beb⸗ 
laut werden, die ihre fittlichen Bedenken äußern. Die Urheber der Parteigenoſſen über die Art und Weiſe, wie fie ſich an den engen eee bene Den 19 ſich auch —— 
brauchten dieſen Stimmen gar nicht Recht zu geben, und fie Verſammlungen gegneriſcher Parteien betheiligen ſollen. Es iſt deutſche Induitrielle zu einer Betheiligung an dieſem neuen Konſortium 
wären trotzdem durch ihre Pflicht vor der Oeffentlichkeit, durch eine bekannte Thatſache, daß die Sozialdemokraten in den Bes entſchloſſen. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft für Sudweſtafrika würde 
ihr Verantwortungsgefühl, welches ihrer Stellung entſpringt, zirken, in denen fie überhaupt von Belang find, wiederholt vers | ei 1 . des n 3 Brunnen — 
gebunden, auf den Plan zu verzichten. Es tft vollkommen gleich ſucht haben, Verſammlungen anderer Parteien dadurch zu ſiören, einge een für die ren eee 
giltig, ob die geäußerten Bedenken nur vorgebracht werden, um daß fie in möglichſt großer Zuhl erſchienen und alsdann die während die neue Geſellſchaft den mittleren Theil des Landes dewürth⸗ 
mit ihnen ganz andere, nämlich politiſche Zwecke zu verfolgen. Wahl eines Bureaus verlangten, mit andern Worten den Ver⸗ ſchaften und das * Rehobother Konſortium ganz jelbitändig 
€ kann ja ſein, daß dieſelben Leute, welche jetzt das Projekt ſuch machten, den Einberufern der Verſammlung die Zügel aus N 42 . 225 8 mie Beide ihm jetzt durch 
belämpfen, es für unverfünglich erklärt haben würden, falle der Hand zu nehmen. Von ſolchem Vorgehen räth der Aufruf feige Maren worden td. en Kolontalgeſeüſchoft für Günmeit« 
andere Männer es in die Wege geleitet hätten. Aber darauf in det dringendſien Weiſe ab. Falle in ſolchen Verſammlungen — Der Unfall, welcher Emin Paſcha zuſtieß, fand bald 
lommt es jetzt gar nicht mehr an. Auch eine mit Hintergedan⸗ die Freiheit der Diskuſſion beſchränkt würde, giebt fe den So⸗ nach dem bereits erwähnten Feſtmahle ſtatt. Einer Meldun 
ken politiſcher Natur unternommene Agitation wirkt auf die zialdemokraten den Rath, die Verſammlung zu verlaſſen, was der „Voff. Zig.“ zufolge ſcheint dem Champagner ſehr fa 
unbefangene und zunächſt des eigenen Urtheils entbehrende ohne Zweifel für alle Theile das Beſte ſein wird. Daß im zugeſprochen worden zu ſein. Schon am Vorabend, dei der 
ö 


pazen aller Art angegriffenen Reiſenden zumal im dortigen 


Klima gerade mit dieſem Getränk aufzuwarten. Gegen den 
feſtlichen Empfang der Reiſenden wäre ja nichts einzuwenden 


* n. 5 
zialdemofraten empfehlen. geweſe 


— Im Anſchluß an die landespolizeilichen Verordnungen vom 3. 
November 1886 und vom 17. November 1886 macht der Resierungd- 
Daneln unterm 3. d. M. dekannt, daß die Ein. 
urchfubr von Häuten, Hörnern, Knochen, Klauen und Wolle von 
Rindvieh, Schafen und Ziegen aus Rußland unter der Bedingung 
einzuführenden — e ſich in 
inführung in 
Die e Beſtimmungen der oben erwähnten Verordnungen 
werden aufgehoben. N 4 
— Aus Hamburg wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Der 
Dampfer „Adolf Woermann iſt auf der Ausreiſe an der 4 
mündung geftrandet. Der Dampfer verließ am 1. November den 


kunter Hauptmann Zeuner, Lehrer Chriſtaller und eine Anzahl Miſ⸗ 
ſtonare und Diakonſſſen. Man hofft den Dampfer alsdald wieder ab⸗ 
! qubringen. — Mit dem am 9. oder 10. d. in Madeira eintreffenden 
Woermann- Dampfer Eduard Bohlen“ wird Graf Markus Pfeil ſich 
nach Kamerun begeben, um doit die Geſchäfte des Gouvernements 
Kg des beurlaudten Gouverneurs Fihrn. v. Soden weiter zu 
führen. 


— Ueber den Geſundheitszuſtand des Hauptmanns Kund er 
fährt die „Kreuzztg.“ Folgendes: Wenn bei der Abreiſe des Haupt⸗ 
manns Kund nach Kamerun am Anfang Auguſt Beſorgniſſe über die 
Folgen feiner Rückkehr nach den Tropen ausgeſprochen wu den, fo 
haben ſich dieſe durch die Thatſachen als begründet erwieſen. Der 
Aufenthalt von noch nicht zwei Monaten an der tropiſchen Weftlüfte 
von Afrika hat eine ſolche Wirkung ausgeübt, daß der Hauptmann 
nicht einmal die Fahrt von der Nordſeeküſte hierher allein hatte 
machen können, er mußte deshalb von einer geeigneten Perſon in 
Wilhelmshaven abgeholt werden. Hauptmann Kund kann ſich zwar 
ziemlich in gewohnter Weiſe bewegen, ſeine Zunge verſagt ihm aber 
den Dienſt; er will öfter etwas ſagen, kann es aber erfichtlich nicht 
aus ſprechen, was einen peinlichen Eindruck macht. 
Richtungen hin iſt ſeine Geſundheit erſchüttert, und es wird einer 
längeren Pflege und Ruhe bedürfen, um ihn wieder auf einen norma⸗ 
len Zuſtand zu bringen. Die Bemühungen feiner Freunde gehen des⸗ 
halb jetzt dahin, für ihn einen Aufenthalt zu ermitteln, in welchem er 
feine Wiederherſtellung erreichen kann.“ 

— Neue Zöl le auf Blei und dleihaltige Erze werden in 
einer Petition an den Reichstag aus Hannover verlangt, und zwar 
von 10 Mk. pro Doppelztr. für dleihallige Erze und von 20 Mk. pro 
Doo pelztr. für Blei. Nach unſerer Handels ſtatiſtik hatte das im Jahre 
1888 nach Deutſchland importirte Blei einen Durchſchnittswerth von 
27,50 Mk. pro Doppelztr., der vorgeſchlagene Satz würde alſo einen 
Schutzzoll von mehr als 72 Proz vom Wertbe der Waare darftellen. 
Die Petenten haben dei dieſer ungeheuerlichen Forderung freilich ganz 
außer Acht gelaſſen, daß vor 1892 ein ſolcher Zoll überhaupt nicht ein⸗ 

eführt werden kann, weil derſelbe dem dis dahin giltigen Handelsver⸗ 
rage mit Spanien zuwiderlaufen würde. Ein ſtichhaltiger Grund für 
das Verlangen der Petenten befteht gegenwärtig um fo weniger, als 
gerade in dieſem Jahre die bleihaltigen Erze eine erhebliche Preisſteige⸗ 
rung erfahren haben. Zudem würde durch den erſtrebten Zollſchutz die 
—. Induſtrie ſelbſt am empfindlichſten getroffen werden, weil die 
ſpaniſche Erzaus fuhr ſich faſt ausſchließlich auf Roherze erſtreckt, und 
die deutſche Bleiproduktion gerade auf dem Bezuge ſpaniſcher Roherze 
deruht. Ein Zoll würde alſo nur eine Vertheuerung des Fadrikations⸗ 
materials der deutſchen Hütten und damit eine Beeinträchtigung des 
deutſchen Hüttenbelriebes überhaupt bedeuten. 

— Gegen den Terminbandel in Kaffee hatte die oberbayriſche 
Handelskammer im Juli, wie früher mitgetheilt, eine 9 Reſo⸗ 
lution beſchloſſen, die zur Folge hatte, daß das dayeriſche Miniſterium 
des Innern ſich an die 9 Sean Bayerns wandte, 
um deren Gutachten zu bören. Nach dem Reſultat derſelben find die 
dayeriſchen Handels⸗ und Gewerdekammern darin einig, daß das 
Termingeichäft. wie es ſich in neuerer Zeit unter Begünſtigung der 
Aquidatlonskaſſen entwickelt hat, eine unerfreuliche und gemeinſchäd⸗ 
liche Sache ſei. Wenn — fo hebt die „Bayer. Handels⸗Ztg.“ hervor 
Hebei rg der Kammern einem legislativen Vorgehen gegen den 

edelſtu n 
Abneigung, ſondern nur in der Annahme, daß ſich ein gangbarer 
ur Bekämpfung des illegitimen Termingeſchäfts nicht werde finden 


en. 

— Die Nachricht, daß die Einfuhr in Polen geſchlachteter 
Schweine nach Myslowitz verboten ſei, ſiellt ſich als 1 6 heraus. 
Nach einer Mittheilung des „Oberſchl. Anz.“ wäre nur die Einfuhr 


von Därmen, nicht aber von geſchlachteten Schweinen vom Grenz. 


zollamt in Myslowitz deanſtandet worden. 


Rußland und Polen. 


Nach verſchiedenen 


höheren Schulen iſt die polniſche Lektüre vollkommen ver⸗ 
pont; in den Gymnafial⸗Bibliotheken für Schüler werden nur 
ruſſiſche Bücher gehalten und ausgegeben, und zwar ganz bes 
ſonders ſolche Bücher, in denen die Größe und Erhabenheit des 
ruſſiſchen Reiches, ſowie der Edelmuth des ruſſiſchen Kaiſer 
hauſes und die Großherzigleit der ruffiſchen Regierung in recht 
grellen Farben dargeſtellt werden. In den höheren Klaſſen 
werden längere Abſätze aus Puſzkins Werken auswendig gelernt, 
während der bei Weitem höher ſtehende Adam Mickiewicz als 
Pole gar nicht erſt erwähnt werden darf. In den höheren 
Toöchterſchulen und Mädchenpenſionaten müſſen die Schülerinnen 
der unteren Klaſſen das Verzeichniß der Mitglieder des rufſi⸗ 
ſchen Kaiſerhauſes mit allen Einzelheiten auswendig lernen. 

x Warſchan, 6. Dezember. Die Anzahl ſämmtlicher biefigen 
Bildungsanſtalten und Schulen, nicht mit eingerechnet die kleinen 
konfeſſionellen jüdiſchen Schulen, betrug am Anfange d. J. 200, und 
war waren dies: die Univerfität, das Alexander⸗Marien⸗Inſtitut (eine 

rt weibliche Akademie), 7 männliche, 4 weibliche Gymnaften, 2 männ⸗ 
liche, 1 weibliches Progymnaſtum, 1 Realgymnaſtum, 2 höhere Bürger- 
ſchulen, 1 Lebrerfeminar, 38 Elementarſchulen, 1 Parochialſchule bei 
der ruſſiſchen Kirche, 1 Thierarzneiſchule, 1 Zeichnenſchule, 1 Taud⸗ 
ſtum wen⸗ und Blinden⸗Inſtitut, 1 Handelsſchule, 29 Sonntags⸗Oand⸗ 
werkerſchulen, 10 jüdiſche Schulen, 98 Privatſchulen. Die Anzahl der 
kleinen konfeſſtonellen jüdiſchen Schulen (mit 6297 Kindern) betrug 196. 
Sämmtliche Schulen, ausgenommen die letzteren, wurden von 91820 
Lernenden beſucht. Zur Unterhaltung der öffentlichen Lehranſtalten 
und Schulen waren ausgeſetzt 1068 939 Rudel und zwar 661 522 Rubel 
aus Staatsfonds, 290270 Rubel aus Spezialfonds, 97333 Rudel aus 
Kommunalfords, 19831 Rubel Zinſen. — Die derühmte Sängerin 
Semdrich⸗Kochanska trat hier am 30. v. Mts. unter lebhafteſtem 
Beifalle aufund dezauberte Alles durch ihren Geſang. Morgen wird fie 
in Lodz, und am 7. d. Mts. nochmals in Warſchau — und 
zwar hier im Großen Theater im „Barbier von Sevilla“. 


Konzert. 
® den 7. Dezember. 
Das geſtrige Konzert im hieſigen „Verein junger 
Kaufleute“ war, wie zu erwarten ſtand, außerordentlich ſtark 
beſucht. Der große Lambertſche Saal war bis auf wenige 
Platze gefüllt. Die Künſtler des Abends, Frl. Geraldine 
Morgan (Violinvirtuofin), Herr Rothmühl (königlicher Hof⸗ 
opernſänger) und Herr Dehn (Pianiſt) rechtfertigten denn 


cht das Wort redete, fo geſchah es nicht aus — — = dieſe lebhafte Theilnahme des Publikums im vollſten 
aße. 


Mit einer „Griegſchen“ Sonate eröffneten Frl. Mor⸗ 
gan, eine äußerſt ſympathiſche Erſcheinung in einfacher weißer 
Toilette, und Herr Dehn das Konzert. In der Wahl ihres 
Programms war Frl. Morgan leider nicht ſehr glücklich ge 
weſen, ganz beſonders ungünſtig war jedenfalls die Wahl der 
ebengenannten Griegſchen Piece. Die großen techniſchen 
Schwierigkeiten dieſer Sonate ſtehen in keinem Verhältniß zu 
ihrer Wirkung auf die Zuhörer und vermochte der Vortrag 


„Petersburg, 6. Dezember. Der ehemalige Stadthaupimann die Letzteren nur wenig zu erwärmen; auch das ſonſt gehalt⸗ 


von Petersburg, General Trepoff, iſt, dem „B. T.“ zufolge, geſtern 


in Kiew geftorben. Der Name Trepoffs ward viel genannt anläßlich] Eindrucke. 


des Attentates, welches Wera Saſſulitſch am 5. Februar 1878 auf 
ihn vollführte. Trepoff ward durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 
wundet. Saſſulitſch wurde ſofort verhaftet, aber am 11. April von 


volle vortreffliche Spiel des Herrn Dehn litt unter dieſem 
Das Bruchſche (G-moll) Konzert gelang Frl. 
Morgan ungleich beſſer, leider vermißten wir das vorzügliche 
Finale deſſelbden, das die Künſtlerin aus uns unbekannten Grün⸗ 
den nicht zum Vortrag brachte. Auch die „Romanze“ von 


den Geschworenen freigeſprochen und entkam ins Ausland. Zrepofi | Joachim und die ungariſchen Tänze von Brahm⸗Joachim kamen 


genaß und erhielt ſeine Entlaſſung. 
x Warſchan, 5. Dezember. 


von Deutihen, welche mit Päſſen verſehen find, und fih | Bieugtemps. 


hier ſeit längerer Zeit aufhalten, wird gegenwärtig nicht mehr 
ſo ſtrenge vorgegangen, wie es bisher der Fall war. Viele der 
Ausgewieſenen find auch bereits wieder hierher zurückgekehrt 
und haben ihre früheren Stellen als Verwalter und Werkführer 
in Fabriken c. 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(58. Fortſetzung.) 5 

Hilda hielt ihr Verſprechen, aber hätte fie ihm Vorwürfe ge⸗ 
macht und ihm gedroht, ſo würde das ihre Sache kaum ver⸗ 
ſchlimmert haben! Noch nie in ihrem Leben hatte ſie ihren 
Vater in leidenſchaftlicher Wuth geſehen. Anfangs brauſte er 
nicht auf, ſondern verſuchte durch freundlich⸗humoriſtiſche Ueber⸗ 
redung auf ſie zu wirken, aber, ſobald er ſich überzeugt hatte, 
daß Hildas Entſchluß nicht zu erſchüttern war, wüthete er gegen 
ihre alberne Verkehrtheit und ihren ſchändlichen Eigenfinn. 
Seine Ausdrucksweiſe war beinahe roh, aber ſeine Klugheit 
verbot ihm, Etwas von ſeinem Argwohn über ihre Gefühle 
gegen Thorburn zu Jagen. 

Hilda ſaß bleich und entſetzt, aber feſt entſchloſſen ihm 
‚gegenüber. Seltſame Gedanken, die nicht zum erſten Male in 
ihr aufidegen, nahmen fie ganz gefangen. Als er endlich mit 
feinen Vorwürfen inne hielt, ſagte fie: 

„Ich bin tböricht geweſen, aber ich bin weder verkehrt 
noch kigenſinnig. Wenn ich gewußt hätte, was ich that, würde 

nie Herrn Geneſt angenommen haben. Weshalb wünſcheſt 
Du, daß ich ihn heirathe, Papa?“ 

Seine letzte Hoffnung auf Erfolg lag in theilweiſer Offen 
heit. Nachdem er ſich durch Auf⸗ und Abgehen im Zimmer 
etwas beruhigt hatte, antwortete Herr Esking: 

„Alles kann ich Dir nicht ſagen, aber ſo viel will ich Dir 
offenbaren, daß Georg Geneſt mir in einem gerne Unterneh: 
men treu geholfen hat, und daß er, als ich biele Hilfe von ihm 
erbat, ſeine Liebe zu meiner Tochter mir bekannte. Dankbar⸗ 
keit iſt mein Motiv und nichts weiter — abgeſehen von meiner 
Sorge für Dein Lebensglück. 

Hilda antworlete nach einem kurzen Ueberlegen: „Das 
Unternehmen ſtand in irgend welcher Beziehung zu Herrn 


burn 
„So viel kaun ich einräumen!“ 


recht wirkungsvoll zu Gehör. Den Glanzpunkt von Frl. Mor⸗ 


Mit der Ausweiſung gans Leiſtungen bildete die „Ballade und Polonaiſe“ von 


Hier konnte die Künſtlerin die Eigenart 
ihres Spieles am Beſten zur Geltung bringen und ihre 
ganze techniſche Fertigkeit entfalten. Denn auf Letzterer 
beruht in erſter Linie die Künſtlerſchaft Frl. Morgans. Ihrer 
Muſik fehlte es mitunter an innerer Wärme, auch läßt die 


aufs Neue übernommen. — In den hieſigen ] Exaktität ihres Spiels ſtellenweiſe zu wünſchen übrig. Ihre 
rg „Und deshalb beſuchte er Dich wenige Stunden nach feiner 


Ankunft in Tho burns?“ 

„Ja. Weiter will ich Dir noch bekennen, daß, wenn Georg 
gegen mich erbittert wird, er ſich leicht rächen kann, obgleich ich 
ſeſt überzeugt bin, daß er folder Handlungsweiſe nicht fähig 
ſein wird.“ 

„Sich rächen durch Herrn Thorburn?“ 

Herr Esking ließ dieſe Frage unbeachtet. „Ueberlege es 
Dir wohl, Hilda. Ich habe ein ernſtliches Verlangen, daß 
dieſe Hochzeit ſtattfindet, aber nichts könnte mich dazu bringen, 
Dein Wohlergehen zu gefährden. Weil ich weiß, daß Georg 
Dich glücklich machen kann und glücklich machen wird, willigte 
ich ein, ſeine Sache bei Dir zu führen.“ 

„Das hoffe ich, Papa,“ antwortete ſie, ſich erhebend. „Aber 

ohne Liebe kann es kein Glück in der Ehe geben, denn, wenn 
eine Frau ohne Liebe heirathet, kann ſie nicht ihre Selbſtachtung 
behalten.“ Es iſt ſeltſam, welche ploͤtzlichen Veränderungen ein 
wenig Lebenserfahrung in der Philoſophie eines jungen Mädchens 
herbeiführt! 
Es wäre ein ausſichtsloſes Bemühen, Herrn Eskings Ger 
müths zuſtand nach einer Unterredung ſchildern zu wollen, welche 
ſeine Pläne über den Haufen geworfen. Beim Diner war er 
gelaſſen, freundlich und liebenswürdig wie gewöhnlich, zu Frau 
Fanſhawes großer Beruhigung. Mendel hatte durch einige 
Zeilen den Unglücksfall mitgetheilt, ehe beunruhigende Gerüchte 
Klein⸗Thorburns erreichen konnten. Sein Brief erwähnte weder 
den Tod des Kutſchers, noch das Verbrennen des Wagens, 
ſondern nur den Umſtand, daß Thorburn gerade zur 
rechten Zeit vorbeigekommen wäre und Georg in Sicherheit 
gebracht hätte. 

Zu einer frühen Morgenſtunde des folgenden Tages kam 
Georg, ließ ſich aber nicht bei den Damen melden, eine Unter⸗ 
laſſung, welche Käthe für eine abfichtliche Beleidigung erklärte, 
da ſie doch Alle ſo begierig wären, einen Mitmenſchen zu 
erblicken, den der Blitzt getroffen. Er hinkte diren ach Herrn 
Eskings Zimmer. p 

„Mein theurer Junge“, rief dieſer Herr. „Welch 
— Rettung! Bitte, erzählen Sie mir alles aus 


— 


dene, da fie ſich viele Freiheiten geſtattet. Jedenfalls können 
wir fie einer Arma Seukrah oder Tereſina Tua nicht gleich⸗ 
ſtellen. Bei ihrem bedeutenden Talent wird es der jungen 
Künſtlerin indeſſen bald gelingen, ſich aut) in den angeführten 
Richtungen zu vervollkommnen und werden ihre Leiſtungen 
dann jedenfalls bedeutende ſein. Das Publikum zeichnete die 
Künſtlerin, namentlich in den letzten Piecen, durch lebhaften 
Beifall aus. Im Gegenſatze zu Frl. Morgan hatte der hier 
ſchon bekannte Tenoriſt, Herr Rolhmühl, in der Aufſtellung 
feines Programms eine äußert glückliche Wehl getoffen. Gr 
führte ſich zunächſt mit einer Arie des Raoul aus den „Huge ⸗ 
notten“ von Meyerbeer ein, die ihm rauſchenden Beifall ein⸗ 
trug. Herr Nothmühl zählt gegenwärtig zu unſeren beſten Tr 
nören. Seine ſchöne männliche Stimme iſt von bedeutendem 
Umfange und ſpricht in den höchſten wie den tieſſten Lagen 
gleichmäßig an. Im zarteſten Piano wie im ſtärkſten Fortis 
ſimo behält ſein Organ den gleichen Klang. n wir Herrn 
Kothmühls Art zu fingen, mit der des kürzlich an derſelben 
Stelle aufgetretenen Mierzwinski vergleichen dürfen, jo go 
ben wir unbedingt Herrn RNothmühl den Vorzug, die 
Schule des Letzteren, die Auffaſſung, kurz die ganze Art 
zu fingen, iſt unſerem Geschmack nach eine eblere, künſtleriſchern. 
Ganz bejonders iſt zu loben, daß der Sänger, und darin ge 
rade im ſchärſſten Gegenſotz zu Herrn Mierzwinski, jeder Effet. 
haſcherei fern bleibt, obgleich fein Organ dasjenige des Letzteren 
an Stärke noch überragt. Die beiden Lieder „Ich liebe Dich“ 
von Grieg und „Wie ſchön biſt Du“ von Grünfeld, auch „Der 
Asra“ von Rubinſtein, waren die beſten Prüfſteine für die 
vorzügliche Schule des Sängers im Pianiſſimo, im An- unb 
Kbſchwellen des Tones im Falſett; während der „Triumph⸗ 
geſang“ von Martin Roeder, das „Liebeslied aus der Walküre“ 
und „Am ſtillen Heerd“ aus den Meiſterſingern von Richard 
Wagner ihm Gelegenheit gaben, auch die ganze gewaltige Kraft 
feines Organs zum Ausdruck zu bringen und die Busdrer zu 
enthuſtasmiren. Der ſtürmiſche Beifall nach jeder Nummer 
und die wiederholten Hervorrufe veranlaßten den Sänger zu 
verſchiedenen Zugaben, ohne daß ſeine Stimme die — 
Spur von Ermüdung zeigte. 8. 
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Lokales. 
Bojen, 7. Dezember. 

* [Nicht zu viel in der Thriſtbeſcheerungll Wenn 
wir mit innigſter Theilnahme auf die armen Kinder ſchauen, 
die den Weihnachtsabend freudenleer vorüberziehen ſehen müſſen, 
ſo möchte man doch mit den Kindern faſt noch mehr Mitleid 
haben, die in eine überreiche Fülle hineingetrieben werden und 
in aller ihrer Freude eigentlich von Herzen nicht froh find. 
Die Anſprüche jener Kinder, die ein gewiſſes Wohlleben gewohnt 
— 8 5 ne er — daß — — an ſolchen 

usr n en, die en von 
an denen 8 nie Mangel geweſen iſt, rn en 
Schulbücher u. f. w., nur dann einen Eindruck machen werben, 
wenn fie danach angethan find, die Bewunderung auf ſich zu 
ziehen. Wenn nun aber die elterliche Schwachheit neben ſolchen 
praktiſchen und meiſt viel Geldopfer verlangenden Gaben noch 
eine ganz lange Tafel mit den verſchiedenſten Gegenſtänden, 
deren bunte ee eine ganz eingehende Beſichtigung 
bedarf, ausgerüſtet hat, wie kann man dann verlangen, daß das 
Kind über jedes einzelne Stück von Herzen ſich freuen ſoll! 
Die überreiche Fülle weckt ja leicht den Gedanken, daß die 
Eltern Mittel genug haben, um ſolche Pracht zu ſchaffen, und 
„Ich kam zu dieſem Zwecke, mein Herr, noch ehe Sie 
nach der Kirche aufbrachen.“ 
„Ja. Wie blaß Sie find! Wir hörten doch, Sie hätten 
gar keinen Schaden genommen 7“ 
„Haben Sie denn auch gehört, wer mir das Leben rettete! 
Ich war bewußtlos, mein Wagen brannte an allen vier Ecken, 
und gelähmt, wie ich war, hätte ich mich ſelber nicht retten 
33 ſelbſt, wenn ich wieder zum Bewußtſein gekommen 
wäre. 

„Ja, ich weiß, wer es war.“ 

Der Ton war kurz und ſcharf. 

„Thorburn riß die Thür auf, erlitt dabei ſelber zwei 
Brandwunden und zog mich heraus!“ 

„Wie ſch—“, Herr Esking unterbrach ſich noch rechtzeitig, 
aber es gelang ihm nicht, ein anderes Wort zu finden. Das 
Geſchick ſchien in jeder Hinſicht gegen ihn zu ſein. 

„Wie ſchade!“ beendete Georg bitter ſeinen Vorwurf. 
„Ich könnte Ihnen darin beinahe zuſtimmen, wie Sie es auch 
immer gemeint haben mögen. Das Schickſal oder die Ber 
ſehung hat allen meinen Bedenken ein Ende gemacht, mein 
Herr. Ich kann nicht länger mehr daran theilnehmen, Thor⸗ 
burn ſein Eigenthum vorzuenthalten.“ 

„Sie ſind dankbar, mein Junge, wie es ſich ziemt, aber 
auch aufgeregt, was ſtets nachtheilig auf die Verſtandes chätigkeit 
einwirkt. Wir wollen die Sache ruhig und vernünftig mit 
einander beſprechen. Was hat dieſer Vorfall denn eigentlich 
an der Sachlage geändert? Thorburn handelte lediglich von 
feinem Inſtinkte getrieben. Ich vermuthe, er wußte nicht ein, 
mal, wer ſich in dem Wagen befand. Dem ift thatſächlich for 
Nun, bann bedienen Sie ſich doch der Logik, die Sie in Oxford 
gelernt haben, Georg! Geſetzt, es wäre eine andere Perſön⸗ 
lichkeit ſtatt Ihrer geweſen! Würden Sie fi verpflichtet 
fühlen, fich mit mir zu überwerfen, weil Thorburn mit feiner 
wilden Raſchheit und wilden Stärke etwa Sir Philipp Bohun 
geh 3 ae = * zugeben, daß dies eine 

erzeugen folgerung 

Rum“, meinte Georg mit einem matten Lächeln Aber 
dieſe ſchlaue Wendung, „blos abftrakt betrachtet, würde bieſe 
Schlußfolgerung allerdings überzeugend fein. Aber dies iR 
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Spielweiſe iſt eine ganz eigenartige, gewiſſermaßen ungebun⸗ ! 
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N 


F damit das Gefühl der Dankbarkeit ab. Nun kommt 


noch hinzu, daß bei ſolcher Fülle manche Gaben gefunden wer⸗ 
den, die für das Kind oft nur einen ſehr zweifelhaften | 
Haben, z. B. Spielzeug, deſſen Betrieb womöglich erſt 
lange wiſſenſchaftliche Auseinanderſetzung nöthig macht, der 
Phantaſie des Kindes keinen Spielraum läßt und mit ſeiner 
Sinförmigkeit bald ermüdet, oder man finnt nur darauf, das 
Neueſte und Glänzendſte, womöglich etwas, was noch nie 
dageweſen iſt, zu bieten, und fragt nicht nach der Zweckmäßig 
keit, Nützlichkeit, dem inneren Werth. Da wird nun das 
arme Kind von einem Stück zum anderen getrieben, ſoll hier 
bewundern, was der Papa von feinen Reifen mitgebracht, 
dort, was Großmütterchen geſchickt, was die Tante geſtickt, 
der gute Onkel geſpendet hat, und ſteht doch mancher 
Babe gan; kühl gegenüber, weil es kein Gegenſtand ſeiner 
Wünſche geweſen iſt und überhaupt ſeiner Gedankenwelt ganz 
fern liegt. Da liegen Dinge, die weit über das Alter des Kin⸗ 
des hinausweiſen. Möchte man nicht lächeln, wenn dem kleinen 
Jungen, der kaum auf den Beinen fichen kann, ein voller ſol⸗ 
datiſcher Anzug mit Säbel und Helm oder Kanonenſtiefeln, die 
das ganze Kerlchen fal verſchlingen, oder den kleinen Mädchen, 
das lieber die Klapper in die Hand nimmt, ein eleganter Sonnen⸗ 
ſchirm geboten wird, oder dem halbwüchfigen Knaben Reitſtiefeln 
mit Sporen für künftige Reitfiunden, dem ſchüchternen Back⸗ 
fiſchchen, das mit ſeiner Schulmappe und dem kurzen Kleide 
Jedermanns Wohlgefallen erregt, eine volle Damentoilette ge⸗ 
boten wird? Wird damit die Eitelkeit der Kinder nicht gewal⸗ 
tig genährt, daß ſie immer anſpruchsvoller, wähleriſcher, begehr⸗ 
Bde, aber auch freudenloſer werden? Wie groß aber iſt nun 
dann erſt die Gefahr, wenn Kinder Familien angehören, in 
denen nicht bloß an Einem Tage beſcheert wird, ſondern zu ver⸗ 
schiedenen Tagen nach einander zu den Verwandten gewandert 
wird, die womöglich ſich noch die Aufgabe ſtellen, einander zu 
äberbieten! Wo bleibt da die Poeſie der Kindheit, bie harm⸗ 
loſe Freude, die edle Zufriedenheit, die traute Gemüthlichkett, 
die heilige Weihe der ſpendenden und nehmenden Liebe? Da 
geht es der kindlichen Freude wie manchem armen Tannenbaum, 
der mit fo vielerlei Schmuck, Backwerk, Gold» und Silberglanz 
überladen iſt, daß die natürliche Schönheit ſeiner grünen 
Zweige, an denen in der winterlichen Dede das Auge gern ſich 
erquiat, ganz verdeckt iſt und zu einem reinen Kunſtprodukt 
herabfinkt. Darum Maß und eine weiſe Grenze für die ſpen⸗ 
dende Liebe! 

* Das war ern ein großer und ganzer un 
vor Tg toblverbienter Feel den die eite Kuffübrung — 
Verdis großer Oper „Aida“ davongetragen hat. Es iſt wirklich nicht 

viel We A ae, — nn daß wir einen ſolchen Pomp und 
85 wie er ſich ang: vor den Augen des ſtaunen⸗ 
erm Theater disher wohl 1 nie 


a > den farbenprächtigen Proſpekten und welt ie Hub 


yebung vollgelungenen Aufführung können dich neben unſerm kunſtver⸗ 
ändigen Direktor Rahn in gleicher Weile der Opernregiſſeur Herr 
Schwabe, der Kapellmeiſter Herr Hache und die in den Hauptpartien 
befchäftigten Sänger und Sängerinnen, die Damen Frl. Kühnel und 


keine abſtrakte Frage. In ſolchem Falle handelt es handelt es ſich um] ſcheidung if in Ihrer 
ein argumentum ad hominem. Aber wir können das Argu⸗ 
menticen jitzt auf ſich beruhen laſſen, Herr Esking. Ich habe 
ſchon lange, ja eigentlich vom erſten Augenblicke an, das Ge⸗ 
fahl gehabt, daß wir uns eines Unrechts, eines ſchweren Un; 
rechts chuldig machten! Ich nehme mir nicht heraus, über 
Sie zu richter, mein Herr! Jeder Mann wird von feinem 
eigenen Gewiſſen gerichtet, und das meine verdammt mich völlig. 
Ich will wetter nichts zu thun haben mit dieſer — dieſer Ver 
heimlichung. 

„Aber 9 Sie doch, Georg! Fühlen Sie ſich Ihrer 
Sache fo ſicher, daß Sie auf meinen Einfluß in einer anderen 
Angelegenheit, die mit unſerem Unternehmen nicht außer Zu⸗ 
ſammenhang iſt, verzichten zu können glauben?“ 

-Ich weiß, was ich aufs Spiel ſetze. Wenn Hilda mit 
mir bricht, muß ich mich dem fügen.“ 

* he, elt ſich dabei um kein „Wenn“! 
Wen br 


—— ken ich es nicht ändern, mein Herr.“ 

Der Gedanke, ſeinen Verſucher zu verrathen, war Georg 
nicht in den Sinn gekommen. Herrn Esking entging dieſer Um⸗ 
Rand nicht, und er fuhr deshalb in fanfterem Tone fort: 

„Dies iſt ein trauriger Bruch, mein Junge. Sie werden 
mich nicht ſo ungerecht beurtheilen, daß Sie etwa glauben könn ⸗ 
ten, ich wäre im Stande, von einem Verſprechen, welches ich 
einmal gegeben, zurückzutreten! Ich werde natürlich kein Wort 
zu meiner Tochter ſagen.“ Wenn Georg gegen ihn 1 
wurde, konnten ihm möglicherweiſe Gedanken kommen, die ihm 
der ei 2 fremd waren, und dem ſuchte Herr Esking jetzt vor⸗ 


abe 

a bante Jar un. err Oh. wenn Sie in dem 
einen Punkte fo egrenhaft find, weshalb bei Sie darauf, 
in einem anderen Punkte die Forderung eins vechtigkeit 
zurückzuweiſen? Thorburn iſt großmüthig. J. est über» 
zeugt, daß er uns vergeben wird, wenn wir ihm jein Ligtuthum 
zurückerſtatten.“ 

„Ich erinnere mich, daß wir die Moralität unferer Hand⸗ 
lung diskulirten, bevor wir uns zu derſelben entſchloſſen und 
dabel zu einer endgiltigen Entſcheldung gelangten. Dieſe Eni. 


Sie wird mit 


könn en wir — aus wg em Raummangel — erſt am 
eine | bringen. 


7 = 155 — — ee ie rer A Se er 


Frl. v. Barnau und die 1 . Schütte⸗Harmſen und 
Hob bing zuſchreiben. Eine eingehende Beſprechung der Oper und 
ihrer Wiedergade aus der Feder unſeres geſchätzten Mufikreferenten 
Montag Adend 
Die Oper, die geſtern dei dem Publikum eine begeiſterte 
Aufnahme gefunden bat, wird morgen, Sonntag, ihre erſte Wieder⸗ 
bolung erleben, und zwar wird morgen die Vorſtellung bereits um 
7 Uhr beginnen. 

d. Von Herrn Hipolit Kramarkiewiez in Poſen kamen in 
dem SIE der Kapelle des 47. Infanterie » Regiments im Lambert» 
ſchen Saale, am 4. d. M., zwei Kompoſttionen, eine Duvertüre und 
ein Feſtmarſch zur tuffübrung. 

u. Ballfeſtlichkei Der Kommandeur des zweiten Leib⸗Ouſaren⸗ 
Regiments, Kaiſerin, Doerflteutenant v. Haeſeler, bat geftern Abend 
in den Feſträumen von Mylius’ Hotel eine große Ballfeſtlichkeit ver⸗ 
anſtaltet, wozu über hundert Perſonen geladen und erſchienen waren. 
Unter den Gäſten befanden ſich die Frau Oderpräſident. Gräfin 
v. Zedlitz⸗Trützſchler und deren Tochter, der Kommandeur des V. Armee⸗ 
korps, Freiherr v. Hilgers, der Regierungs⸗Präſtdent Himly, General⸗ 
major Guero, der Oberſt und Kommandeur der zehnten Kavallerie⸗ 
Brigade, von der Decken, der Generalmajor und Kommandant 
v. Henniaed und zahlreiche höhere unge und Beamte. 

eg Mäuner-Gefangverein. In der am Don⸗ 
9 den 4. d. M., adgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des All⸗ 


rt . J. großer Maskenball im 
ar k. J.: dumoriſticher Abend im 
Lambertſchen Saale. 


* Schulchronik. Evangeliſche Schulen. Angeſtellt: 
Definitiv die vehrer 1. Rogas aus Zakrzewo⸗Old., Keel chrimm, 
vom 1. Dezember d. J. ab in Friedrichsdorf, Kreis Jarotſchin;: — 
N Drop inski aus Slarolenka, Kreis Poſen⸗Oſt, vom 1. Dezember 

d. J. ab in Burgin aus Wenglewo, Kreis Schroda, vom 
1. ez ember d. J. ab in Zirpe, Kreis Schmiegel; — 4. Paetzold in 
Altvorwerk, sh Meſeritz; Heinrich in ber · P Prilſchen, Kreis 
Frauſtadt; — 6. Golz in Fraufladl. — 7. Lehrer Deutſch in Kobylin 
iſt zum Hauptlehrer ernannt. 


Zoologiſcher Garten; am 22. ; 
Sternſchen Saale; am 22. 


Wilda; — 8. 


* Weber die nes in Oſtrow hatte unfer dor⸗ 
tiger O⸗Korreſpondent einen Bericht gebracht, in welchem von einem 
Rückgange der Frequenz die Rede war. Dieſe Angabe wird in einer 
dem „Poſener Tageblatt“ anſcheinend von betheiligter Seite auge ans 
genen Korreſpondenz mit dem Hinweiſe darauf er daß re⸗ 
quenz ſich gegen das vorige Schuljahr nur um 3 Schüler vermindert 
babe. Wir bemerken dazu, daß die Frequenz der Schule in der 2 
Zeit allerdings ziemlich tonſtant gedlieben iſt, ſeit auge Fee 
Schule aber ganz unzweifelhaft ein Rückgang ftatt efunden hat enn 
unſer Korreſpondent Letzteren mit der theilweiſen Undurchführbarkeit der 
für die ſtaatlichen „ getroffenen Beſtimmungen in 
Zuſammenhang gedracht hat, ſo iſt für jeden undefangen Urthellenden 
ar, daß er damit auf die neuerdings ergangenen gerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſe Bezug nehmen wollte, welche eine geſetzliche n für die 
Lehrlinge zum Beſuch der Fortdildungsſchule nicht anerkennen. Gegen 
die Schule ſelbſt und deren Leiſtungen hat unſer Korreſpondent nichts 
we a 2 en wollen, die gereizte Entgegnung war alſo 
indeſten 
Beſitz wechſel. Durch rege des Süteragenten Biechulel 
in Posen 15 das Landgut Eichthal, Kreis Inowrazlaw, 1460 —— 
groß, an den Landwirth Joſef Kſoll aus Schleſien verkauft worden 

d. Beſitzveränderung. Herr Dion. Oberfelt hierſelbſt bal“ wie 
der „Dziennik Pozn.“ mittpeilt, für ſeinen Sohn des Rittergut VBo⸗ 
rue in im Kreiſe Pleſchen, disher Herrn Szafarkiewicz gehörig, für 
235 M. gekauft; daſſelde umfaßt 1165 Morgen. 

— u. Eisbahn ⸗ E röffnung. Heute Nachmittag iſt im „Zoolo⸗ 
giſchen Garten“ eine künſtliche Eis dahn der Benutzung des Publikums 
übergeben worden. Wie ſehnſüchtig man auf die Gröffnung der Sai⸗ 
ſon des Eisſportes gewartet — 1 bewies die ungemein ſtarke Fre⸗ 
quenz der Schliltſchuhbahn. nügen wurde durch das Kon⸗ 
zertiren einer Muſikkapelle auf I Seh noch bedeutend 


rgen 


erhöht. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 7. Dezember. 
ſtädter Zeitung“ veröffentlicht nachſtehendes dem Kaiſer geſtern 
Imperator Rex, 


Ein Extrablatt der „Darm⸗ 


von Stanley zugegangenes Telegramm: 


ſcheidung iſt in Ihren ı Gedanken durch einen rein perſönlichen durch einen rein perſönlichen 
Zufall erſchüttert worden. Thorburn hat mich nicht aus einem 
brennenden Wagen gezogen; hätte er es gethan, ſo iſt mein 
Verſtand zu ſehr im Gleichgewicht, um irgend welche Beziehung 
dieſer heroiſchen That auf unſere Angelegenheit ſehen zu können. 
Bitte, machen Sie ſolche Erwägungen rein privater Natur 
nicht mir gegenüber geltend, denn das iſt zweckloſe Zeitver⸗ 
ſchwendung. 

„Sie weigern ſich, den Schatz unter irgend welchen Bedin⸗ 
gungen, die ich bei Thorburn durchſetzen könnte, herauszugeben? 
Ich glaube, er würde weit gehen, um die Streitfrage zu einem 
friedlichen Ausgleich zu bringen.“ 

„Ich weigere mich. Die Geſetze des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes und des gemeinen Rechtes werden nicht durch einen 
Blitzſtrahl außer Kraft geſetzt. Die Sache liegt genau ebenſo, 
wie vor dieſem Zufall, ſoweit er und die ganze Welt, mit ihrer 
und meiner Ausnahme, dieſelbe überſehen können. Jh beſtreite 
noch immer öffentlich, ſobald es erforderlich wird, daß Thorburn 
überhaupt jemals einen Schatz beſeſſen hat. Ich fordere ihn 
heraus, er ſoll doch nur erſt beweiſen, daß irgend Etwas aus 
ſeinem Haufe entfernt worden i, und nun gar, daß ich es 
entfernt hätte. Selbſt wenn er die beiden erſten Punkte be⸗ 
weiſen kann, können wir uns unſere Vertheidigung immer noch 
auf dem letzten aufbauen. — Und was gedenken Sie jetzt zu 


thun, Georg?“ 
„Gott helfe mir! Ich weiß nicht!“ 
„Ach, an die eben von uns beſprochene Angelegenheit 


” 
dachte ich gar nicht mehr bei meiner Frage. Zweiſelsohne ers 
warten uns ſchon die Damen. Ich meinte nur, ob Sie mit uns 
nach der Kirche kommen wollen?“ 

„Das 755 ich nicht! Gehen Sie denn jetzt nach der Kirche, 
Herr Eskin ng?“ 

„Gewiß. Beiläufig, da der ve Ihres Herrn Vaters 
verbrannte, wie kamen Sie hierher?“ 

„In dem Phaston.“ 

„Nun, möchten Sie vielleicht Hilda zu ſich nehmen, vier 
Perſonen ſitzen in meinem Wagen ziemlich eng. Ich machte 
eben den Vorſchlag, meine liede Tochter, daß Georg Dich nach 
der Kirche führe, während ich unſere Gäſte nähme!“ 


— Aenne n ee wurde der Vergnügungsplan für den 
vorſtehenden Winter wie folgt feſtgeſtellt: 1 — Dezemder d. J.: 

Geſangs⸗ und Tanzkränzchen im Lambertſchen am 25. Januar 
k. J: großer Geſangsadend — darauf rn in Etabliſſement 


Darmſtabt. Die Expedition, welche heute ihr Gade erreicht, 
hatte die Ehre durch Major Wißmann und deſſen Difigiere 
gastfreundlich aufgenommen zu werden, ſeitdem fie in Mpwapwa 
angekommen war. Unſere Bahnen haben einen erfolgreichen 
Abſchluß gefunden. Von Bagamoyo nach Zanzibar überführte 
man uns auf den Kreuzern „Sperber“ und „Schwalbe“ a 
Erweiſung aller Ehren und gepaart mit großer Liebens 
keit. Ich erinnere mich dankbar an die Gaſtfreundſchaft — 
fürſtliche Liebens würdigkeit, die mir im Jahre 1885 in Pots⸗ 
dam erzeigt wurde; jetzt bin ich tiefdurchdrungen von Sw. Maje⸗ 
ſtät Herablaſſung, Olte und gnädigem Willkommen bei meiner 
Rückkehr aus Afrika. Mit aufrichtigem Herzen rufe ich: Bange 
lebe der edle Kaiſer Wilhelm II. Staul 5 

Luxemburg, 7. Dezember. Der Sekretär des 
im Haag, Devillers, iſt zum Luxemburgiſchen Geſchäfts träger 
in Berlin ernannt worden. 


Berlin, 7. Dezember. Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Reichstag bezeichnete heute bei dem Giat 
der Zölle der Abg. Kühn es als eine Ungerechtigkeit, die 
Lebensmittel der Arbeiter bei niedrigen Löhnen zu verſtewern, 
zumal der Arme deren ebenſoviel verbrauche wie der 
Abg. Kroeber erörterte die nachtheiligen Folgen der Holzſteuer. 
Abg. Holtz hielt die Getreidezölle für unerläßlich wegen des 
Nothſtandes der Landwirthſchaft, der Abg. Rickert aber betonte, 
daß die meiſten Landwirthe bei ſchlechten Ernten darunter uten 
daß ſie ſelbſt zukaufen, ſo namentlich im Oſten; er warnte vor 
einer neuen agrariſchen Forderung und kennzeichnete das Ver⸗ 
halten der Natlonalliberalen, die trotzdem bei den Wahlen mit 
den Konſervativen zuſammengehen wollten. Staats ekretär Frei 
herr v. Maltzahn und die Abgeordneten Ellrichs haufen, 
Graf Holſtein, Graf Stolberg, Freiherr v. Dw und 
v. Fiſcher befürworten die Beibehaltung der Zölle. Der Abg. 
Boeckel ſuchte die Schuld an den hohen Preiſen auf den Be 
treidehandel zu ſchieben. Abg. Broemel führt die Kalamität 
der Landwirthſchaft auf eine künſtliche Steigerung des Werthes 
der Grundſtücke zurück. Abg. Hoffmann (Königsberg) erklärte, 
daß die Landwirthſchaft des Ostens ſelbſt unter den Zöllen leide, 
weil fie eigenen Bedarf habe. Montag Fortſetzung und Stat 
der Neichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 

Berlin, 7. Dez. [Privattelegramm der „Bof. dig.“] 
Die Magiſtrats vorlage betreffs einer Lotterie zum Bellen der 
Niederlegung der Schloßfreiheit wird — Stadtverord⸗ 
netenverſammlung baldigſt zugehen. 

Berlin, 7. Dezbr. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 


Ztg.“] Der Abg. Freiherr v. Hammerſtein wird im Wahlkreiſe 


Stolp zu Gunſten einer Neichstagskandidatur des Exminiſters von 
Puttkamer zurücktreten. 

Berlin, 7. Dezember. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zig.“] Die Berichte über eine Enquete, betreffend die Ver⸗ 
hältniſſe der Bergleute, welche ſehr umfangreich fein ſollen, 
And nach dem „Reichsanzeiger“ dem Abſchluß nahe. 

Thorn, 7. Dezember. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Der wegen Mordes angeklagte Käthner S 
wurde heute vom Schwurgericht wegen Todtſchlages zu 12 Jahren 
ge 3 1 

anzibar, 6. Dezember. [Privat⸗Telegramm 
„Poſener Zeitung“.] Der Fegierungstommiier Major 26 
mann hat nach Darmſtadt an den Kaiſer telegraphirt, min 
Paſcha gehe es etwas beſſer; derſelbe werde vorläufig in Ba⸗ 
gamoyo bleiben. Des Kaiſers Glückwunſch fei die beſie Beloh⸗ 
ee feiner Arbeit. 


Hilda antwortete nichts. 


Sie reichte Georg di bie ng 
und durch die Bläſſe und den traurigen Ausdruck feines 
1 gerührt, ſagte fie zu ihm: 

„Es thut mir ſehr leid, daß Sie ſo leidend ausſehen. In 
Ihrem hilfloſen Zuſtande muß es doppelt ſchrecklich für Sie 
8 ſein. f ihre Zuräctgal 

r war ſchon an ihre Zurückhaltung gewöhnt, ſelbſt wenn 
fie Mitleiden für feine Schmerzen zeigte, Er — f Ohr 
der Liebe erkannte trotzdem noch eine weitere Veränderung in 
dem Tone ihrer Worte. 
„Wenn Sie es geſtatten, werde ich meinen Diener mit 
Ihnen ſchicken und ſelber Hilda fahren.“ 
Dies paßte nicht in Herrn Eskings Pläne, und er 
Einwendungen. Aber Georg erklärte, daß fein Arm fi 
kräftig genug wäre, und Hilda ſtimmte ihm plötzlich bei. Se 
wurde denn ſein Vorſchlag angenommen unter der Bebingung, 
daß fie ſich dicht hinter dem anderen Wagen hielten. Schließ 
lich war die Gefahr dieſes ungeflörten Zuſammenſeins nicht 
ſehr erheblich, denn bis zur Kirche von Burnfide fuhr man nur 
zwanzig Minuten, und wenn von zwei jungen Leuten der 
Mann aus Liebe verlegen iſt und das junge Mädchen in Folge 
der Nothwendigkeit, ihm mittheilen zu ſollen, daß ihre bereits 
geſchloſſene Verlobung aufgehoben werden muß — pflegen fe 
unter ſolchen Umſtänden in zwanzig Minuten nur wenig zu 
elnander zu ſagen. 
Aber nur unter der Vorausſetzung, daß der junge Dann 
zu ſprechen beginnt — wenn hingegen das junge Mädchen die 
Unterhaltung in die Hand nimmt, kann ſehr viel in einer weit 
kürzeren Zeit zur Entſcheidung gebracht werden. Und fo geſchah 
es dieſes Mal. Sofort nach der Abfahrt ſagte Hilda: 
„Ich habe Sie nie hintergangen, Herr Geneſt, ich gab nie 
vor, Sie mit größerer Wärme als mit bloßem Gernhaden zu 
betrachten, und das empfinde ich auch noch in dieſem Augen⸗ 
blicke für Sie — ich hoffe, daß ich es ſtets für Sie empfinden 
werde. Ich bin nicht in gleicher Weiſe wie andere Mädchen 


en ER 
er (oetfegung folgt.) 
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Familien Nachrichten. er Heute entſchlief nach kurzem Leiden mein hetß⸗ 2 direkt | Verein früherer 

geliebter Mann, unſer guter uyvergeßlicher Vater, vom Mittelſchüler. 

— — Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 7505 ) F aq 5 Montag, den 9. Dezember d 
Sr pas A . 45 6 M N t 95 Adends 8 Uhr, im Vereins lo er 
liebe > 6 M Kr ArCUS ranz empfiehlt in Original⸗Gebinden | Vortrag: 
ura Ballow! im noch nicht vollendeten 64. Lebensjahre. Wir zeigen hip in Der Aberglauben und feine 
Bea Susan dies tiefbetrübt ſtatt beſonderer Melbung an. 905 jeder Große und m Flaſchen Folgen. 
im 30. Lebens jahre, was bier- Sein Andenken werden wir treu bewahren. „Die gecbrten Damen der Mit⸗ 
8 und Bekannten Gnelen, 6. Dezember 1889. : wer il) ee esche . welle 
B 2 * + +4 1 

a en. 1888, 5 „gie kanten Hinterbliebene. 10 Der Vor ſtaud. 
ie Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr ——. r Ra Berl 
ge ring ebene oom Trauerhauſe aus pat. r N 1 „Durch direkten Bezug und günftige Ab⸗ Handwerker-Berein, 
ſchlüſſe mit den größten Uhrenfabriken bin Montag, den 9. d. M., Abends 

ich in der Lage, folgende Artikel bei 8 Ub: 19715 


Bortrag 
des Herrn Dr. Theile 


über 
Jarl Marin v. Weber. 
Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. 


Derein junger Kanfente 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wahlen zur Handelskammer. 


größter Auswahl zu 


r konkurtenzlos BE f 


billigen Preiſen zu empfehlen: 


Goldene und ſilberne 


Dankſagung. 4 

Für die zahlreiche, herzliche 
eilnahme und die vielen 
Blumenſpenden dei der Be⸗ 
erdigung unſeres Gatten und 
Vaters, des Büchſenmachers 
Adolph Hoffmann, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Super⸗ 
intendenten Zehn, ſowie Herrn 


P 


Die folgenden Mitglieder der Handelskammer: 
Kaufmann Adolf Kautorowioz, 
- J. Friedlaender, 


Daflor Springborn für di „VF. Jerzykiewi oſen. 
ee Sate M. Bor, Taſchenuhren, Regulateure, Z | Den zn 10 Du, mar 
gs er Fabrikbeſitzer 8. Hepner, und 19858 Wanduhren, Stutz,, Stand⸗ Bortra 9 


die dem Verſtordenen die letzte Kaufmann Michael N. Goldsohmidt, 
Ehre erwieſen haben. 198 ſcheiden mit Ende dieſes Jahres aus der Handelskammer aus. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Bereits im Laufe dieſes Jahres iſt Herr 
Mühlenbeſitzer Jacob Jolowioz 
Auswärtige Familien⸗ ausgeſchieden. 0 

Nachrichten. Der Termin, in welchem 6 Mitglieder der Handelskammer 
Verlobt. Fräul. Hedw. Rarichs auf die Dauer von 3 Jahren und 1 Mitglied au die Dauer 
— a un, Nabil eines Jahres neu zu wählen ſind, wird auf 

a . 0 

in 2 mit Herrn Guſt. Klein in Dienſtag, den 10. Dezember er., 
Schönwalde. Fräulein Elifabeth N ch ittags 306 uh 
v. d. Often in Gr. Jannewitz mit 1 achmittags on 3— r, 
Gberſilteut. z. D. v. Griesheim in fim Börſenſaale (Alter Markt, Stadtwaagegebäude) anberaumt. 
8. r Poſen, den 5. Dezember 1889. 
Sa dd Kaen al Am Der Wahlkommiſſarins der Handelskammer. 

e arg. N 
Bea gr, gl. Lara in ir gez. Dr. von Lebinski. 

m mtsrichter Dr. 5 7 A r ep 

Sehe ge, . dn Elabliſſement Zoologischer Garten. 


l. Slara Stabe⸗ Heute Sonntag, den 8. Dezember er.: 19818 
m Dr. 


1 Men Großes Streich⸗Konzert 


ır Ad. 

ei g 3 
= en Balken ul Hl gegeben von der Kapelle des Inf.Regts. Graf Kirchbach (I. N.⸗Schl.) 
a Kronheim in Life. Nr. 46, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn A. Thomas. 

Geboren: Ein Sohn: Prem⸗ Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


Lieut. Teuchert in Torgau. Nach 64 Uhr Schnittbillets A 10 Pfg. 
55 8 | 
ab Euberode. Gutgbefiger Mag 25% unter dem Einkauf 25% 
offeriren wir den ganzen Beſtand unſeres Lagers in 
farbigen Seidenſtoffen um die en Artikel vollſtändig 
zu räumen. Der Verkauf geſchieht zu feſten Preiſen nur 
gegen Baarzahlung. 19367 


J. & T. Kamienski, 


und Weckeruhren, 


Muſikwerke, 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Korallen und Granaten, 
Uhrketten 19653 


in allen Metallarten. 


DES” Verfand nach außerhalb. BE 


Leid Tank, 


uhren und Goldiwaaren- Handlung, 
14. Berlinerſtraße 14. 


En gros. Ma detail. | Ich habe mich in Poſen 
00 5 Ii niedergelaſſen und wohne 


Alter Markt 8, 1 Kt. 
Dr.HermannElkeles 


prakt. Arzt, Wundarzt 
1 
i 


des Herrn 
Dr. Gustav Karpeles übrr: 


7 
Shakeſpeart's Kaufleute. 
Einlaß karten werden im Comptoir 
des Heren Moritz 8 Auerbach, 
Sapiehaplatz 8, verabfolgt, 


— — 


Rheingauer Schasmwein Kellerei 


(Gegrü 2 
(G E 4 
beige 
SGUHNTEIN Ace 


Hoflieferabten 
SCHIERSTEIN?Rheingau. 
gesetzlich geschützte Marken: 
Rheingofd-Kaiser-Monopof’ 
Bezug durch Weinhandiungen 
”Sortenliste auf Verlangen. 


Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 
anbauen abulivupisgau? ant onze 


Aaabrauerd 


u. Geburtshelfer. 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 9 dis 10 Uhr, 


u 14 73. Alter Markt 73. 2 . 
} 5 — 1 — mn — — — Bi Zune mi — 8 Uhr. 
Vergnügungen. HRG avarla BR e r TER RR u Verreiſt. 
d POSEN ug Zum Chriſtfeſte! Dr. Lichtenstein. 
It adtth T ater in Poſen empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem er 205 | aa — 
y Malz und Hopfen hergestellt, auf OBEREN mr Atelier 


Sonntag, den 8. Dezember 1889; 
Mit vollſtändig neuen Dekorationen, 
Koſtümen und Requifiten. 


Zum 2. Male: 
Yovitäl! Honität! 
Aid 


e Oper in 4 Akten von G. Verdi. 
erg Aufang 7 Uhr. 
3 ſiſch 9. 9 172 5 N 
El a e Vorſte 
. ermäßigten Breifen. 


Romeo und Julia 


Garnirte Frühſtückskörbe in allen Preis⸗ t aue Säpne, Plomben ac 

un 8 Rz are Are e, er . eee, ms, 

Tyroler Aepfel, echt Thorner Pfeffer⸗ f 

kuchen, echt Liegnitzer Bomben, diverſe 1 Festgeschenken 

ausländische u. deutſche Liqueute, Rhein⸗, Statuen, Reliefs, 
1 


Schaum⸗, Roth⸗ und Ungarweine. 
Lebende Karpfen Büsten Consolen 


in rn Größen 3 wir 10 7 Tele cine 903 1 Säulen 
jederzeit prompt Beſtellungen auf ſpeziellere Braten, e, ar ; 8 und Elfenbein , 
und andere Delikateſſen der Saifon angemeſſen. an 8 re N 


W. F. Meyer & Co, M. Biagini, 


Wilhelmoplag 2. 
Lambert's Saal. — W g d- eee 3 © 


Fässern und Plaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- 
sohmack des Bleres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten ächten Bairisohen 
Bleres entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse 
sprechen für ein kräftiges aus 14 — 16 prozentiger 
Stammwärze, aus Malz und Hopfen ohne jegliche 
et dir more 14 en 1 5 be: 

ngungsios berechtigt ist, m portirten Bieren 
a 705 nicht allzuschweren Charakters in Oonourrenz zu treten. 


1906 Die Direktion. 
Viotoria-Theater @® 000959090599 


DER. N SSnjgasay-yoaıdswiay Auf „m 


@@@har Allgemeiner Fernsprech-Anschluss Nr. 7. EE@® 


Te ante | Megelmäßiger Sammelladungsverkeht || Pg 48 e 
Perſonal Stettin —Poſen Kein Konzert. der Mair: Die dere 


Während der Winter Saiſon Weltausſtellung 1889. 


jeden Sonnabend. rotes onen de once 0a Ur ossme n, A 2 
Richard Wildt, Stettin. 8 heute Ting - Atännchen. 
2 er f age 

3 Eisbahn. 


0 2 äglich Vorſtellung. 

Um unferer geehrten Kundſchaft Gelegenheit zum Kaufe billiger * 

Weihnachtsgeſchenke zu bieten, haben wir wegen zu großen Eutree frei Aach uhr (Walderſee.) 19840 
Soubrette. Frl. Ella Edelmann, Lagers ſämmiliche Kleiderſtoffe, Teppiche und Gardinen 1288 Y. Tens. R Jwankowski 
Rieder» und zerſängerin. im Pieiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen dieſelben ange⸗ il 3 „ 75 8 
19568 krggat kun Mile), 


Neu! 1 Neu 1 J. & T. Kamienski, Heute Sonntag: 1000 Vriefmarken, ca. 200 Sort., 1 J agdmuff 
Bilder auf der Drehſcheibe. 73. Alter Markt 73. 60 Of, bei G. Bechweger, 


Arthar Hoesch. 7 f 0 T. Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 16223 vor dem Bazar, Abends 10 Uhr. Abs 
19418 4 TEE RETTET TEE 


Fuur- Troupe, 5 Damen, 1 Herr, 
1 Mädchen, Darftellung mythologt⸗ 
cher Mar morbilder, Frl. Jenny 
eimann Chanſonette, Miß Nel ⸗ 
ſine u. Mr. Charlton, Evolutio 
nen an der 20 m langen, 
paniſchen und dreifachen Leſter, 
uguſt Geldner, Charakter- 
Komiker, Frl. Elſa Soyka, Koſtüm⸗ 


199 


1 ersten deutschen 
Cognae-Brennerei 


von 
GSRUIUNER & So. 
SIEGMAR in Sachsen, 
Umfängl. Etabltssement d. Branche, 


Monati, Wein-Consum ca. 30,000 Liter. 


11 


Mustor gratis und francoo. 


Verloren vorgeftern 


Anfang 5 Uhr. 19849 zugeben gegen Belohn. Markt 42 


2 1 


Nr. 860. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Dezember 1889. 


Lokales. 


(For tſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Minifterial» Exrlafie über Fabrik ⸗Kautinen. Aus Anlaß 
einer Beſchwerde hat der Miniſter des Innern in einem Spezialerlaſſe 
aus geſprochen, daß der Betrieb einer Fadril⸗Kantine nach den in dies 
fer Beziehung feſtſtehenden Verwaltungs Grundſätzen als ein gewerb⸗ 
licher nur dann nicht anzuſehen fein würde, wenn durch die getroffe⸗ 
nen Einrichtungen die Erzielung eines Gewinnes unbedingt und dau⸗ 
ernd ausgeſchloſſen wäre. Umftand, daß der eventuell erzielte 
Gewinn deſtimmungsmäßig zu Wohlfabhrtszwecken für die Arbeiter der 

abrit Verwendung findet, vermag den gewerblichen Charakter des 

nternehmens nich zu deſeitigen. — Nach einer anderen von dem⸗ 
ſelben Miniſter in Gemeinſchaft mit dem Miniſter für Handel sc. er⸗ 
laſſenen Verfügung unterfallen Veranſtaltungen zur Belöftigung von 
Lohnardeſtern, auch wenn fie ſeitens der betreffenden Arbeitgeber ge 
troffen find, den Vorausſetzungen der Reichs Gewerbe Ordnung und 
dürfen demgemäß obne vorgängige Anmeldung zur Gewerdeſteuer 
dezw., ſoweit es ſich um Verabfolgung von Getränken bandelt, vor 
Erlangung einer beſenderen Konzeſſton des zuſtändigen Kreis⸗ oder 
Stadt⸗Ausſchuſſes, nicht betrieben werden, ſofern nin Einrichtungen 
getroffen find, durch welche die Erzielung eines Unternehmergewinns 
unbedingt und dauernd ausgeſchloſſen wird. 

Um den 1 Familien zu verhindern, hat 
der Magiftrat von Habelſchwerdt eine Bekanntmachung erlaflen, wo⸗ 
durch pie Haus beſitzer aufg fordert werden, mittelloſen Familien, 
die in Hadelſchwerdt ihren Unterſtützungswohnſitz nicht haben, keine 
Wohnung zu vermiethen, um ſich ſeldſt vor Schaden, deſonders 
aber die Armenkaſſe vor Laſten 4 bewahren. Es wird angedroht, 
daß eine weitere Steigerung der Ausgaben für die öffentliche Armen, 
pflege zu einer neuen Steuer führen würde, die als Zuſchlag zur Ge⸗ 
bäudefteuer erhoben, alſo die Hausbeſitzer beſonders treffen würde. 

r. Laudwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Dank der reichen 
Spenden hochherziger Freunde und Gönner des Vereins und der that⸗ 
kräftigen Unterſtützung der Behörden wird es möglich ſein, zum dies⸗ 
jährigen Weihnachtsfeſte 80 arme Landwehr⸗Waiſenkinder vollſtändig 
einzulleiden und mit verſchiedenen nützlichen Sachen zu bejchenten. 
Die mit der Weihnachtsbeſcheerung beauftragte Kommiſſton iſt raſtlos 
demüht, aus der großen Zahl der zur Beſcheerung angemeldeten armen 
Waiſenkinder die würdigſten und dedürftigſten auszuwählen; je reicher 
die Gaden für dieſen edlen Zweck fließen, deſto mehr arme Kinder 
können berüdfichtiat werden. Es wird dezwegen an die Kameraden 
end Woblthäter des Vereins die herzliche Bitte gerichtet, zu dem ges 
nannten Zwecke mit beizuſteuern. — Die uniformirte Kompagnie 
des Poſener Landwehrvereins feierte am 11. Januar 1890 das Feſt 
ihres 11jäbrigen Beſtehens. Dieſelbe ſteht unter dem Kommando des 
Stadt⸗Sekretärs, Lieutenant v. Geißler, und zählt 2 Feldwebel, 5 Ger, 
geanten reip. Unteroffiziere und 32 Mann. 

u. Im Katſer⸗Panorama (aus Breslau), welches, wie wir 
hören, nur noch kurze Zeit in unſerer Stadt ausgeſtellt bleibt, wird in 
der nächſten Woche auf allgemeinen Wunſch noch einmal der Cyelus 

die Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1889“ borgefübrt werden. 
Seven, der die Weltausftellung im Panorama beſucht, wird es über. 
raſchen, eine äußerſt naturgetreue Wiedergabe der Ausſtellungsobjekte 
vor ſich zu ſehen. Das Leben und Treiben in der Ausſtellung, das 
Innere der Kunſthallen, die verſchiedenen Aufnahmen des Gifel⸗ 
kues And vieles andere feſſeln das Auge des Beſchauers im höch⸗ 


LIND 
ſten Grade. 

„Verwendung der Stärke zu Backzwecken. Die „Zeitſchrift 
für Spiritus induſtrie“ Nr. 48 ſchreidt: Es find ſchon vielfach Ver⸗ 
ſuche angeſtellt worden, das Kartoffel mehl oder Kraftmebl als Material 
für die Herſtellung von Backwaaren zu benutzen, und es wird auch für 

erſtellung gewiſſer 2 den Herz 3. B. Sandtorten ıc., in 

aße verwendet. Bei den Verſuchen, es zu gewöbnlicher Backwaare, 
Semmel, Weißbrot 205, zuzuſetzen. ſtellte ſich aber ſeither als Schwie⸗ 
rigkeit beraus daß die Backwaare leicht trocken und dröckelig wurde. 
05 beruhte dieſer Umſtand jedenfalls darauf, daß der Zuſat des Kar⸗ 
toffe mehles nicht in richtiger Weiſe geſchah. Es hat ſich heraus⸗ 

ftellt, daß eine Backwaare von gleicher äußerer Beſchaffenheit wie 
Ane von Mehl allein bergeitellte dann erhalten wird, wenn man das 

zuſetzende Kartoffelmehl vorher verk. eiſtert. Es iſt nun jedenfalls 
Boa wünſchenswerth, daß möglichſt vielſeitige Verſuche nach dieſer 

ichtung hin angeſtellt werden, um jo dem Kartoffelmehl als Volks⸗ 
nahrungsmittel eine ausgedehntere Anwendung zu geben. Da feinſtes 
Kartoffelmehl zur Zeit einen Preis von 16,50 —16,75 M. bat, Weiz n⸗ 
und Roggenmehl aber je nach der Qualität einen Preis von 29 bis 
26 Mk., fo iſt der Vortheil für billigere Herſtellung einer guten Back⸗ 
waare in die Augen ſpringend. 


Vom Büchertiſch. 


„Gedichte von Theodor Fontane. Dritte vermehrte Auf⸗ 
lage. Mit einem Bilonit. 1889, Berlin, b Wilhelm Hertz 
Meriche Buchhandlung). — Wenn von Zeit zu Zeit, in verſchiedenen 


ormen, 
ntenſität 
en an 9 noch eines: 


Dichter, ein Schilderer und Historiker, er if auch 


Zeit geklagt und geſcholten; und daß Diele Klagen der 8 
enibe be 


Gründen." Doch über der Klage, wie manches befier nicht da er; 


1 


größerem 


* Aus dem Polizeiberichte. Verhaftet: 7 Bettler und eine 
betrunkene Frauensperſon wegen 8 eines Schutzmannes. — 
ns Polizeigewahrſam geſchafft: ein total detrunkener 
leiſcher. — Beſchlagnahmt: 9 verdorbene Eier auf dem Alten 
Markt. — Nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft: wurde 
eine Bettlerin, welche in der Breitenſtraße von einer Treppe gefallen 
war und ſich am Hinterkopfe dabei eine bedeutende Verletzung zu⸗ 
gezogen hatte. — Verloren: ein ſchwarzer Anzug auf dem Wege 
von der St. Martinſtraße nach dem Zentralbahnhof und ein goldenes 
Bincenes von dem Berlinertbor nach Mylius Hotel. 

* Die Pferde eines unbeaufſichtigt gelaſſenen FJuhrwerkes 
in der Judenſtraße wurden geſtern plötzlich ſcheu und gingen durch. 
Sie rannten mit dem Wagen durch die Dominikaner⸗ nach der Großen 
Gerderſtraße und wurden erſt hier zum Stehen gebracht. Glücklicher 
Weiſe iſt kein Schaden dadurch herbeigeführt worden. 

—u. Verſuchter Einbruchs diebſtahl. Ein Einbruchs diebſtahl 
in dem Dorfe Wiry in der Nacht vom vergangenen Dienſtag zum 
Mittwoch endigte mit dem Tode des Hauptdiebes. Es war dies der 
Arbeiter Lakony aus Jerſitz, welcher ſchon mit mehreren Jahren vor⸗ 
beſtraft geweſen war; mit zwei anderen Arbeitern aus Demfelben 
Dorfe brach er bei einem Bauern in Wiry den Schweineſtall auf, und 
ſchon hatten die Diede dem einen der dort untergebrachten beiden 
Schweine einen Strick an einem Fuße befeſtigt, um es beſſer fortbrin⸗ 
Den zu können, als der Wirth in Folge des Geräuſches erwachte und 
eine beiden Knechte weckte. Als die drei, mit Knütteln bewaffnet, auf 
den Hof kamen, um nachzuſehen, was es gäbe, feuerte Lakony einen 
Revolver auf fie ab. Die Kugel drang dem einen der Knechte in den 
linken Arm. Die . — des Lakomy ergriffen hierauf die 
Flucht, während es dem Bauern gelang, Letzteren zu faſſen. Nun dear⸗ 
beitele er mit feinen Knechten ihn dermaßen, daß der Dieb nach zwei 
Stunden verſtarb. Am nächſten Tage erſtattete der Bauer ſelbſt die 
Anzeige von dem Geſchehenen. 

Aus der Provinz Poſen 

und den Nachbarprovinzen. 

O. Nogaſen, 5. Dezember. [Beſit⸗ Veränderung.] Der 
frühere Buſſe ſche Gaſthof in der Nähe des hieſigen Bahnhofes, welcher 
vom Poſthalter Lemm bier, vor einigen Monaten im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung erſtanden wurde, iſt für den Preis von 20000 Mark an 
den früheren . Habicht hier käuflich übergegangen. 

Nm. gteutomiſchel 6. Dezember. Die Provinztal⸗Lehrerſterbelaſſe 
biefiger Provinz zählte am Schluſſe des Jahres 1888/89 2067 Mit⸗ 
glieder und hatte einen Reſervefond von 33 300 M. — In dem de⸗ 
nachbarten Sch. iſt vom dortigen Lehrer eine Familie entdeckt worden, 
deren Kinder noch keine Schule deſucht haben. Der älteſte Knabe 
zählt 134, der zweite Anabe 9 Jahre und das Mädchen 7 Jahre. Die 
felben find nun von der Polizei in die Schule geführt werden. Der 
Vater wird eine empfindliche Strafe zu erwarten haben, da er die 
Kinder auch auf der Polizei nicht angemeldet hatte. — Die Eier wer⸗ 
den bier in unferer Provinz ſehr geſucht und theuer bezahlt. Die 
meiſten werden von verſchledenen Handlungen aufgekauft und nach 
England verſchickt. 

K. Neuſtadt b. P., 5. Dezember. Wahl.] Bei der geſtern 
hier ſtattgehabten Wahl zweier Stellvertreter der Repräſentanten⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen iöraehtiihen Gemeinde wurden Hotelbefiger 
Grün und Mützenmacher Warſchawski gewählt. Die Konſtituirung der 
Repräſentanten⸗Verſammlung wird nunmehr nächſtens erfolgen. 

= Birke, 7. Dezember. 1. erettet.| Als am geſtrigen Tage 
Frau v. aus Chorzempowo in Gemeinſchaft des Eigenthümers H. S. 
aus Neuzattum, von Birnbaum kommend, die Warthefähre in Neu⸗ 
Zattum paffirte und ſich * überjegen wollte, wurde He von 
der Jährkette, die zu dieſem Zwecke aus den ſogenannten Rollen 
warf, mit in den Strom gerrſſen und ſiel dabei jo unglücklich, daß fie 
mit dem Oberkörper unter den Prahm zu liegen kam. Nur den göß⸗ 
ten Anſtrengungen des S. gelang es, die Verunglückte mit eigener 
Lebensgefahr zu reiten. — Der Eigenthümer J. aus Chorzempowo 
wollte heute mit Pferden ebenfalls auf der Fähre üderſetzen, als ihm 
ein unruhig gewordenes Pferd über Bord fiel. Das aus feinen Sielen 
durch ſofortiges Losſchneiden befreite Thier ſchwamm bis zur Mitte 
des Stromes, kehrte Dannaber um und wurde gerettet. 

2. Bomſt, 6. Dezemder. [Krankheit.] Seit längerer Zeit tritt 
wieder die Diphtheritis unter den hieſigen Kindern ſtärker auf und hat 
bereits neue Opfer gefordert. Auch in Kranz find bereits einige Kinder 
von der genannten Krankheit befallen worden. Dagegen find in lent⸗ 
enanntem Orte nach ca. 7 wöchentlicher Dauer die Maſern erloſchen. 
um Glück traten dieſelden jo milde auf, daß derſelden keine Kinder 
um Cpfer fielen. 


kannt fein ſollten, und die, leider, viel zu wenig gekannt find. Zu 
dieſen Gedichten geben die von Theodor Fontane. Wenn vorhin 
eſagt wurde, es ſei ein ſtattlicher Band Gedichte, ſo muß dem doch 
inzugefügt werden, daß dieſer Band die poetiſche Ausleſe der in 
einem ganzen reichen Leben erblübeten Dichtungsgaden enthält — und 
wenn ein Dichter die Reſultate einer Geiſtesarbeit von langen Jahren 
in nur einem Bande in die Welt ſchickt, ſo iſt das eine demerkens⸗ 
werthe, ſtolz⸗beſcheidene Zurückhaltung. — Wir haden uns, aus Bes 
uemlichkeit, daran gewöhnt, Menſchen, Thaten, Situationen mit einem 
Ecblagwort abzufertigen, unbekümmert daru ob daſſelbe in der 
That Weſen und Eigenart entſprechend und erſchöpfend charakteriſtrt. 
So ſpricht man von dem Dichter Theodor Fontane kurzweg als dem 
Balladendichter. Das iſt er ja wohl, und die Ballade iſt auch 
augenſcheinlich das durch Originalität und mannhafte Kraft aus gezeich⸗ 
nete Lieblingskind des Dichters. Ader er hat doch auch noch „mehr 
Saiten auf ſeiner Harfe“. Die rein lyriſchen Gedichte, die geistreichen 
Sprüche und Zeitbilder, die Gelegenheitsgedichte find redende Beweiſe 
dafür. In ihnen iſt tiefe Empfindung in ſchlichten Leuten, find eden⸗ 
fomohl witzige Pointen in ei er pra wtvollen, ſcheindar ſpielenden neden⸗ 
ſaͤchlichen und doch ſo einſchlagenden Weiſe in gleich treffender Art 
gm Ausdruck gebracht. Eine befondere Kunſt bemeift Th. Fontane 
n der Uederſetzung und freien Uedertragung einer Anzahl engliſcher 
Volkslieder und Balladen, denen auch kleine Spur von Gezwungenheit 
anhaftet und die man ſehr wohl für Originale halten könnte. 

Was allen dieſen Gedichten gemeinſam tft, das iſt eine Abweſen⸗ 
heit alles Nedensartlichen und aller konventioneller Phraſenhaftiakeit, 
dafür aber das Vorwalten mannhafter Kraft, die ſich, wo's paßt, mit 
Grazie, Ironie und Schalkhaftigkeit trefflich zu einen ** und vor 
allen Dingen, jenes undefinirdare Etwas, das man ... Poeſie zu 
nennen pflegt. Das wohlgetroffene Bildniß des verehrten Poeten iſt 
dem Gedichtbuche vorgebefiet. E. L. 


„ Wandelbilder aus der Berliner Seſellſchaft I. Adams 
Söbne — Cas Töchter. Ven G. Vely. Breslau, S. Schottländer. 
— In einer Reibe anſcheinend flüchtig bingeworfener, aber mit dem 
Stift des Kanſtlers geleichneter linen ſchlldert uns die geiſtreiche 
Schriftſtellerin das vornehme geſellſchaftliche Leben unſerer Zeit, das 
fle mit ſcharfem Blick ſtudirt hat und mit lebhafter Anſchaulichkeit dar⸗ 
ftellt; fie läßt uns tiefe Blicke in dos Treiben jener Kreiſe thun, wo 
man mit einem Lächeln blutende Herzens wunden verdeckt und ſelbſt die 
tödtliche Beleidigung in das Gewand volendeter Höflichkeit zu kleiden 
weiß, we man dem Moloch des Scheins und des Äußeren Esels die 
innere Befriedigung unweigerlich zum Opfer bringt. Jede dieſer 
Skizzen, die uns eine Art Sittengeschichte unſerer Zeit liefern, ent hält 
—.— einen Roman im nuce, welcher irgend ein Problem der 
25 ee berührt. einer den Leſer zum weiteren Nachdenken anregenden 

e 


g. Krotoſchin, 5. Dezember. [Ertrag eines Wohlthätig⸗ 
keits⸗Konzerts. Auflöſung eines Vereins] Das am Sonn⸗ 
tage hier zum Beſten des 9 veranfialtete Konzert hat 
den namhaften Betrag von 250 . — Aus und 
G ünden iſt der ſeit 9 Jahren aus Unteroffizieren der Garniſon ber 
ſtehende Militärverein vorgeſtern durch den Regiments⸗Rommandeur 
aufgehoben worden. 

+ Schildberg, 5. Dezember. [Jahrmarkt. Verhaftung. 
1 — lung.] Der beut bier abgehaltene Markt war trotz des ſchönen 
Wetters nur mäßig deſucht. Pferde und zwar nur ſchlechter Art wur⸗ 
den in ziemlich großer Anzahl zum Verkauf gefteht, doch nur ſchwach 
gekauft. Nindvieh ging mit mittelmäßigem Preiſe ab. Dagegen 
wurden die wenig aufgetriebenen Schweine mit hohen Preiſen bezahlt. 
Der Krammarkt war von Käufern ſchwach beſucht, weshalb die Händler 
ein ſchlechtes Geſchäft machten. Um 5 Uhr war der Markt ſchon ge⸗ 
räumt. Des hohen Schnees wegen waren die meiſten Leute auf Salt. 
ten zu Markte gekommen. — Verhaftet wurde auf dem Markte ein 
unbekannter Mann, welcher einem auswärtigen kleinen Grundbefiger 
ein Faß vom Wagen entwendet hatte. — Dem Lehrer Konopinski aus 
Cblewo iſt die Verwaltung der Vieh⸗Reviſtons⸗Geſchäfte für den aus 
den Guts⸗ und Gemeindebezirken Chlewo und Przedborow deſtehenden 
Bezirk Übertragen worden. 

o Tremeſſen, 6. Dezember. A eee Die vor Kurzem er⸗ 
wähnte Petition an die königliche Jiſendahn⸗Direktion Bromberg, bes 
treffend den Nachdtſchnellzug Thorn⸗Poſen, ift abſchläglich beichieden 
worden. Es liegt in der Abſicht der Eiſendahn⸗ Verwaltung, 
den betreffenden Schnellzug an noch weniger Stationen halten zu 
laſſen als bisher, um fo demſelben den ehem eines wirklichen 
Kurierzuges zu geben. Dagegen ſoll dem vorhandenen Bedürfniſſe da⸗ 
durch entgegengekommen werden, daß der drei Stunden vorher fah⸗ 
rende Perſonenzug 11 Stunden ſpäter von Thorn abgelaſſen wird. 

* Mogilno, 6. Dezember. [Neue Chauſſee. Fleiſchſchaube⸗ 
54 81 Die Gemditz⸗Orchowo⸗Slowikowoer Cbauſſee wird in kurzer 

eit dem Verkehr übergeden werden. — Die Ortſchaften Parlin Dorf 
und Kolonie, Parlinek Dorf und Kolonie, find vom Fleiſchſchaudezirke 
Mogilno adgezweigt und dem neu errichteten Fleiſchſchaubezirke Kaiſers⸗ 
felde zugetheilt worden. 

L Bromberg, 5. Dezember. [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] In 
der geſtern zu Bromberg abgehaltenen außerordentlichen Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrath⸗s wurde vor Eintritt in die Tagesordnung von 
der königl. Eiſenbahn⸗Direktion mitgetheilt, daß von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Berücknchtigung des außerordent⸗ 
lich ungünſtigen Ausfalles der Strohernte in den öſtlichen Provinzen 
zunächſt für die Zeit vom 1. Dezember 1889 bis J. April 1890 ein 
Ausnahmetarif für Torfſtreu zur Enführung gebracht worden iſt, 
welcher gegenüber den regelmäßigen Tarifen der niedrigſten Spezial⸗ 
klaſſe eine Ermäßigung von 25 Prozent gewährt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand als einziger Gegenſtand die Berathung des nächnjähtis 

en Sommerfahrplans in ſeinen Hauptgrundzügen. Das von der 
romberger Direktion aufgeſtellte neue Fahrplanprojekt richtet ſich in 
der Hauptſache darauf, die zweigeleiſige Linie Berlin⸗Schneidemühl⸗ 
Konitz⸗Dirſchau⸗Eyd“kuhnen ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend in ge⸗ 
fteigertem Maße für den Perſonenverkehr nutzbar zu machen, — wo⸗ 
egen der Perſonenverkehr auf der füdlihen Parallellinie Berlin⸗ 
entſchen ·Poſen⸗Thorn, Inſterburg im ganzen unverändert bleibt. Die 
über Schneidemühl⸗Konitz gehenden Tages⸗ und Nacht Schnellzüge 
ſollen mit einer Geſchwindigkeit von 75 Kilometer oder 10 Meilen 
pro Stunde fahren, auch ihre Aufenthalte derart einge⸗ 
ſchränkt werden, daß der Zeitgewinn auf der ganzen Strecke 
ge Berlin und Eydtkuhnen fowie gleichfalls zwiſchen Berlin und 
emel sc. vier Stunden betragen würde. Auf der Strecke Berlins 
Bromberg⸗Thorn werden jelbiiändige Nacht⸗ Schnellzüge im Anſchluf 
nach und von Warſchau fahren, und zwiſchen Bromberg und Dirſchau 
treten an die Stelle der bisherigen Raht-Shnellzüge ſchnell fahrende 
erſonenzüge, welche — . auf allen Stationen anhalten. — Die 
rundzüge des neuen Projekts, auf deſſen Einzelheiten wir noch zurück⸗ 
kommen werden, fanden in der geſtrizen Sitzung des Bezirkseiſendahn⸗ 
rathes eine alljeitige und ausnahmsloſe Zuſtimmung. 


© Thorn, 5. Dezember. [Gehalt der Slementarlehrerin 
nen. Pfennigſparkaſſe. Stadtanleihe. Eistreiden au 
der Weichſel.] Wie wir in Nr. 764 d. Bl. mitgetheilt, ſtellte Nechts⸗ 
anwalt Warda in der Siadtoerordneten⸗Verſammlung vom 30. Oktoder 
den Antrag, das Gehalt der Elementarlehretinnen zu erhöhen. Nach 
eingehender Berathung iſt derſelde von den vereinigten Ausſchüſſen 
einſtimmig abgelehnt worden und mit Rädiht darauf hat Herr Warda 
feinen Antrag zurückgezogen. — Die vor mehreren Jahren in Verdin⸗ 
dung mit der ſtädtiſchen Srarkaſſe eingerichtete Pfennigſparkaſſe hat 


Der Sinn für Humor, das Behagen an luſtigen und witzigen 
Einfällen, die . eines guten Scherzes oder einer gelun⸗ 
genen Aneldote iſt zu keiner Zeit als in der unſrigen lebhafter ges 
weſen. Je ernſter das Leben ift, je größer die Konkurrenz, unter der 
alle Stände und Berufsarten leiden, je energiſcher der Kampf ums 
Daſein, deſto mehr thut auch ein Gegengewicht Noth, damit die Freude 
am Leden, das altbelleniſche Ideal, der Menichbeit nicht gan, ver⸗ 
kümmert werde. ir wiſſen es darum der Verlagshandlung von Fr. 
Pfeilſtücker in Berlin Dank, daß fe eine Bibliotbel des Humors 
berauszugeben begonnen hat, die dazu beſtimmt iſt, Vieles von dem 
Beſten zu reiten, was an Aneldoten und bhumoriſtiſchem Stoff zerſtreut 
in Büchern, Wochenſchriften und täglichen Blättern geſtanden hat. Ein 
Band, der erſte vorliegende, dringt mediziniſchen Humor, der zweite 
Humor aus der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte, der Dritte theo⸗ 
logiſchen Humor, der vierte Humor von Profeſſoren, Lehrern, Studenten 
und Schülern, das fünfte iſt dem juriſtiſchen Humor gewidmet — und 
fo weiter, nach beftimmten Gesichtspunkten geordnet. Der erſte Band, 
mediziniſcher Humor, ſollte aber nicht allein von den Jüngern Aesku⸗ 
laps geleſen werden; er wird für Jeden eine willkommene und er⸗ 
beiternde Lektüre bilden, der mit der Medizin und ihren Vertretern in 
Berührung gekommen iſt, der je von Quackſaldern zu leiden hatte, der 
überhaupt dazu genöthigt war, um feine Geſundheit zu forgen. Wir 
And auf die en dieſer Sammlung geivannt, die in hübſchem 
eſchmackvollem Einband und handlichem Format vor uns tritt. De 
and koſtet 2 M.; dei dem mäßigen Preiſe wird es Vielen geſtatte 
ſein, ſich dieſen Grillenſcheucher und Sorgenbrecher anzuſchaffen. 


„„Epiſeden und Epilog.“ Kleinere erzählende Dichtungen 

mit einem lyriſchen 71 7 e von Julius Groſſe. München 1 
G. D. W. Calwer uf. — Eine dichteriſche Gabe von Groſſe 
4 — willkommen. ' Rast doch jede über die Menge landläufiger 
chterverſuche bervor. Der vorliegende Band enthält eine Reihe 
poeliſcher Erzählungen, auf den verſchiedenſten Boden ſpiel end, ad⸗ 
orwurf ſowohl wie in der Ferm. Da 


kr wald“ und dem reizend erzählten ruffiſchen Märchen 
Gericht im Ur * 2 eine launige Geſchichte, 
dyllen, theilt aber mit ihnen 


ſtiges Lied, „das zwei deutſche Dichter haben erdacht, der 
baus und Groſſe.“ Der Anhang enthält eine Anzahl Gelegenheits⸗ 
dichtungen. Ei 


4 


A5 5 bewährt. Die Koſten für die Sparmarken und Sparlarten 
höher als die geſammte Zinſeneinnahme. Auch bat ſich die Er⸗ 
wartung, daß der Sparſinn unter der ärmeren Bevölkerung durch die 
Pfennigſparkaſſe geweckt und gefördert werde, nicht erfüllt. Nach Aus⸗ 
fage der Verkäufer der Sparmarken werden dieſe faſt ausſchließlich 
von Kindern beſſer geſtellter Eltern gekauft, welche die Spareinlagen 
bald wieder zurückziehen. Es ſoll daher die Pfennigſparkaſſe eingehen, 
obald der noch vorhandene Vorrath an Sparmarken verbraucht iſt. — 

Folge des Froſtes treibt hier auf der Weichſel dereits ſoviel Eis, 
daß der Perſonentrajektdampfer nur während des Tages fahren kann 
und feine Fahrten ſchon in den nächſten Tagen wird einftellen müſſen. 
Dann wird die Eiſendahndehörde wieder die „Pendelzüge“ zwiſchen 
den beiden Bahnhöfen einrichten. 

Breslau, 6. Dezember. [Polniſcher Unterricht im Alum⸗ 
nat.] Unter vorſtehender Aufſchrift braten in den letzten Tagen ein 
oberſchlefiſches Blatt und die „Schleſiſche Sg die Nachricht, 
daß im hieſigen Klerikal⸗ Seminar nach einer Verfügung des Fürſt⸗ 
diſchofs polniſcher Unterricht ertheilt werden ſolle. Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ theilt nun eine aus dem Alumnat ergangene, jene Nach⸗ 
richt berichtigende 5 mit, in der es heißt: „Von der erwähnten 
Verfügung, betreffend den Unterricht in der polniſchen Sprache iſt im 
Alumnat nichts bekannt, eine ſolche 1 iſt auch unnödthig, da 
von jeher im Alumnat polniſche Sprachübungen, zunächſt zu homileti⸗ 
ge Zwecken ſtattfanden.“ Von anderer Seite wird der „Schleſiſchen 

olls zeitung“ noch mitgetheilt, daß es ſich dei der in Rede ſtehenden 
Mittheilung offenbar um eine Verwechſelung handele. Früher fand 
nämlich für Konviktoriſten polniſcher Unterricht ſtatt, den zuletzt Dr. 
ee ertheilte. es wird nun beabfichtigt, dieſen Unterricht wieder 

zuführen. 


Militäriſches. 

r. Verſonal veränderungen im II. Armeekorps. Riſt ow. Major 
a. D., zuletzt im 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, der Charakter als 
Oberſtlieutenant verliehen. 

— Gelegentlich der Neuformation des XVI. und XVII 
Armeekorps zum April m. J. wird der „Poſt“ zufolge das bisher zum 
II. Armetkorps gebörige Pommerſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2 aus dem 
Verbande dieſes Armeekorps in denſenigen des XVII. Armeekorps 
(Weſtpreußiſchen) übertreten. Hierbei ſol eine Verlegung des Bataillons 
aus feiner bisherigen Garniſon nicht ſtattfinden, vielmehr die Stadt 
Fulm weiter Garnſſonzott des Jägerdataillons bleiben, wie dies auch 
bei dem zum XVII. Armeekorps übertretenden 5. Huſaren⸗Regiment 
der Fall iſt, welches Stolp, Schlawe und Cöslin als Gatniſonsorte 
behält. Zum XVI. Armeekorps ſoll das Hannoverſche Jäger⸗Bataillon 
Nr. 10 übertreten. Es ſollen noch weitere Verlegungen einzelner 
Jägerbataillone geplant fen. 

— Im Anfange dieſes Jahres trat die neue Zentral⸗Artillerie⸗ 
Schießſchule für Italien ins Leben; zwei Kurſe von je fünf 
Wochen wurden abgehalten, die übrigen Kurſe jedoch, aus Geſund⸗ 
beitsrüdfichten für die dazu einderufenen Offiziere und Unteroffiziere, 
auf undeſtimmte Zeit verichoben, weil 11 der Zeit in Nettuno bei Rom, 
wo ſich obige Schule befindet, das Malariafieber ſehr Hark auftrat. 
Nachdem dieſe Spidemie nunmehr ſeit einiger Zeit gänzlich erloſchen 
inn, beginnen die regelmäßigen Inſtruktionskurſe in nachfolgender 
Weiſe: Kurs a vom 15. Oktoder bis 17. November 1809, Kurs b vom 
20. November dis 23. Dezember 1889, Kurs c vom 5. Januar dis 
8. Februar 1890, Kurs d vom 11 Februar dis 18. März 1890, Kurs e 
endlich vom 21. März dis 24. Oktober 1890. Zu jedem dieſer fünf 
Kurſe werden von jedem der 24 Feld⸗Artillerie⸗Regimenter und dem 
F je ein Hauptmann und zwei Unteroffiziere 

an 
. Wie man der „P. C.“ aus Petersburg ſchreibt, macht die 
ruſſiſche Militär⸗Verwaltung, welche ſeit einiger Zeit in der 
kaiſerlichen Waffenfabrik der Stadt Tula große Quantitäten von 
Flintenläufen berftellen ließ, gegenwärtig en Studien 
über die Vortheile der im Auslande adoptitten Magazingewehr⸗ 
Syfieme, um zu einer Entscheidung zu gelangen, welches Syitem für 
die ruſſiſche Waffe vorzuziehen wäre. bei deren Herſtellung die bereits 
in Tula vorbereiteten @ewebrläufe Verwendung ſinden könnten. Bis 
jetzt hat die meiften Chancen in Rußland eingeführt zu werden, das 
durch den Oberſten Rogovtſew erfundene einläufige Gewehr von acht 
Millimeter Kaliber. Dieſe Waffe, welche leicht zu handhaben iſt, keinen 
Rüaſtoß giebt und ſich nicht übermäßig erhitzt, wiegt, wie man fagt, 
ohne das Bajonnet beiläufig 94 ruſſiſche Pfund. Der Träger dieſer 

affe wird im Felde zu derſelben 117 Patronen erhalten, welche 
zuſammen deiläufig acht ruſſiſche Pfund wiegen. Die Kugel, welche 
dei * Gewehre in Gebrauch kommen wird, ſteckt in einer Hülle 
aus Eiſen. Das dabei denutzte Pulver wird körnig, nicht gepreßt fein. 

—= @agan, 5. Dieſer Tage iſt 
die hieſige reitende Abtheilung des Feld⸗Artillerie Regiments v. Bod- 
dielsti (Niederſchleſiſches) Nr. 5 mit neuen Geſchützen ausgeſtattet 
worden. 


Dezember. [Neue Kanonen. 


mne FRE 


Der Elberfelder Sozialiſtenprozeß. 
Elberfe d, 4. Dezember. 
Robert Müller⸗ Hückeswagen war im Oktober 1835 bis Februar 
1886 Konditorgebilfe bei Finke. Finke hat dem Zeugen ſelbſt erzählt, 
daß er einmal einen Ballen verbotener Schriften bekommen hätte und 
daß Polizeibeamte dei ihm erſchienen ſeien, um dieſe zu beſchlagnabmen. 
r hätte die Beamten mit vor die Thüre genommen und geſegt: 
Sehen Sie dort die beiden Männer, die haben die Blätter abgeholt. 
In der Zwischenzeit, dis die Poliziſten zurückgekommen ſeien, um ihm 
u ſagen, daß ſie dei den Leuten nichts gefunden hätten, bare er dazu 
enutzt, um das Packet in der Rußklappe des Schornſteins zu verſtecken. 
Kinke bade ihm ferner mitgetheilt, daß die an ihn geſchickten Sendungen 
noch eine zweite Adreſſe trügen mit der Aufſchrift: „Bitte ſtehen zu 
laſſen, wird abgeholt." Wenn dann ein Packet in die Hände der Bor 
llzei gerathe, lönne er immer noch die Ausrede gebrauchen, wi fei 
1121 für ihn beitimmt geweſen, ein Gaſt habe in feiner Kaffeeflude 
Ebotokade getrunken und ihm die demnächſtige Ankunft der Sendung 
angezeigt mit der Bitte, dieſelde anzunehmen und für ibn aufzube⸗ 
e Der Zeuge hat oft Sonntags die Backſtube gereinigt und 
Tiſche aufgeftelt, weil Finke ihm ſagte, am Abend würden Herren 
kommen, die zu berathen hätten. Am folgenden Morgen hade Finke 
auch wobl die geleerten Flaſchen gezeigt, um anzudeuten, daß er ein 
Geſchäft Dabei gemacht habe. Aus der Zahl der Flaſchen ſchließt der 
Zeuge auf etwa zehn Perſonen; ſeldſt hat er nie einer Berathung dei ⸗ 
ewohnt. Harm, Hüttenderger und Fritz ſeien öfter gekommen. Finke 
at dem Zeugen öfter aus dem „Sozield-mokraten“ vorgeleſen und 
u aufgefordert, das Blatt ſelbſt zu leſen. Der Zeuge will durch 
= erfahren haben, daß Pan die Kaſſe verwalte, die Hauptlafie aber 
e 


uin Zürich. Daß Finke Kalender verkaufte, iſt dem Zeugen bekannt, 
te er ihm erklärt, wenn es heiße, der Reinertrag iR für einen 
anlen Mann, fo meine man damit Parteizwecke. — Unter Aus ſchluß 
der Deſfentlichteit wu de Müller über die von Finke angeblich de⸗ 
gangenen Majeſtäts deleivigungen vernommen. — Das Gericht beſchloß, 
dem Zeugen die in der vorigen Woche vernommene Wäſcherin Frau 
Geldmacer gegenüberzuſtellen. Dieſe Zeugin bat vor dem Unter⸗ 
7 ungsrichter ausgeſagt, fie halte Müller für einen ordentlichen 
enſchen und glaube nicht, daß derſelbe eines Sittlichkeitsverdrechens 

ig ſei; deute dagegen zieht ſie dieſes en zurück, weil 
Muller in der Zwiſchenzeit ungeziemend gegen He denommen babe. 
üßer beſtreitet daß unter Eid und behauptet, Finke könne ſich mit 
der Zeugin verabredet haben, ihn zu verdächtigen. — Die Anklage be» 
aupıet, daß verbotene Druckſchriften durch das Zuſammenwirken der 
edaltion und Expedition des „Sozialdemokrat“ mit den örtlichen 


Berwaltungen eingeführt ind und daß der Verkauf der Agitations⸗ 
ſchriften eine weſentliche Einnahmequelle für die allgemeine Verbin⸗ 
dung gebildet hat. Es wird hierfür Bezug genommen auf eine Reihe von 
Brotolollen des Kommiſſars Wilfing, auf mehrere Rundſchreiden der 
Expedition des „Sozialdemokrat“ und auf 9 Feſtſtellungen. 
Am 30. Oktobe 1883 erhielt die Polizei die Mittheilung, daß die für 
anz Weſtdeutſchland beſtimmten Exemplare des „Sofialdemokrat“ in 
onsdorf angekommen ſeien. Es murde dieſerhalb eine Unterſuchun 
eingeleitet, deren 8 die gerichtliche Verurtheilung von Lusbrin 
und Mäbler war. Eine für Elberfeld deſtimmte und von Aachen nach 
Bielefeld geſchickte Kiſte iſt dort mit Beſchlag belegt worden. 
Kommiſſar Wil 15 * auf Befragen, daß er Weder auf⸗ 
gegeben babe, niemals zu provoziren, und daß er ihn gewarnt habe, 
nur ja nichts zu unternehmen. Das von ihm ſelbſt geleſene Exemplar 
des „Sozialdemokrat“ hade er allerdings von Weber erhalten. — Eine 
Lifte derjenigen Perſonen, an welche in Weſtdeutſchland der „Sozial⸗ 
demokrat“ verſchickt wurde, iſt bei Hugo Schumacher gefunden worden. 
Schumacher ſelbſt will nicht wiſſen, was die Liſte bedeutet und keine 
Auskunft über deren Herkunft geden können. Es wird weiter feſtgeſtellt 
und iſt auch von Angeklagten zugegeben worden, daß freiwillige Bei⸗ 
träge zu verſchiedenen Fonds geſammelt und durch Abhaltung von Feſt⸗ 
lichkeiten Gelder aufgebracht worden ſind. Auch die Uederſchüſſe der 
Tellerſammlungen am Schluſſe öffentlicher Volks verſammlungen wurden 
u Parteizwecken verwandt. Adg. Harm erklärt es als nicht gut denk⸗ 
ar, daß in einer Volks verſammlung 150 M. geſammelt werden könn⸗ 
ten; die Tageskoſten ſeien durchſchnittlich auf 40—60 M. zu veran⸗ 
ſchlagen. Auf Antrag der Vertheidigung beſchließt das Gericht, den 
Oderdürgermeiſter Wegener⸗Barmen zu erſuchen, Kommiſſar Wil⸗ 
fing die Ermächtigung zur Namhaftmachung ſeiner Gewährsmänner 
und zur Ausſage darüber, ob dieſelden für ihre Angaben Bezahlung 
erhalten, die Genehmigung ertheilen zu wollen. — Der Präfident erklärt 
auf eine bezüglihe Anfrage, daß das Gericht ſofort an den Dber» 
bürgermeifter Jaeger⸗Elberfeld und an die Landrathsämter zu Lennep 
und Mettmann geſchrieden habe. Die Antwort des Oberdürgermeiſters 
Jaeger habe nach Auffaſſung des Gerichts die Sache noch nicht voll⸗ 
ſtändig erledigt, das Gericht hade darauf am Sonnabend zum zweiten 
Mal geſchrieben; die Antwort darauf ſtehe noch auz. Die Antworten 
der Landrathsämter find noch nicht eingegangen. Morgen (Mittwoch) 
wird in die Spezialverhandlungen gegen die einzelnen Angellagten 
eingetreten; der Bräfident gedenkt der Reibe nach zu gehen und morgen 
die erſten 20 Angeklagten zu erledigen. Zum Schluß der Geſammt⸗ 
verhandlung wird gegen Bedel und Grillenderger verhandelt, da gegen 
dieſe auch allgemeine Geſichtspunkte zur Sprache na werden 
follen. („Elbf. Ztg.“) 


Bernt tes. 


3. B. 
reits angerichtete Schaden ein ges bedeutender. — Eine erſchütternde 
Szene, die eine ſeltſame Aehnlichkeit mit jener Seldſtmordaffaire der 
italieniſchen Kellnerin in der Fochſtraße aufweiſt, fpielte ſich, wie man 
uns nachträglich mittheil:, in dem benachbarten Steglitz am verfloſſenen 
Mittwoch um die Mittagszeit ad. Um dieſe Zeit ſprang aus dem 
Fenſter des dritten Stockwerkes eines in der dortigen Schloßſtraße be⸗ 
legenen Hauſes eine gut gekleidete Frau und verſtarb auf der 
Stelle. Die Selbſtmörderin war die Frau des Schneidermeiſters 
Mecklendurg. Durch den im veiflofienen Jahre erfolgten Tod eines 
einzigen Kindes war die Frau ſchwermüthig geworden, und dieſe 
Schwermuth ging ſchließlich in voll ändige Geiſtesgeſtörtheit über. 
einem deſonders heftigen Wahnſinnsanfall riß Ne plötzlich das 
Fenſter auf und ſprang, ehe ihr Mann es verhindern konnte, auf die 
trage. — Ein ſchwerer Einbrecher, der dis vor Kurzem in Zucht⸗ 
baushaft ſich befand, hat es verſtanden, dem ſicheren Gewahrſam zu 
entrinnen und defindet ſich nunmehr ſeit dem September auf freiem 
Fuß, bald hier, bald dort ſchwere Einbrüche verübend, ohne daß es 
disher gelungen, über den Aufenthalt des überaus ſchlauen und ſehr 
kräftigen Verbrechers zu entdecken. Der Verbrecher beißt Friedrich 
Doh, iſt ſeines Zeichens Schlächtergeſelle und ſtammt aus dem König⸗ 
reich Württemberg. Entſprungen iſt der gefährliche Menſch dem Zuch 
hauſe in Ludwigsdurg und wird von der Badiſchen Staatsanwaltſchaft 
ſteckbrieflich verfolgt. 


cee ne 8 LEI eee 
Zuriſtiſches. | 

* Zum Kündigungsrecht von Wohnungen. Die 88 376 
377 I. 21 des Allg. Landrechts berechtigen einen Mietber, von dem 
auf längere Beit geſchloſſenen Mieths vertrage dann zarückzutreten, wenn 
er durch eine nicht freiwillige Veränderung in ſeiner Perſon oder 
ſeinen Verhältniſſen außer St geſetzt wird, von der gemietheten 
Wohnung fernerhin Gebrauch zu machen. Für ſolchen Fall kann er, 
egen Verzütung einer haldjäbrigen Miethe, von dem Ablauf des 
Baartals ab, in welchem er aufkündigt. den Mlethsvertrag löſen: auch 
von dieſer Vergütung aber kann er ſich befreien, wenn er dem Vers 
miether einen Untermiether ſtellt, gegen welchen Vermiether keine er⸗ 
beblihen Einwendungen machen kann. Bezüglich dieſer Ausnahmebe⸗ 
flimmungen iſt es ſchon früher in mehrfachen Fällen zweifelhat ge⸗ 
worden, welcher Art die Veränder eng in der Perſon oder in den 
Verhältniſſen des Miethers ſein müfle, um als eine nicht frei⸗ 


willige, alſo von eigner Entſchließung unabhängige zu gelten. Ins⸗ 


deſondere handelte es ſich darum, ob dieſe Beſtimmungen auch dann 
zulreffen, wenn ein Staats beamter ſeinem Antrage entſprechend 
verſetzt wird, namentlich od auch einem richterlichen Beamten, der — 
außer im Disziplinarserfahren — wider Willen nicht verſetzt werden 
kann, dei dennoch eintretender, alſo mit ſeinem Willen erfolgter Ver⸗ 
K die 88 376, 377 I. 21 des Allg. Landrechts zur Seite ſtehen. 
Die Judikatur des Reichsgerichtes hat dieſe Frage ſtets bejaht, indem 
dort ausgeführt wird, daß der Wunſch des Beamten für die erfolgende 
Verſetzung nicht ausſchlaggebend ſei; ſolche Berfegung trete vielmehr 
immer af durch Entſcheidung der 9 Staats behörde ein, dieſe 
Entſcheidung aber werde unabhängig von dem Antrage des Ber 
amten gefällt, fo daß die Verlegung des Wohnſttzes als eine freiwillige 
Entſchließung des Beamten nicht erachtet werden dürfe. Kürzlich iM 
nun — wie das „Berliner Tageblatt“ mittbeilt — folgender Fall zur 
gerichtlichen be rg des Landgerichts II. in Berlin gelangt. Ein 
in Berlin beſchäftigter Gerichtsaſſeſſor wurde zum befsldeten Stadtrath 
in einer andern Stadt gewählt und beftätigt. Er kändigte deshalb 
feine Wohnung nach Maßgade der SS 376, 377 I. 21 des Allg, Land» 
rechts. Der Vermiether nahm die Rändigung nicht an, einwendend, 
daß die Verlegung des Wohnſitzes des Miethers als eine freiwillige 
ſich charalteritre. Als nun der Aſſeſſor dennoch ausziehen wollte, 
machte der Vermiether von dem ihm zustehenden Zurück ehaltungsrecht 
des Modiliars Gebrauch und der Miether klagte auf deſſen Freigabe. 
Das Landgericht Berlin II. hat die Klage adgewieſen, und dieſe Ab» 
weiſung damit begründet, daß die Veränderung des Wohnſitzes inſo⸗ 


fern eine vom freien Willen des Mietbers allein abhängt 
als es dieſem freigeſtanden hätte, die Fee Siadirath er A 


deamte, der wider feinen Willen oder nach feinem Will t ˖ 

verſetzt wird, gleichermaßen in der Lage, die Beibehaltung (einen Ben 

ſitzes dadurch zw erzielen daß er auf feine Stellung verzichtet. Daß in 

1 — ran Sai einer — . dem Gerichts ⸗ 
or aber der Berluft einer erſt anzutretenden St 

lemmt erſcheint rechtlich minder erheblich. ee e 


Handel und ya 

H. M. Poſen, 6. Dezember. Im Getreidehandel hielt die fette 
Stimmung an. An unferem Landmarkte bieiden die — A — Bun 
immer ſchwach. 

Weizen wenig angeboten, erzielte 170-190 Mk. 

Rongen begehrt, notirt 168—175 Mt. 

Gerſte feſt, feine Waare 160—175 bez., geringere 135—155 N. 

Hafer etwas mehr offerirt, notirt 145 —160 M. 

Koggenkle ie reichlich angeboten, erzielte 5,20—5,40 M. pro 50 


amm. 
eizenſchale 470-490 M. 

Sp ir itus leblos bei wenig veränderter Preislage. Die Zufubrer 
bleiben reichlich und gehen theils zu Lager, theils an die Spritfabsn 
kanten, welche für das Inland ziemlich beichäftigt find. Exportordrei⸗ 
ehlen hier. Wir haben jedenfalls eine reichliche und langdauernde 

odultion vor und, welche große Lagerbeſtände bilden wird. Für die 
nächſten Monate dürften ſich trotzdem die Preiſe behaupten, da Ham⸗ 
. 1 * = an e Abdel ag Der A 

u e a ar machen. an te 
joto 29,90 —29,50 — 29,80. e MR 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifdare Waare. 0 
A. Mit Verdrauchsſteuer. 


5. Dezember. 6. 
Men eee. 05 1. EUR 
n Bro . 
Sem. Haffinabe II. 26,75 28,00 N. 26,7 00 N 
Gem. Melis I. 25,50 —25,75 N. 25,50 — 25,75 N. 
Rryſtallzucker I. — — 
Fryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — — | 
Melaſſe IIa — 5 
Tendenz am 6. Dezember: Feſt. 
B. 95 T 
Dezember. 6. Dezember 
Sranulirter Zucker — = | 
Rornzuder Rend. 92 Proz. 18,20-16,45 M. 16,20—16,40 M. 
ats. Nend. 88 Prog. 15,40 — 15,70 M. 15,40 15,70 R. 
Kachyr. end. 75 Proz. 11.50—13.20 N. 11.50 —13,.20 M 
Tendenz am 6. Dezember: Stetig. 14 
Bresian, 6. Dezember, 91 Ude Bermtttags Am heutigen Markte 


ort 
er 100 Kilo 15.80 —16,50—17,50 M., wei 
iger Haltung, per 100 Nilo 15,30 — 
M — a m beachtel. ver 100 r 
dis 14.00 Mark. — Erdſen ohne Aenderung, per 100 file 
15,50 — 16,50 — 18,00 Mark, Piltoria- 16,50—17,50—19,50 Mark. 
— Hobren in matter Stimmung, ver 100 Kilo 16,50 bi 
17,00—17,50 M. — Zupinen ohne Mngebot, per 100 Kilogramm 
gelbe 19,00—11,50 bis 13,00 M., blaue 8,50—9,50-11,50 Mark. — 
— Oelſaaten ſchwacher Umſatz — Schlaglein preishaltend. 
anfſamen niedriger, 15,00 — 15.50— 16,00 Mark. — Pro 100 
ilogramm netto in Mart und Pfennigen: Schlagleinſaat 21.50 
dis 20 50 — 18.50 Mark. — Winterraps 21803130 Marl. 
— Winterrübſen 30,80 29,70 28,70 Mark. — 
in feſter Haltung, ver 100. Kilogr. ſchleſ. 14,60 — 15,00 M., 
bis 14.60 N. — Leinkuchen gut verkäuflich, ver 100 Kilo ſchleſ⸗ 
16,00 — 16,30 M., fremder 15,00—15,30 M. — Palmkernkuchen 
per 100 Kllogr. 13,00 —13,50 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 
rother gut verkäuflich, per 50 Kilo 38—42—48 M., weißer unverändert 
42 dis 48 bis 58 Mark. — Schwediſcher Klee matt, 35—40 dis 
45 M. — Tannenklee ohne Angebot. — Mehl in feſter Stin“ 
mung, ver 100 Rilogr. mel. Sack Brutto Weizen fein 28,00—28,50 N 
Hausbaden» 27.25 b'8 27,75 M., Roggensjtuttermehl 10,60 —11.00 N 
Weizenkleie 9,00—9,4 Mark. — Deu per 50 Mlomtamm 3,30 
3.80 Mark. — RNoggenſtrob ver 600 Kilogr. 40,00—44.00 Me 
Thymothee feit, 27—29—30 M. 
u, 6 Dezember. an der Börſe,] Wetter: Bemöf 
Temperatur — 1 Grad Reaum., Morgens — 5 Grod Reaum., Bat 
meter 28,10. Wind: DED. 
loke 185 — 190 M f 


apskuchen 
fremder 14,10 


Weizen niedriger, per 1000 Kilo 5 
M. bez., ver April» Mai 194,5 bis 194 
dez. per Juni. Juli 195,5 » 


M. bez., per Desember 171 M. 
per MabJuni 172.5 M. der, per Juni. Juli 172,5 Br., Gd. — 6 
per 1000 Kilo loto 


M. tr. dez, A 
neue bittere Narbonne 98 M. verſt. bez. — Kartoffelmehl, prima 130 
. per 


Weizen in feſter Tendenz bei behaupteten reifen. Bez * 
84d. 175 N. 6 f 1298 Wfa. 177 N. . 
* * 2 d. 1 
Bro. 184 Pfd. hochbunt 130 Bio. 188 M., Sommer 1200 
M., 0 M., für polniſchen zum Tranſtt 
2 . 0 
M., 1 Bern 129 Men. 145 M. 130! 


Termine: Dezember tranfit 1384 M. Br., 138 M. Gel 
M. 8 8 


8 M. „ Anrii- Zu, 
um freien Verkehr 195 M. Bd., tranſtt 1435 N. Br., 143 M. 
Mau tran 5144 M. Br., 144 M. d., — tran 2 b 
= f 138 2. Gd. Negultrungspreis zum freien Verkehr 1 . 
inländiſcher unverändert, tranſit feſter. iR 75 
bücher 236 Up. 135 R. 11 Sfb. 164 N. ruf zum La . 


ns * es 
CCC 0, 


Regu⸗ 

lirun 8 ch 113 M., tranfit 111 

8 in e iſt 288 2 inländ. große 108 Pfd. 148 M., 107 
fD 


N 12⁵ 
2. * 99/100 Pfd. und 101 Pfd. 120 M., 99/100 . 121 M. 


per Tonne. 
afer inländiſcher fein 158, 160 M. per Tonne bezahlt. — 
erben inländ. Koch 161 M. ver Tonne gehandelt. — Rübſen 
zufl. zum Tranfit Sommer- 220, M. zer Tonne gehandelt. — 
Senf ruſſiſcher zum Tranſit braun 162 M. per Tonne 72 andelt. — 
Veizenkleie zum Seeexvort grobe 4,60 M., mittel 4,35, 4,40 N. 
per 50 Kilo bezahlt. — Spirttus fontingentirter lole 43} N. 
Ed., Dezember, April 481. M. Gd. nicht kontingentirter loks 294 
M. Gb., Dezdr., April 294 M. Gd. 
Berliv, den 7. Dezember. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenftein.) 
2 ot. v. 8. 
Deutſche 348 Reichsa. 103 —|103 10 Ruff. 449 Bdkr. Pfdbr. 98 — 97 90 


103 
irte 48 Anl.105 50105 80 Poln. 58 Pfandbr. 63 20| 03 10 
8 ans priefe101 2.1160 75 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 59 20) 59 — 


1 andbr. 99 90 99 80 Ungar. 4 Goldrente 86 75 86 60 
0 dene 104 30/04 — Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8169 80169 80 
eſtr. 172 101172 — Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 100 50101 80 
Deſtr. Süderrente 74 — 73 90 | Lomdarden = 55 80] 53 10 
Ruf. Banknoten 218 —217 40] JFondſtimmung 
Ruff. on. Anl. 1871 — — — ſchwach 
Oſtpr. Südb. E. S. A. 92 — 92 101 Bof. Provinz. B. A. 119 500 — — 
inz Ludwigbf. dto. 123 991124 40 | Landwirthſchft. B. A — —| — — 
Mariend. Mlawka dto 63 — 63 25 Poſ. Smitfabr. B. A. ——— — 
Mell. Franzb. Friedr. — — 163 25 Berl Handelsgeſellſch206 501204 75 


€ 
Wale Wen. G. S 1100 90191 40 Deulſche B. Att. 175 251175 — 
Galizier E. St. Akt. 79 20) 79 — Diskonto Kommandit246 101246 10 
Ruſſ 40 konſ. Anl. 188) 92 90 92 90] Königs⸗u. Laurahütte 72 700173 — 
dio. 68 Goldrente 113 50/113 50 Dortm. St. Pr. La. A. 133 — 133 10 
Dito. zw. Orient. Anl. 66 35 66 20 razl. 1 — = — 


dto. Präm.⸗Anl. 1866152 — 154 25 Schwarzkopf — 
ieniſche Rente 93 80 93 60 Bochumer 257 2058 50 
m. 6% Anl. 1880106 50106 79 | Gruſon 192 —1188 — 


2 
Nachbörſe. Staatsbahn 100 80 Kredit 169 70 Diskonto⸗Kom. 246 10 
muſſiſche Roten 217 — (ultimo) 
Wien, 6. Dezember. [Ausweis der Südbahn! vom 28. No⸗ 
vember dis 2. Dezember 857 320 Fl., Mehreinnahme 3671 Fl. 


Candwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 
— Zur Vertilgung der Naupenneſter. Die Bertilgung der 
Rauper neſter wird mitunter dadurch erſchwert, baß dieſelden an ſolchen 


Stellen ſitzen, die man von der Leiter aus nur ſehr ſchwer oder auch 


wohl garnicht erreichen kann. Um nun dies auf eine ſehr leichte Art zu 
erreichen, nehme man eine Stange, an derem einen Ende man einen 
Lappen defeſtigt, tauche dieſen in eine Miſchung von Jauche und Kall- 
waſſer oder Kallwaſſer und grüne Seife und übertünche die Neſter 
damit. Die Wirkung dieſes Verfahrens iſt üderraſchend. 

— Das Ten des Weifdornſamens. Belanntli gebt Weiß ⸗ 
dornſamen eiſt im zweiten Jahre auf. Man ſäet zweckmäßig erſt im 
Gpätberbit auf ein reines, friſch und tief gegradenes, gut geparktes 
Sartendeet, am deſten nach der Schnur, die einzelnen Samen 10—15 
Centimeter auseinander im Verband, giedt ihnen eine leichte Bedeckung, 
ſtreut etwas Miſt und im nächſten Frübjahre etwa 4 Gentimeter boch 
ee. Erde Darüber und hält im Sommer das Beet vom Unkraut 
rein. 


reer 


Briefkaſten. 

R. 101. Der Gemeinde-Borkand hat nach § 10, Abſatz 3 des 
Klaſſenſteuergeſetzes, über die Besitz, Vermögens-, erbs⸗ und Eins 
kommensverhältniſſe der Steuerpflichtigen, zum Zweck der Veranlagung 
ur Steuer, Nachrichten einzuztehen. Die Veranlagung zur 
Steuer geſchieht durch die Einihägungslommiflion. 

In Abfatz 1 des angeführten Paragraphen iſt beſtimmt, daß der 
Gemeinde⸗Vorſtand den Vorſitz in der Einſchätzungskommiſſion führt, 
es iſt alje unter der Bezeichnung „Gemeinde⸗Vorſtand“ offenbar der 
Bürgermeiſter und nicht das Magiſtrats⸗Kollegium zu verſtehen. 


A. H. A. Bertmann's Parfüm „Königinder Nacht“ das Glas zu 1—2 M. 
A. H. A. Bergmann Toiletteseife , Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
A. H. A. Bergmann’s Rasir-Seifen Stück zu 30 u. 50 Pf. 

I. H A. Bergmann's Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
echt nur aus Waldheim 1. 8 findet man in besseren Parfümerie-, 
Drogen- und Apotheken-Geschäften. 14730 


Niemand ſollte verfäumen, ich den Weihnachts⸗Katalog, den das 
Verſandgeſchäft Mey & 114 Leipzig Plagwitz, unberechnet und 
portofrei verjender, kommen zu laſſen. 17303 

Derſelde bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeſchäfte 
nicht anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktiſcher Gegen⸗ 
ſtände für den häuslichen Bedarf ſowie eine Fülle anderer reizender 
Weihbnachts⸗Geſchenke. 

Die ſtrenge Reelität der Firma bürgt für die Preiswürdigkeit und 


Sparſamkeit erhält das Haus, iſt der Wahlſpruch jeder bravn⸗ 
Hausfrau, den fie immer. wo es nur angeht, zum Wohle der Familie 
zu bethätigen ſucht. Viele Bedürfniſſe kommen für den Haushalt in 
Betracht, woran ſich ſraren läßt und namentlich gilt dies dei der Bes 
Belang baupifählih Dann, wenn eine zabıreiche Familie vorhanden 
ift. it der Hand Diefelbe 10 deſchaffen, nicht möglich, fremde Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen, zu koſiſpielig, und da ift dann die Hikfe der 
Näbmaſchine für die Hausfrau von eminenteſter Bedeutung. Mit der 
Nähmaschine kann ſie nicht nur ſpielend die nöthigen Kleidungsſtücke 
viel ſchöner herſtellen als mit der Hand, auch zur Anfertigung der vers 
ſchiedenartigflen Luxus arbeiten dient dieſelde, ja die Nähmaſchine ſetzt 
fie ſogar in den Stand, Mute für die oft jo nöthige Erholung zu 
finden. So weit gebende Anſprüche kann man nun allerdings nicht 
an jede Rähmafchine ſtellen, jedoch die Original⸗Singer⸗Maſchine 
1 dieſe Vortheile in ausgedebntenem Maße und ſpricht auch für 
ihre Güte und Beliebtheit der ſich ſtets vergrößeınde Adiag derſelden. 
Die Singer⸗Co. iſt aber auch ſtetig bemüht, ih dieſes Vertrauen des 
Publikums zu erhalten, indem fie nur deſte Waare liefert und dieſe 
durch fortwährende Verbefierungen und neue wirklich peaktiſche Erſin⸗ 
dungen auf die vollkommenſte Stufe zu bringen ſucht. Die Original⸗ 
r e find am biefigen Platze ausſchließlich durch Herrn 
G. Neidlinger zu deziehen und ift der Beſuch dieſes Geſchäftes 
zum Ankauf eines der nüglicften Weihnachtsgeſchenke mit Recht zu 
empfehlen, zumal die Maſchinen von Herrn Neidlinget auch gegen ges 
ringe Abzahlungen abgegeben werden, jo daß von einer Ausgabe 
für kaum die Rede ſein kann, da die Abzahlungen mit Hilfe der . 
maſchine leicht erſpatt werden; es iſt mithin auch der Unbemittelte . 
der Lage, ſich eines dieſer vorzüglichen Hilfswerlzeuge anzuſchaffen. 
————— 


(Das beſte Weihnachts⸗Geſchenk für Kinder.) Mit voll 

Recht legen verſtändige Eltern bei der Wahl eines Bene das 
Haupigewicht nicht auf das Ausſehen oder auf die Größe des Gegen⸗ 
ſtandes, ſondern auf den inneren Werth deſſelden. Darum werden 
ſeit Jahren die Anker ⸗Steinbaukaſten den weit größeren Holzbaukaſten 
u. |. w. vorgezogen. Nan bat ſich überzeugt, daß es nicht auf die 
Grötze des Kaftens, ſondern auf die richtige Wahl und Form der 
Steine, vor allem ader auf die ſachverſtändige Ausführung der 
Bauvorlagen ankommt. Die Richterſche Steindaukaſten⸗Fadrik in 
Rupolſtadt iſt deshalb feit zehn Jahren unausgeſetzt bemüht geweſen, 
die Steine und Vorlagen zu vervollkommnen, ſo daß deren berühmte 
Anter⸗Steinbaukaſten jegt unerreicht daſtehen. Sie hat ſich in aner⸗ 
kennender Weiſe von der Sucht fern gehalten, die Konkurrenz durch 
Lieferung größerer Kaſten mit minderwertbigen Steinen und ſchlechten 
Vorlagen überflügeln zu wollen. Es wäre zu wünſchen, wenn die 
Fabrit auch ferner ihrem Grundſatze: für die Kinder nur das Beſte 
zu liefern, treu bleiben wollte, damit der herrliche Steindaukaſten 


* Paris, 5. Dezember. Bankausweis. 


Solidität aller von ihr angebotenen Waaren. nicht zu einem gewöhnlichen Spielzeug berabgedrückt wird, ſondern 
—ꝙꝗ—ꝗ— —— . ———— 


Baarvorrath in Gold 1,274,975,000 Abn. 13,271,000 Frks. — m | zum Velten der Jugend eine immer größere Vervollkomm 

do. in Silber 1.248, 279,000 Abn. 1. 128,000 „ pP neue Buchführung gilt als beſte. Jeder Geſchäfts⸗ Wir glauben im Intereſſe der Leſer nicht unerwähnt . 
Portef. der Hauptb. u. Popp mann ſolte ſich derſelden bedienen. dat jeder Richterſche Anker⸗Steindaukaſten zum Beweiſe der eben 
der Filialen 084,800,000 Abn. en 5 mit der Fadrilmarke „Anker“ verſehen ift. 
uuf dend Sen e e beim Gebr Ke in Tintenſaß. — : REN DaB neee, wirkiamfe und nuſchadlichne Gchlafmittel if 

. ebrauch de or: n olle „ 
Kae , eee ln 238% e mbäitin. MhSBet f nicdamenant Büris, _1813 PF 
Geſ.⸗Vorſchüſſe 905,000 Bun. 13,334,000 „ für alle illufir. u. Daſſelde iſt mit gutem hen 
Bing, und Dislont-Er- Weihnachts⸗Anzeigen vel. Zeimugen | Mrantenhaufe Hosbiedenn m ber Ka en Gräbtijden 
trägniſſe » » 11,469,000 Bun. 788,000 „ der Welt beforgt prompt und unter befaunt coulanten Webingun- Königlichen, Univerfitäts-Rlinit des Herrn Wrofefjor De. Senator, 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 83,16. die Zentral » Annoncen Spedition von G. L. Danube & Cs. in | in der Klinik für Rekonvalescenten des Herrn Proſeſſor Dr. Eulen 
1 8 Zu beziehen Durch die meiſten Apotheken. 19638 


en 
ofen, Friedrichsſtraße 31. PER ER ER burg. 


— ne ee ern 


Singer's Original Nähmaſchinen Zweiggeſchäfte: 


find anerkannt die vollkommenſten, leiſtungsfähigſten und believteſten Nähmaſchinen der Welt. Die Singer Co. iſt die einzigſle 
Fabrik, die Maſchinen für jede Branche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden ſich für den Haushalt und die 
Gnesen, 
Domſtraße 30. 


verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im Gebrauch, und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon abgeſetzt; ſie find das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Wie auf allen früheren Weltausſtellungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höͤchſten Preiſe ausgezeichnet 
wurben, erhielten dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in 


Paris die goldene Medaille. 
G. Neidlinger, Posen, Wilhelmstrasse 27, 


Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen. 


Handelsregiſter e en s Alle dieſenigen, e, e Zum | 2 ragen, größeres Duası 


In unſerem Firmenregiſter if! den 26. Juni 1890, welche mit dem Domi⸗ = 
ter Nr. 2 Vormit : 
unter Nr. 2375 zufolge Verfügung ormittags 114 Uhr nium Pfarskie, Kreis Auktion BR Sbotogeapbien nun befege 


Bon! . „Sage EN Birma an e 18 Samt d in der 1763 
z Wallaschek zu Poſen und Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 18. Samter, während der gz N ; k 
8 m : Küdt. Dfandleih-Anfalt,|Sikorski, Gerichtsvollzieher, 
erwaltung des am Ziegen- und Schulſtraßen⸗Cde, Breslauerſtr. 17. 

7. November d. J. ver⸗ den den zurückgeſtellten und ver⸗ Vakıfev f 
| 2 VerDachtungen GE 
letzteren von Nr. 12878 bis Nr. 22296 
tors von Glebocki, in Verkauf von Brillanten, Gold- u. 
9. u. Freitag den 10. „und Dachdeckerarbeiten einschl. 
geſtanden haben und aus Je im Gad — er. Liefe- ung der Materialien zum Bau 


Lissa, 
Reiſenerſtraße 8. 


Ostrowo, 
Raſchkowerſtraße 63064. 


ee eee. 
2 Wagen, größeres Quan⸗ 


— [| 


Amtliche Anzeigen. 
als deren Inhaber der Kaufmann anderaumten Aufgebotstermine ihre 


Bekanntmachung. en Wellsschek dafeldit] 190 ben vo ulegen e wiüslgenſabg bet, 


tra u en 6 yigg — er ; widrigenfalis en 
In das Firmenregifter iſt Nach⸗ Sun en 7. Dezember 1889. tere für kraftlos werden erklärt 
d x nigliches Amtsgericht. werden. 
e Ar n worden: Ab tb. I V. 
(Fuma 8. Priedlaender, In- 


Poſen, den 2. Dezember 1889. 
baber der Kaufmann Siegmund Handelsregiſter. 


Königliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 
Friedlaender zu Ofttomo.) Die in unſerem Sirmenegifler 


ftorbenen Adminiftra; |fallenen Ländern, und zwar der 
Geſchäfts⸗ Verbindung Silberſachen ꝛc. Donnerſtag, den Die Ausführung der Klempuer⸗ 9 


Spalte Bere . 20 225 unter An de eingelcagene 14 Bekanntm achun der letzteren noch et Die Verwaltungs- Deputation. ber i 
fer ed Ron den Kaufmann — e 9013532 Der am 17. Januar 1876 e waige Auſprüche 3 6s werden peräei ett . 
ssellitinDitromo| Poſen, den 7. Dezember 1889. Wiesbaden verſiordene Rentier Herr Dominium erheben, 8 Angebote 


übergeg — vergeden werden. 
angen; 
Ar. 335 gen; (vergleiche 


Regiſters); 
zufolge Verfügung vom 


erauf find bis zum 14. Dezem⸗ 
ber d. J., Vormittags 12 Uhr, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
verſchloſſen und portofrei an uns 
einzuſenden. Aus ſchreibungs⸗Ver⸗ 
zeichniſſe und Bedingungen find 


eee Meyer Brook bat unter unierer werden erſucht, dieſel⸗ werden: 


Ver waltun eine „Meyer Brockſche ben baldgefälligſt bei I. Am Dienſtag, den 10. De⸗ 


e amilienſtiſtang“ begründet, deren b 9 u 
4. Dezember 1889 am Aufgebot. Binfen allübrüch an jeinem Sterde⸗ uns anzumelden. 1819 der een Gere 
4 Dezember 1889. Die Lebensverfiherungs-Bant auf 


tage armen unbeſcholtenen Ber: 2 a 
Del nr, 335 (ier Ne.81):|Begenichinet char . die und dle gen Samt user Pofen, im Dezember 1889, fee cn. 17 Vie 


— 


3 a f f : Einſendung von 
i , en Mädchen zur Ausſteuer bei ca. 17 Mille gute abge⸗ egen portofreie 9 5 
c e font nr Dekan anne | 

Raufmann Alfred Rossellit in|Schmepnig , MIbEn DEnneREEB „ae Rechtsanwälte. Zeichnungen in unferem Geſchäfts N 


rowo. Mark verfichert, zahlbar bei vollen Jenigen, welche auf. Die Bencfizien 

Spalie 3. Ort der Niederlaſſung: detem 85. e bel 3 dieser re rg ue 

BR. Pere. 1 ent 1 ode des Verficher⸗ a Sei dgung eines 3 
palte 4: ich der Firma: ten, un erüber dem - 

— Rossellit, vormals] dem 1. November i877 die oller Verwandtſchalt'⸗Atteſtes die um 


größeres Quantum Tuch⸗ſ pause. Lol enſtr. 8, Stube 22, An 
und Stoffreſte ’ zuſeben. Zuſchlagsriſt 14 Tage. 
Montag, den 9 d. M., Vorm. im Were der freiwilligen Auktion. Boſen, den 3. Dezember 1889. 
11 Ubr, werde ich Königsplatz 10 [beſtimmt, € ra 3 
verſchiedene Möbel u. ver⸗ III. fenbahn: Betriebs. Amt. 


. 


2 


=) 
1 


2 


hi. 


: n demſelben Tage in \ 

8. Friedlaender. Nr. 6312, ſowie den zu derſelden 31. De zem ber 1889 0 : Be um 12 Uhr: (Direktionsbezirt Breslau.) Ei 

Spalte 5. Eingetragen zufolge gehörigen Mentenſchein, ausgefertigt. bei d terzeichneten Vorſtande ſchiedenes Tiſchlerhand ß ; N = = 34 
Berufe, som 5 25 Be Be irn om fertig. bei dem 0 = ee nn ſchlerh 1 Kuh und 2 Pferde Eine Hypothek von 
demder am 4. De⸗ 


Rentenſchein — find angeblich ver: zureſchen. 
zember 1889. 18796] loren gegangen. 10833] Berlin, den 6. Dezemder 1889. 
Ofteowo, den 4. Dezember 1889.| Der oder die Inhader derſelden 


1000 Mark, 


öffentlich zwangsweiſe für das Ge⸗ 
dot verkaufen. 198550 Dezember von früh 


k und 
III. um Donnerftag, den 12. 
9 r an 


Der Vorſtand ; u 6 Proz., innerhalb $ der Feuer 
den deihalb auf den Antrag des der Baruch Auerbach ſchen Wai⸗ Schmidtke, ia der Pfandtammer: 1 ö 
Königl. Amtsgericht. Otto Emil Loohmann aufgefordert, — MX— 5 Feet, verſchiedene Möbel, Sachen us . 780 n d. Ger d. Une = 


— — 


d. Erb. d. B. erh 


Van Hovsems Cacao 


!/a Kg. genügt für 100 Tassen 


l 
| feinster Chocolat de. 


Ueberall vorräthig. 


dad eSChäf 
Jeder: Wnaren 


Bester _ Im Gebrauch billigster. 
Bekanntmachung. 
GHERING’S REINES MALZ-EXTRACT 


Königl. W ang Direktion 


—— Kenia Reina 
bez 1 a und 9255 — yur 2 — und — N Linderung bei 
Die Erd», 5 157 0 N Reizzuſtänden 3 Bee Sr 


e für den Neubau 


ſtadt⸗Reiſicht 
befbeianbere Der Circle Welter „Malz-Extract mit Kalk. 


dorf⸗Weiſſig ſollen in zwei Looſen . — nicht rat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis 


ee 1450 * 811 5 engliſche dne gegebe 9 N 
bis Aan unge Bir verordnet werben. Preis pre 0 engl 2 — ba e , ter f 
EEE und Reiſe⸗Artikel, 
Kubikmeter, das zweite von Bahr⸗ Niederlagen in fat ſümmtlichen re und größeren — e f 
bof Primkenau dis zur Lübener = 


e mit rund 50 000 Kuvik⸗ 
nn Wege der öffentlichen Ver 


ergeben werden. 
dir In derstndunköunieriagen kahn. Jo a 
in der halung e wet au 
„Abtheilung zur Ein 
und Fee Bank- Geschäft 


und können von dort 
freie Einſendung von 10 Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Relohsbank-Giro-Conto » Telephon Ne, 60 


werden. 
d mit entſprechen⸗ 
am Aufl wachen e ei dis vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 


V. 
tits luste u. benen. 
keiten —＋ — und 
gütern, 


on, G „geb. 1 M. 90 Pf. in 
ae v. et Weigel’s Buchhäig” 


Butter. 


Kofler, Taschen eto. 


Sonnabend, den 21 


erg 


1 * 2 

Dezember d. J., Kostenfreie Coupons -Einld sung. 5 ide = 
0 — — ae len 
inzuſenden, zu welcher g n per sure ermäßigten Preis, empſie 19857 
CCCCC%%/// rerchägse nenehape I |" En SE, imfeh 18807 


Zeit. und Primiengeschäfte“ (aitgeschäfta mit 4 — gearbeitete Nußbaum ⸗ 
Risico) versende ich gratis und france Muſchelſpinde, 4 ſauber gearbeitete 
eee 5 1 5 3 ſtehen billig zum 
5 * N Ne kauf B. Kantorowios, 
e . 799 N 


Gegenwart der erſchienenen Bieter 


olgt. 
lagsfriſt 4 Wochen. 
dae d. 27. November. 


Die 8 Eiſenbahnbau⸗ 


Üstar Cora, 


Der Abenden annette 6 A 5 | 1 Faſanen, 
Löbbecke. Rehe, ganz und zerlegt, 
Bekanntmachung. 610 f l usverkan Hafen, Geflügel, Sabrikant, 


von wollenen u. feidenen &leiderfoffen; b ſeicge Kuß. u. 8 a 


Dienſtag, den 17. Dezember, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, 1 Pe Beſatzſtofß Flanen d Barchen den ſowie ſämmtliche 
ber poftdirektion - bierie eſatzſtoffen anellen un archen den teſſe E P 
50 Ceniner mit Einband ver % ö n B 1 30 9 S en. 


ehene Bücher offentlich meiſt 

5 — genen Busse 9 
werde 

u 6. Dezember 1889. 


Der Kaiſerliche Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktor. 
Goffers. 


Leinen und Tiſchz zeug, 
Drillichen, Pferdedecken, 
Bett⸗, Schlaf⸗ und Reiſedecken, 


Ein aut gehendes @ ich „Linoleum, fto 
Nan tppichen, Gardinen, Möbe ofen, Fünferftoffen, 
Dojamentier-Gefhärt Anzug: und Poletotfloffen für Herren, 


Damen Sonfection, ſeidenen und wollenen Tüchern, 
iſt 15 en anderes Unternehmen fo — Shirting, Wallis und Damaſt, 


fort billig zu verkaufen. 2 Jahre Gravatten, Kragen und Stulpen, 


Kontrakt billige Miethe. 19801 
F. Gohlke in Berlin, Tricotagen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


e & Weidemann, 


Bu verpachten 19738 
17038 Markt 88. 


Raa Taten In. 
— Berlinerſtr. 12. Hauptlage Wilhelm -Strape 26, 
Pilze, Ad Preis-Listen gratis und franoo. x 


echt Litauer, ſehr aromatisch. BEE "Groß 


ßer 
und fein im Gefämad || Weihnachts Ausverkauf. 


Säͤͤmmtliche Artikel meines reichſortirten Lagers, 
J. I. Pawlowski, de Write, meines reidfortirten Sag 


Be | & Kleiderſtoffen in Wolle und Seide, Damen · Mänteln, 
Trieot-Taillen, Inpons x, 
hade ich im Preiſe bedeutend heruntergeſetzt und ver⸗ 
kaufe ich ſchon: 
Schwarz rein woll. e dopp. breit, 
Mtr. 1,00 W., 
Damentuche, doppeltbreit, a Mtr. O 90 M. 


L. Schoenfeld, 


19021 Markt 65, I. Etage. 


ere x 


bernhi gend im Halſe 
dei heftigem Huſtenreiz ac. wirkt 
Dr. med. C. Sohwand's 


Lösender 
Syrup 


ein Garten 


10 Morgen Land in Staro- 
SS bet Bosen, unmitteldar an 


e Ne Meine Sofort zu Dermiethen: 
5 (ke in W ein Laden gro a 
Pferde. erden. Ne 6 0 h eiten 1 ede ct In Bosan ei „Weihnadtsa een, En e 


Montag, den 9. Dezember er., in romenaden. und Geſellſchafts⸗Paubſchn en, ff. L ne 
Vorm. 10 Uhr, ſollen auf dem e ee Nee 20, —— 10 1 


Artillerie Kaſerne 
bee ehmiahe in, Selen C. Bardfeld, Heneft. 6. n zg, Ba van. 
Lee Leeb Mi eh meiit Zum Weihnachtsfeſt empfehle mein reichhaltiges Pinne: Jul. liger. 

—.— verkauft werden. 19769 Lager in Handſchuhen, feinen Lederwaaren, Fahr⸗ und Passendst. Weihnachtsgesehsuk Weihnaohtsgesohenkji 
eitpeitſchen, Regenſchirmen, Cravates, Parfümerien in 
ſorgfaltigſter Auswahl. 1309764 


Agl. 1. Abtheilung Poſ. geld⸗ 9 
un — Bien 


Rudolph Chaym, Alter Markt. 


H mund il ifen, Lichte 
Bromberg: 750 N Smuck Toilettenſeſſen chte n, 


t 5 26. ini. S. Martin 21. Et. 71 
ine Körbchen zc 10848: Rüche, een ww 2 Kab. 
Beſte Fabrikate — billigfte Breiſe. 0 G 12a III. Ciage berw 
hur Warschauer, zz, Er 6 Sim. Haber. 
Berlinerſtraße 14, Hall per 1. April 1 
Spezialgeſchäft für Seifen und - — 
Parfümerien 


2, . reizmilbernd, ö 


Artillerie⸗Regts Ur. 20. 


E. 65 
19858 


3 
h Fe 
A cps. 
2 Re Stellen- Angebote, 
1 
Kön 
rfſtren, 


Zum 1. Januar 1890 ſuche für 
mein — 4 und Schankgeſchäft 


een „Aa Won endriner, 5 2 f pi . 
erlin dachſtt 19, . 
„|Lieferant verſchled. 1 gala Carl 680. 


STE der Stadt Poſen 
im Jahre 1889. 


Herausgegeben vom e Schrer- Berein, 


9 * 
In der e Poſen wird eine Brosigs Men Slim 17520 fürſtl. und Grafl. Oetonomieen. 19324 


höhere Töchterſchule mit Zu haben in der 7 iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver 
e en Eee me, Hofbuchdruckerei W -Deder Co. (L. Manic) gte ee, e gabe L — ee 160 {ut in op 
len geſucht. Offerten an die Expe⸗ in Poſe Otte Brosig, Leipsig. Warne vor Bubebör 1 te * 242 — rn Domi 


di ti — eitung unter Nr. I. N 4 1. 
17 = — 3 9 . achahmungen. t. Apoth., fer 90 . 


Drog.“, Barf.» u. Lig. Oandl. Bunte gef Mietpäbur 


19787 


— 


Nr. 860. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Dezember 1889. 


8 Unwiderruflich vom 14. bis 17. Decbr. er. 8 50 000 - M. 50 000, | | Passendes Welhnachtsgeschenk. 


* 


liber: 


u Meihmaniis-Ziehng % : "sooo 
i Waldenburg.“ 


ie Grossen Lotterie m Weimar. 1000 = =: 3000. 
Preisgekrönt mit der 


500 2000. 
300 - =: 3000. 

Goldenen Medaille 
PARIS 


* 


Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark auch gegen Briefmarken, 5 


empfehlen und versenden 
10 


* 


200 2000. 
100 = = 1500. 


” 


BR” 
mu“ (scan Bräuer & Co, General-Debit, 65 
L Berlin W., Leipzigerstrasse 103 4953 Gewinne ann - 70 000. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste r 
W. I 150 000. 


REN E23 
beizufügen. 5 000 Gewinne 


1 5 Nachdem der „Benedictine” Walden⸗ 
burg auf ven Ausſtellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichſte defun⸗ 
den und mit goldenen Medaillen ausge⸗ 
zelchnet wurde, iſt derſelbe jetzt auch von einer ! 
franzöſiſchen Jurz als der deſte anerkannt we. 
und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
den. Leider exiſtiren bereits in Deutſchland eine 
Anzahl ganz miferabler Nachabmangen unſeres Fabrikats, welche 
unter der Marke „Deutſcher Benedictine⸗ Liqueur verkauft werden. 
— Wir bitten dieſerhalb, auf unſere Schutzmarken zu achten, 
von denen wir eine hier oben abbilden. — Auf den Eliquetts ö 
unſerer Flaſchen iſt außerdem der Fabrikgort Waldenburg 0 
i. Schl. mehrfach gedruckt. 


Preis: 4 Literflaſche M. er — see an 2.50 — ; 
Liter flasche M. 1.40 — 4 all. 80 Pf. — Mu 
ſter flaſchen in Originalperpackung. ö 


Deutsche Benedictine-Liqueur- | 
Fabrik, Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen beſſeren Delikateſſen⸗, Colon’als und H 
Drogen⸗Geſchäften. 


. = I 2 me 
lerdurch zei 
We 1 1 Haupt = Ziehung der Weimar - fotterie 
bei vo. 5 gänzlich geräumt iſt. Der Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 5 
* . F * nr a! 5 


ur 
Boenicke & Eichner, 5 Laage Erfotge, 
Ba Ti Präp Dr. oll 
t, bat demfe 
n 


Cigarren. Importeure, 


|? Berlin W, 21 Französische Strasse 21. 
empfehlen u a. folgende 450 e 19804 
5 direct von Havana 


Bei De u Quajitäten billiger 
| wie ausländische Fabrikate. 


bezogene Marken in ca. 300 Sor 


von Mk. 105 bis Mk. 2600. 


Die beste, „billigste, 
zweckmässigste 


EI Agulla de Ore, EI Ambar, La Aurelia, La Bella Flor, 


% und am meisten 


ET Ointo de Orion. de Vabanas y Carbafal, La Oarolina, 5 i 3 N EIER ET ee | 
La Capitana, La Corona, La Flor de Alvarez, Fıgaro, N ea | Wring-Maschine) | — 5 
——ů — — — —— — Mo- en . ist diejenige der Em 15 . P 1 
Flor de M Jöfre, La Flor de Tomas Diaz, La Flor de Mo Ian: lager Su A au mand, | 
LEE Solide, wei se Gummi-Walsen. Grösste 4 A 
Aroma, Ta Flor de A. Murias, Ta Flor de 3. 5. murias, 51 Fabrik und Lager: | 
La Flor de A. Fernandez Garoia, Her de Tabaoos Partagas, anı 2 ee 2 Hotel. 
nd, La DIT, Henry Clay, Bl —ĩ mit Zucker een. EIER. { 
Hypasia, La intimidad. La Legitimidad, La ee ta. 8 — 3 N ER 3 Di J 
Fra Lo Mejor. Manuel Garola Manuel Garola Alonso, ELI 25 zum Backen & Kochen — — 


mit Zucker fertig verrieben und 
fofort löslich. Köſtliche Würze 
der Speiſen. Feiner, aus gie⸗ 
biger und bequemer wie Va⸗ 
nille, frei von deren erregenden 


Mundi, Mundi, Mi Merida P atria, Otilia, ia, Otilia, Por Larranaga, La Per- 

Toooion, Ta Prinoesa, La Rosa de qua EH Rioo TTA 

— m — — — — 

Sport blud de Alemania, La Sofa, La Suprema, H. Up- 
ra La Venus. A de Villar y Villar. 

—— roc Beſtandtheilen. Der kleinſte 


"Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
d Rabat Zuſatz verleiht Thee, Kaffee, 
Bei Abnahme v. Originalkistchen u. Baarzahl. wir att gewührt. Mich, Cacao, Punſch 2c. den 


Ein Angestellter unseres Hauses (einften Wange Rod 
ecepte grati riginal⸗ 

befindet sich behufs persönlichen II Gase, J. Ar, einen a 25 
Pf., zu baben in Poſen bei 

Jacob Appel, R. Barei⸗ 
kowski, B. Salomon. ; 
Weitere Depots werden er⸗ 
richtet durch den Generalver⸗ 
treter Max Elb in Dresden.“ 


- Ungar-Weine. ' 
Herber und. süsser Tokajar, süsse 
Ruster und St. Georger Ausbrüche, 
(Menescher Ausbruch fur * 


2 RL 18 1 
2 Grüßle Auswahl. & KR 


<ä ittel für a 15 e Reitzänme, Scha 


; os 
Sales, Ta Ter de Yoolan, La Her. de Cuba, Flores de Dr Haarmanns =. 


— 
Garantirt rein, echt, ärztlich empioh - 


iene beste Stärkungsmittei für Ge- | pracken, Schlittengeläute Pferdedecken Reit und 
dare, ge dee Mann Fahrpeitſchen, Kutſchgeſchirre und Geſchirrtheile. 


u. alte eute, à Flasche 1.20.15 50 —5 Mk. 
Probekiste mit 4 Fl. 5,50 Mk. franco 5 6 


Porto und Kiste 
L. I. Pietsch * Co. |! Beſtellungen und Reparaturen 
Breslau und Pressburg. w prompt und dilliaſt aus geführt. 19679 


Einkaufs in Havana und erwarten 
wir wöchentlich neue LEE. 


— —— Garbolpastillen — —— 


(nach Rademann). D. R. P. 44528. Prämiirt mit | 
goldenen Medaillen in Cöln 1889 und Gent 1889. 

Durch dieſe aus reinſter Carbol⸗Säure dargeſtellten 
Battillen ift es möglich, überall raſch u. bequem Carbol⸗ 


Keine Geheimmittel! Erfolg 


1 
dos sehlens os anars keiten een nase | 
Haar = Regenerator | 92 GRAFS Aral denn LAST 
„ Waſſer in beliebiger Stärke darzuſtellen (nicht iheurer als 


u ch ard Nußgmilch. ' DR. GRAF’ Bao Diane e ee 11 
das käufliche Carbolwaſſer). Die Paſiſllen find bequem’ ö Durch dieſes Mittel erhält jedes 


pr Gnas e een g v. 
und gefahrlos zu 8 Echt zu haben in Glasröhren mit * VEREINIGT-VORZUGLICHSTE ergraute und weißgewordene Haar 
brauch banweif fung à 40, 60 und 80 Pfg. in allen Npotheken. ſeine natürliche Farbe wieder ob 


DR. GRAF 's Fe erer ee 8 19 785 
IROUALITAT MIT MASSIGEM:PREISE Bla, Braun Bo Fakes, Brei 
iche Fabrik DEINES & NEFFEN, Hanau a. M. 
chem irgendwo ik DEINES jedenfalls erhältlich in der Königl. Goldene Medaille Louis. Genlen in Bohn. 


DR. GRAF’ 2 macigaretten (Cigarettes indienn: N angenehm zu rau f 
priv. Rothen Apotheke, Poſen. gegenüber der Haupt Boii. 
Weltausstellung D Sämmtliche Kerzen | 


* DR. GRAF’S A 842 7 1 80 ed 5 9 
Nur baare deldgewinne. \ 
Paris 1889, 5 
Marienburger eld-Loerie Ai „Paris 1880. Sinn dull A 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


3 


echt mit beiſtehender Schutzmarke und 2 1— 
8 3 
Bauptgewinn 90,000 Mk. Baar. eee 8 mitt ail 
— Porto und Liste 30 Pf empfiehlt | Bil Schumacher, 
egründet 1867) 


Schwarzwurzel⸗Honi 
— Berlin b. Rochstr. Ib. 5 0 1 Ri e Berlin „Erieärioh" Bir. 67. 
Wiedervorkäu er wollen sich unter Angabe von a Nothe 2 po he 2 * SIE nern 


8: erg haben in en in 8 am Avothete 
a Fl. 60 Pf 
— Nur baare erste ix 8 Markt 37. 14395 | 
Se i688 tes \ 1086 dass 


A et 1 
1 r al Penner Mu 2 
st @ Schönfte Zierde für den Weihnachts⸗ 
erst ˖ ni 1 an circa 460 Stück, 


; 8 vortrefflich W bei allen 1 des Magens. 
leine 1 Kiſte circa 900 
kauſe franko beliebiger Bahnſtation zu höchſten Preiſen und erbitte Stück 9 Mk. ver Nachnahme. 
bemufterte Anstellungen mit Angabe des Quantums und des Preiſes. 


Wiederverkäufer Rabatt. 
Salomon Motte, E. A. Müller, Dresden, a 


Ich führe nur beste Waare. 
niet er 16, 1. | ſtraße 11. 18312 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


4315 Brady, 


Schutzmarke. 


Die jeit Jahren mit beſtem Erfelge bei Stu ziger 


ee Ropiang unb 120 de ga a Pillen 
t v ch nach mt. Man e de 
Depot in Wan der ein Seen — Hr He e des a 


i 
1 
U obi e 1 a 
re e | Abfüihrpillen. FRzzt Eine, SiS 
Geldſchräukel J eee ene event Ber 
＋ 
. 


riſt iſt auf jeder Flaſche und g 
Die Mariazeller Magentrapſen und Wartisjeller Abführpillen And echt zu haben in 
arke feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
en — für französ. faunt bewährtem Fabrikat, mit Poſen: Königl. priv, Rothe Apotheke; G. A. Walter (en- gros); 
Champagner, dabei Ben neueſtem alt, wie die: in Samter in ber Adler⸗Avotheke; in Witkowo: Ap. Sikorski; 
billiger von 7595 3 Caſſetten empfiehlt in Gollantſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: Ap. O. 
A. Buehl & Co. Coblenz dilligſt die 3 er Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, ſowie in den meiſten Apo⸗ 
— En — kan Methode von * in * 1 Wr ö ee 


Moritz Tuch in Posen. 


Lorraine Champagne, 
Deutsoher Sekt, (eingetragene 


E empfehle m. grosses Lager feiner Promenaden-, Ball- u. \ 
Gesellschaftshandschnhe, Krawatten, Fächer, Schirme, C. ‚Heinrich, Haudſchu hfabrik., 
H. Wiener u. Offenbacher Leder waaren, Winter- 2 Sieorihshrafe 3 Ar. 1a 


| Mey s Abreisskalender für 100 
N 


n 


— — jeder Art 105 bester Ausführung. 


EEE BEER TEE ES eee Wer D i LU ART 2 es 

Durch günſtigen Abschluß kann ih mar Jen z r e, — ee = 
i det ungehender Beftellung noch Weimar-feofe ee 50 IHR Semi, i Au, | ln r Bierters 

II Losje > 10 2 Aller, — ıto und Gewinnliſte 20 Pf. 3. Ebeli ing, 44 3 Bu jedrihönlag 3. Anker⸗Steinbaukaften 


af find und bleiben das beite und 


billigſte Geſchenk für Kinder über 


Dran 


Weimar Loose. ist ersehlenen. 


Ziehung 


14.17. Deohr. 
Hauptgewinn i. W. v. 


50,000 Mk. 


Loose a 1 M. (11 L. 10 M. 
28 L. 25 M). Porto u. Liste 
25 Pf. versendet b 


1 Er. Jooss Heilen. 
um 8 


drei Jahren. Das billigſte des 
halb, weil deren farbige Steine 
faſt unverwüſtlich find, jo daß 
die Kinder jahrelang damit 
ſpielen können. Jeder echte 
Steinbaukaſten enthält pracht⸗ 
volle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungs⸗ 
kaſten regelrecht Ba 
werden. Preis: 50 Pfg., 1, 2, 3, 
4 Mark und höher. Man hüte 
ſich vor minderwertigen Nach⸗ 
ahmungen und nehme uur Kaſten 
mit Fabrikmarke „Anker“ au. Wer 
einen Steinbaukaſten zu kaufen 
beabſichtigt, der leſe vorher das 
farbenprächtige Buch: „Des 


Alleinverkauf in Posen bei 


Michaelis & Kantorowiez. | 


Verkaufspreise: 


A 
; * Stück Mey's Abreisskalender 50 Pfennig. 
I 


franko an Jedermann. 


Zwei Stück zusammen 80 Pfennig. 
Drei Stück zusammen 1 Mark. 


Ich verſende an Jedermann der ſich per Vofllaite meine 
55 Ron beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der 
i 5 neueſten Mufter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmäntel, ferner Proden von Jagdſtoffen, forſt⸗ 
grauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ 
und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und 


En — — — EEEETEERSE EEE 
22558 2 Com: Malz-Extrart und Malz Extracl⸗ 


eee Alles franko — jedes beliebige Maaß — zu i ah 2 Brieffächer, . Kindes ebſtes Spiel., weiches Huſlen⸗Caramelen 
Fabritpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare 15 1,5 Meter langes Regal, 1 e e e 18 8 von L. H. Pietsch & + Bredlan, 


0 Kaſſentiſch 1 Ladentiſch WS 1 tauſend D 
Fund verſchiedenes Andere, von einer x Erfahrung und tauſende von Dank 


Zu 2 Mart 50 Pf. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften 
Hoſe. klein karrirt, alatt und geſtreift 


Christbaumoonfeot 1 unübertrefflich bei Uebeln der Athm 
reizende Neuheiten nur geniessbare || # daher ärztlich gern empfahlen bei Huſten, Heiſerkeit 
Waare 1 Kiste sort. Inhalt ca. ae Hals- und Bruſtleiden Exiract & Bla ie 


— ———2—— — Wo! ſagt die Exped. 430 St. 2,50 M. 1 Kiste sort. In- ME. 1.00, 1.75 und 2,50. Caramellen 30 und 50 Pfg. 
[Zu 4 Mark 50 Pf. 5 Für IN, Mark te 275 grosse St. 3 M. inel. in Poſen bei Ed. Krug & Sohn, 3 
Stoffe — Lederduxkin — zu einem ſch weren, f le Verpackung versendet gegen Nach- in Samter bei Apotheker G. Nolte, in Nentomifchel bei Paul 
ö guten Buxkinanzug in hellen und dunkeln gegen Nachnahme verſendet ein nahme. Berlin O., Siegfried Brock, | Lutz, in Neuftadt b. Pinne bei O. Grün, in Budewig bei L. Berlig, 
Farben. | Kiſtchen feinſtes Ehriſtbaumkon⸗Barnimstr. 50. 18707 Vösi Goldeck 
ER ji: in * Bus telzende 79 25 ee 0 REN siauer Goldeck . ER 
ſſchmeckende Neuheiten von Zucker N 
| Zu 3 Mark 90 Pf. Me | rthalteno und ‚empfchtt Weder sGasmotor. R. Schlumberger 
1 ei verkäufern ganz beſonder Einfachste, 5 
1 fa neden e i, dag drag W , Bee been dee e BERLIN M., Unter den Linden 34, 


fchwars. 


Eſchenſtraße 1. 18444 = Gerinaster Hauptbesitzer des Vöslauer Weingebirges. 


1. Eigenthümer des Weingutes Golde 


Kue e vans 6. ı 
— Ä ä ke best. Fabrikat asrerbrauch! | | N ' 
g Zu 7 Mark 50 P IAniNOS, v. 266 W. e; Flügel S. neger E „ 
5 e N EN gh. 47 Ane Ansahl G 15 . mona . gage e. (ARM E Vöslauer Weine u. Ungar-Weine: 8 
5 Sonntagsanzug, me larrirt glatt und Franoo 4wöch. Probosond. : Büliger Preis! ‘ug = —— EN ar pr. Fl. 4 Lit. M. 125 — ö 
N ‚TO un 5 * * 
0 aeftr |Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 ae =D Voslaner Goldeck Cabinet, roh u weiß 425 8 


bis M. 3.— 


Sifcpdelikateflen- S 5: 75 e 
Großhandlung Sa ee 
„ Beug, 


in die Dinger n jeder Quan a r 
9 1 Miederverkänfern ee 2 . 

dofen, 36 Halbdorfär. 

Bratberinge v0 Faß M. 3,40, 


. —— 
„ „ 2,90, 


ei 19 
19284 ve „ „, 200, 
bei 76 a „ 1.75, 
Büdlin 15 Kifle „ 1,55, 
Drigina kiste 0 Stück „ ie 
Näucerberinge Schock „ 4,00 


Saͤmmtliche anderen 
Fiſchdelikateſſen. 
Ausführliche Preisliſten 

ſtehen francozu Dienſten. 


Zu 3 Mart 50 Pf. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 
einer dauerhaften guten Joppe in grau, 

braun. forſtarun ac. ꝛc. 


„„ 


Zu 5 Mark 50 Pf. 


| Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem mo⸗ 


2 e u * 
Ausverkauf. 
Wegen Mangel an Raum! 
habe einen großen Poſten 5 


Teppiche, Jeppichreſte, 
Läufer u. Gardinen 


im Preiſe bedeutend herab⸗ 
eſetzt und find viefelben als 
eihnachtsgeſchenke 94797 5 

empfehlenswerth. 19747 


Salomon Beck, 


ce ee t 


. 
* 


dernen, guten Anzug in hellen und dunkeln 
Farben, "arrirt. nlatt und aeftreift. 


0 Dieſe von Blancar d erzeugten Jod⸗ 

J Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
Fa N ichen Präparaten den Vorzug, daß 
LU Sie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
S nicht zerſetzen. Langfährige Er⸗ 
| tabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 

Sale vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
9 5 NB. Um ſich ver Noche nungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancarb“ zu 
beachten. 


Zu 5 Mark 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch⸗Anzup. 


Reibaltinfe Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 


Buxkins, Cheviots und Kamm aruſtoffen von den 
eee . * t. 


dilligſten dis zu den hoch einſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 
n e 
Berjäumeitiemuaut, eineuBer» 


— 


YIodureferreux N 


Ki ei Depot Kai 


4 Hund Warze wird in kürzester 

Weihnachts Anstellung! | Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmliohst bekannten, 

4 allein echten Apotheker Rad- 
5 Sch aum⸗ und Baum⸗Konfekt, N lauersohen Hühneraugenmittel 


0 Königsberger 1. Lübecker Marzipan anche , pnon< fon 
in, Choc lade Gebäck u. ae Rethen Apotheke, Markt 37. L ee kepi 

a Hoffmann —Pianinos!| — 85 A e eee e ml 
1 DER Del, | gon als Haan aner⸗ —— eieideet 1 { — Ba | haben mar in — — 


RO annt u. empfobl., ſowie Flügel, Gebr. Hoppe, 
| Pfefferkuch en und ſeſfernüſſe ee 


erb-. 
Eigenes Fabrikat, 
; Guſtav Weeſe in Thorn, 
i Theodor Hildebrandt & Sohn in Berlin, 
5 Heinrich Haeberlein in Nürnberg. 
0 Aecht Neiſſer Konfekt und echte Liegnitzer 
f Bomben. 


-  @ebrueder Miethe, 


Wilhelmſtraße 8, neben d. Königl. General⸗ b | , 
. Dorzügl. Molelmeine 50 I. 25 Liter meiner reinen, kräftigen 10 Liefer. Sr-Durchl.des 


Fürstenv.Hohenliohe, 


1 
1 


Rothe Apotheke in Posen. 15504 


eee LE ET 
ze Große Weihnachts⸗Ausſſelaug. BE 


a reichhaltiges Sortiment in Baumkonfekt t den 
billigften Preiſen. Sämmtliche Honigkuchen von Gustav 
Weese in Thorn, Th. Hildebrandt u. Sohn, Berlin; echte 
Nürnberger Auker⸗ Lebkuchen, echte Liegnitzer Bomben von 
Gr. Müller und eigenes Fabrikat, de ſo beliebten Choko⸗ 
laden⸗Honigſcheiben. Täglich friſches Marzipan Theekonfekt, 
19823 St. Martin 52/53. 


Harmoniums u. Dreh ⸗Pianinos lie: 
feit unt. langj. Garantie bei kl. 
monatl. Raten u. frko. Probeſendung 
die Pianoforte⸗Fabrik Georg Hoff- Zu gf in Poſen bei: 
mann, Berlin SW., Kommandan⸗ a. Wolff, Wilhelmspl. 3 
tenſtraße 20. Cataloge v. Refer. frko. I. Schmalz, eee 25. 
— Jaſinski & Otynski, 
St. Martin 62, 
u Gueſen bel C. Ritter, 
in Oſtrowo bei T. Mazur, 
in Liſſa bei Oskar Haendſchke, 
in „ bei Guſtav 
Jelonek, 
in Nawitſch bei Benno Klee, 
in Koſten dei J v. Grytkowski. 


Tauren 
11 Beachtungswerkh!! 


2 - 

Esslingen. 
Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs, v. ‚Württemberg. 


BE Liefer. Ihrer Kals. Hoheit 
7 der Herzogin Wera, 


Randmarzſpan, feinfies Taſelkonfekt und Chokoladen. Beſtellungen 
jeder Art wirken pünktlich ausgeführt. 


Paul Sieber t's Conditorei, 


:saßuey ueis de — —— 8 


„ Fuolhweiur 60 Pf. Mheinweilne u: | I} kaiserl. Btatthaltere — — a —— — 
Deutfcher Feet 2,00 M. Sala M. 16 deſſere Sorte M. | j@ Da ich im Laufe des Jahres FE 
5 gl. . 175 Roth. M. 23 ab hier gegen Nachnahme. — el 1890 meinen Wohnſit verlege Weihnachts⸗Ausſtellung. 
org i 10 2 HEERES ae kellerei. . und eine andere Branche über: Große Auswahl von GEäriftibaum: Behängen, Lübecker und 
herb, mild n. füh 1,00 M. prima Masohinendle und Fett... Feinsten nehme, fo bietet ſich dadurch bem || Königeberger Rand: Marzipan, Marzipan, Thee Konfekt, 
Alex Peiser, anhand ben deen Sa u. Sect. Arad en Gelegenheit, || Thorner Mi a von G. MWeeje. Auswahl von Bon⸗ 
Asbet⸗ 11 ungen, Riemen, Schläuch ihren Bedarf in mei tikel & tt { 
Mi inc man 3 15.0 10000 | 2u dene, duch lie Weinkeätungn. vorihesthef: einlaufen. 22898 ir inkl 1 W t PR 
| ‘ "Wertheim Söhne, Berlin b. 47 Te | ME. Spiro, Kurnik. F. * Bauer asserstr. 22, 


u \ - \ 1 0 \ 1 . f ir 


. Ba ERS ET Fi r Be 


Herlag von Hermann Eofenoble in Zeus. 4 
Zweite Volks⸗ und Familienausgabe. „s 8 
2 5 

5 


Neu durchgeſehen und herausgegeben TREE 


Passendstes Geschenk für den Weihnachtstisch! 


8 


Dietrich Theden. 


Erſcheinen in zwei Serien jede in 
ca. 70 Lieferungen oder 9 
12 Bden. Jede Lieferung von 
mindeſtens 6 Bogen in 5 
in eleganteſtem 4 
ud auf bolz⸗ G 
freiem Tapier 9 
nur 0 
Pfennige, S 


di der bro⸗ 
chirte Band 
von 30 bis 40 
Bogen 1 M. 80 
Pfg., der geb. Band 
We M. 50 Pfg. Lieferung 1 
ift in jeder Buchhandlung vor⸗ 
16tbig. Alle 8—14 Tage eine Vfg. 


e 


Ernst Rehfelds — 
Buch⸗ und Kunſthandlung 
5 (Wilhelmsplah 1, Hotel de Kome) 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnadhtsfeite ihr reichhal⸗ 


tiges, mit den dies jährigen, gediegenen Novitäten aſſor⸗ 
tittes Lager von: 


Klaſſikern, Iluſtrirten Prachtwerken, 
Jugendſchriften, 

Bilder⸗ und Märchenbüchern, 
Neueſten Original⸗Aufnahmen der 

Kaiſerl. Familie, 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 


wire Joseph Wunsch. 1. 


Größtes ültehes altrenommiries 
Fptzial-Kinder⸗Fpielwaaren⸗Geſchäft 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Feſte einem hochgeehrten Publikum 
nächſt meiner geſchätzten en und Umgegend zur gefälligen 

eachtung. 4 
1 Zimmer, unmöblirt, Louiſen 
ſtraßſe 7a, part. r. zu vermiethen. 


| 


Junker & Buh, 
N Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


N © per Ofen brennt bei einmaliger 


2 . | Fe 154 — ß oftm u Bäckerſtr. 10 ift ein modi. Zimmer 
Andachts- und Wörterbüchern ul) | Am 5 5 0 den ge e ee e Gerberär: 6, 11. 19818 


Atlanten und Kon verſationslexika. 
Auswahlſendungen ſtehen ſowohl am Orte, als auch nach 
us wärts mit Bereſtwilligkeit zu Dienſten. 19728 


ide Weihuahls-Al 


olu 


Eleg. mödl. 3. mit oder ohne Benf. 
ſof. z. verm. Mühlenſtr. 20, II. I. 
1—2 unmöblirte Zimmer, möglichſt 
Oberſtadt per 1. Januar 1890 zu 
miethen geſ. Off. mit ae 


Ueber 25,000 Stück im Gebrauch. 
e Preislisten und Zeugnisse gratis und franoo. „ 
Niederlage bei: Isidor Riess, Eisenhandlg., Pudewitz. 


orte 


— ö 2% it . 
— pübſche a Junhsatkenen Ne Menge. 
Berlin SW. 11, Berndurgetſtraße 35. 


Heimann & Wolfsohn 


(Inhaber Gustav Wolfsohn), 
Gr. Nitterftr. 2, Ecke Wilhelmpl. 


Billigſte Bezugsquelle für Blitzlampen mit und 
ohne Löſchvorrichtung, ff. Hänge⸗, Tiſch⸗ und Küchen 
lampen, Blech- und Lackirwaaren und Haus: und 

Küchengeräthe. 12 5 
* Im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


erbitte poſtl. J 1. 
Fer 2 ö i | ohnung N 
8 Ther s heneflet Ernte Il Festgeschenken Wafler » Bauinfpelisc Benok in 
- Ein großes, warmes Zim . 2 Betr. 
Berlin, Leipzigerstr. 82. „Ge e len un 
Optiker u. Mechaniker. Riten 20 


Sean e e . 1 
von 3—4 Zimmern 
e ee eee empfeble 197710 Breslau, Neue Sandftr. 17. 
Beifgenge u. a. m. fof, mit od. ohne Kost 4. vermelden 
Depots in allen Städten Dentſtzlands. hanifer.| C 


7 ã b ||ÄN Da: © cee Ser fofort au 12836 

Friſche, kräftige, wohlſchmeckende Aal d Januar in Woſen eine 

nebft Zudebör. Angebote nebit 

Preis forderung zu richten an den 

In Königsberger Thes-Conpapie, | 5e . re 
ME 

Alter Markt 27/28, I. Et. 19581 

N e G5. Lade r 6, I. I. möbl 

l Seen, SD 

Mein Roggenbrot Mr. I wient Schützenſtt. 20. 


—— ͤ— ̃ ̃ — — ̃ ͤ ſ— = laut Taxe 1 K 875 Gr. für 50 Pf. pern Kombf dit eine Parterre⸗ 
— Weihnachts ⸗Ausſtellung. Holländ. Torfstreu, n e, e in bene , son Bau 
= ei b ir ten ä FF : 

SAN names um ut fee. jeher Bahuſtate nen] ZUPPENPETTÜREN | =. 

m rie Weihnachts- Ausſtellung vollendet, 19747 offeri leder ahnſta on ; : 2 Stellen Angebote. 

2 en a e d de M. Werner, Sch. 27. m Sen u. Felten | 
. 3% ve Reelle Bedienung und billigite Preiſe. 2 ; 3 s z. Kämmen u. Friſiren, Kar ein DiftrilterYmt wird em 


völlig durchgebildeter 19592 


üreaugehülfe 
geſucht. — Abſchrift der Zeugniſſe 
werden unter Nr. W. 13 durch d 


25 Anton Wunsch, e Bad. Anzüge und Mäntel 
eihnachts⸗Ausſtellung. 


Baumbehänge in großer Auswahl, Marzipan, Torten, Rand⸗ 


g Pianino, Haarketten, Armbänder, 
für 8 er gut wie neu, Pi e MINI Toupets, Scheiteluerfertigt biligf 
empfi⸗ # ana äfer, zu verkaufen. Zu erfragen be ; 
Schloßftr. 2, part. e Piauoforteſtimmer, Becker 3 St. Martin 63. 


n alibefonntes 196 Sonifenfteoße 19. 1976 Expedition der Bojener Zeitung er⸗ 
marzipan, Thorner Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe, Rürn.] Mein altdekanntes 19812] “T j 3 ben Auptritt 1. N 

m > 19828 2 Schuhmacher Alten und jungen Männern ee 
berger Ankerkuchen empfiehlt billigſt Winter⸗ Obſt 0 Der, 2 4 wird die —— 1 nauer vermehrter Ein ptakliſcher 


r N - 
r Samuel Kantorowicz Jun., verkaufe wiederum in beſonders guten Mäntel nach Maß, aus eigene 


Chololaden und Zuckerwaaren Fabrik, Qualit @owarzewskl, Obfipäcter Material billigſt verfertigt. 
19. Breiteſtraße 19. a. Radojowo, Wilbelmſtr 1 im Seller. 


u. ſ. m. find die erſten Haupttreifer der Dr 5 Lassar’sch e 80 8801 25 7 
52,00 en 1 Meher Danler Gel zelt. Haarkur. Dr. med. Mey or, 
10,000 Mart 6261 Geldgewiane⸗ Ren bee Ale ed in Berlin, Leipzigerft. 91, 
10, 4 


Die betreffenden Mittel find im 
zahlung in Baar ohne jeden Abzug. 


ur Aus Carton zuſammengeſtellt mit genauer heilt auch brieflich Unterleibsleiden, 
Mart 15 Pfg. 10 Looſe für 30 Mark | Gebrauchs « Anweiſung verſeben.]Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen» u. 
Looſe & 3 incl. Reichsſtempel, incl. Reichsſtempel. 


Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr Müller über das 


yestöule Sauen. und 
SI L gelen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


Deſtillateur, 
der ſich beſonders für Reiſen eignet 
und für ein gleiches Geſchäft deretts 
geteiſt iſt, wird per 1. Januar 

künftigen Jahres geſucht. Offerten 
lehrang dringend empfohlen. sub B. M. 486 Exped. d. Zeitung 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. erbeten. 19186 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. Freimarken verbeten. 
1 m gewandter, leinungsfähtger 
eiche 

Heirath! auen Kanzliſt 
wünſchen ſich zuverheirathen. 
Herren erhalten ſoſort( Diskret.) A 
un, Nate dg 1 18160 = - 
Anzeiger, Berlin SW. der Pof. Big: 19583 
Eine gewandte, gut 
polniſch ſprechende, 


iſtüel. Verkäuferin 
für Manufaktur⸗ und 


5 4 Mt. Pi 15 Dr = —— Aae EER ee 0 8 
innliſte 20 Pfg. extra. alomo“ Apotheke, Breslau, näctigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
„ 33 IE FRNB-) eieiinber ‚19640 N. Sandftraße, V. Seibert. 9 85|bejtem Erfolge. 16452 
Ein Uhrmacher, Inhaber eines 
groen, gun gangbaren Uhren⸗ 
— u. Goldwaarengeſchäfts in einer 
Zu dem bevorſteh enden Weihnachtsfeſte empfehlen: . — son ka: 20000 1 5 
rößter und großer Umgegend in Schleſien, 

wollene und Chenillen⸗Kapotten in größter Auswahl, e ee 


elegante Kinderkleidchen, weiß und couleurt, 19802 
elegante abend. und Kopftücher, Compagnon i 
Corſeis in größter Auswahl in beſtfitzender Jagon, mit 30 000 M. zur Errichtung eines 


A. Schrader, gen. Haunover, e 


In 3 bis 4 Tagen 

werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh,, ferner 
Sonwäohe, Pollut, u. Welssfluss 
gründlioh und ohne Naohtheil 


gehoben durch den vom Staate Markt 43 


approbirten Spezialarzt Dr, mod in ein großes Geſchäftslokal mit 


fen, Wilhelmäfte. Nr. 16, vis-a-vis bet Hofbuhdrunereivond®. Deher & Ca. FR 


url 40 . ee eee € — * * 


ing, einzeln od. zuſammen 3. v. 


5 Abdzahlungs⸗Geſchäf 3. Bewerder [Meyer in Berlin, nur Kronen- ir z. 9 

Schürzenleinwand, Neſſel in beiten Farben, als Barchent, molten kaufnänsiſch 1451 fein. * No. 2, 1 Tr., v. 12-3, Con der u ef  entpnmer Kurzwagren, welche der 
Strickwolle und andere Kurz⸗ und Schnittwaaren Off mit Angabe bisherige: Thälig, 6 —7, auch Sonntags. Ausw. m daſelbſt. Branche vollſtändig gewachſen und 
u auffa 1 en Preiſen. zit dittet unter R. an Rudolf gleloh. Erfolge brie oralteie —- Im der Häuslichkeit erfahren 5 

3 lend billigen Preiſ kit bittet unter R. 2244 an Rudolf glelch. Erfolge brief. Veraltet — in d äuslichkeit erfahren iſt 

F & 8 v Plewkiewicz Mosse, Breslau zur Meiterbeför- und verzweifelte Fälle ebenf. in Kanonenplatz 4 findet ver 1. Januar Stellung beit 
1 0 * 9 ‚erung eiraufer den. 1 19717 [sehr kurzer 3 16451 And 2 gut mödl. Zim, jeo. mit ſep. Moritz Kantorowiez, 2 
7 75 75 ai, 2 . Xions. 1 Bir 


— ER 


7 
7 
t 
4 
* 
* 


Reinstein « SIMON, mut , 


Wäſche⸗Fabrik und Leinen⸗Handlung, 


M. L. Weber, 


vr + , BE empfiehlt ihre anerkannt guten Waaren zu gan bedentend herabgeſetzten reifen. ug 
NE: SNDrIE » EINEN? fr Sberhemden Damen ⸗Hemden 
5 aus Prima⸗Hemdenluch in vorzüglichem Sitz mit aus Prima⸗Hemdentuch mit Spitze und Siickerei 


Afach rein leinenemEinſatz von 2, 2 50, 3, 3,50 M. 


3. Breslauerſtraße 3. Herren Nachthemden 


aus Prima⸗Hemdentuch von 1, 1,25, 1,50 bis 


reich garnirt A 1, 1,25, 1 50 M., mit Handſtickerei 
1,75, 2, 2,25 — 2,50 M. 


do. aus Prima⸗Leinen 


Beſonders günſtige Einkäufe, ſowie der große Umſatz meines Geſchäfts bei nur 1,75 Mark. 125 1,50, 1,75, 2, 2,50 M. und do. aus 

geringen Speſen, ſetzen mich in den Stand, mein in nur anerkannten guten do. aus Prima⸗Leinen dime Leinen mit reich geſticktem Sattel 

Qualitäten ſehr reich ſortirtes Lager zu ſtaunend billigen Preiſen abzugeben. „von 1,50, 1,75, 2, 2,50 3 M. | Damen Jacken En Seinkleidet 

. ö ; Rein leinene Taſchentücher dance, Wallis, Shirting, reich garnirt 

Obethemden, Damen⸗ Hemden, Gelegenheitskauf! von 2 M. per Dutzend an. von 1, 1,25, 1,50, 2 bis 3 M. 

e e e ee ee geln lei Weiß leinene Handtücher wolene Henden und Beinkleider 
2. 2503 Mart. 2 1. 1,25, 1,50 und 1,75 Mart, ein leinene per Obb. von 3 M. an, Tiſchtücher per Stück für Herren und Damen von 1, 1,25, 1,50 

mit Afach. rein lein, Einſätzen und ſmit N u; A Ki Taf chen tü ch er M von 1 M. an, Bettdecken 1,50 M. c. bis 2 Mark. 


a 1,50, 1,75, 2, 2, g 
78270 Wale gemaien 5 . ws “nen 25 a ” per Dutzend von 2 Mark an. | Afach leinene Kragen a 3, 4, 5 und 6 M. per Dtzd., 
1 


a 2, 250, 2.75 3—4—5 Mark. 
a1, 1.25, 1.50 — 1.75 Mark. Schweizer Stickereien zum Ausverkauf 40 Prozent unterm Werth übergeben, 
Ar a 2,50, 3 3,50 — 4—6, Mk. per Dutzend von 3 Mark an. 


mehr. 4 „ © Stulpen à 5, 6 bis 7 M. per Dtzd. 
Prima Leiren mit Handfliderei Da Handtücher, 
getren⸗Aachthenden, Daunen Jacen feinene iſlücher J und offeriren bie ſchönſten Deſſins Anſätze und Ginfäge per Stück von 4" Meier für 0,80, 
u, 5 


aus Prima - Leinen mit Madapolam⸗ dt st 
Herten -Hahthemden, „ iß leinene | Ferner wurde ung wegen Auflölung einer Sabııt Im der Schweigen großer Monen | 
ima » dentuch au 
i de reine und doppelten Sattel 
aus Vilma, Leinen 1. 1,25, 1,75, 2.50, 3—4 Mark. 


r 


! -3 Mark. ſaus Ehirting, „ Biqus, Da: we bu t. . P 7 2 
ee e mat , 0 1 dei per Sli 101 1 Marl an. Knaben: und Mädchen⸗Wäſche in allen Größen, | 
das sein len. Kragen, . / 16 .. Bettdecken, Großes Lager in Tricotagen, Teppichen, Gar⸗ 


allen Fagons 


Evel bb. 3, 350-4—5 Matt. Damen:Beinkleider, von 1.50 M. an. 
ac rein len. Manſchelten, des aa gut aus Shirtins, Walls, Jagd ⸗Weſten, 


Croiſé und Barchend 


— <e 


dinen, Läuferſtoffen, Reſſe“ & Schlafdecken, 


owie in Leinen, Shirting, Hemdentuch, Damaſt, Pique, Inlette und Unterbettbrell, 
Flanelle und Barchende. 


per Dutzend 4,50 —5—6—7.,50 Mk. la 1, 1,25, 1,50, 2, 2.25—2,5) M.] per Stück von 1,75 Mark an. ? 955 ne p Bu eg gewähren - Prozent Rabatt. 
i N it nahen und id el Vereinen, Inſtituten, Behörden ete. gewähren bei Abnahme größerer Poſten nut 
befouderen Rabatt. N FFT UA STEHE DR EEE. 


in ſämmtlichen Größen, ſtets großer Vorrath! | ia Möbel⸗Fabrik 4 N 
Gardinen, Steppderken, Ericotagen, Damen- u. Kinder⸗Sthützen K Atelier für Dekorationen EI > 


in reicher Auswahl. ½ und , breite Shirtings, Madapolams, Damajte u. Inlette, Pe Medaille 1 — — 


u Bezügen geeignet. Betttuch⸗Leinen in einer Breite von 50 Pf. an. Großes 
8 in Barchenden, Flanellen in ſämmtlichen Farben, ſowie Neglige - Stoffen, 8. KRONTHAL & ” HNE, 
Strumpfwaaren und Weißwaaren. s 
1758 R x gegründet 1826, 
Wohlthätigkeits⸗ Vereinen dc. Wilgelmsplatz 7, Posen, Wilhelmsplah 7, 
gewähre bei Abnahme größerer Poſten beſonderen Rabatt. 5 halten fich beſtens empfohlen 87 
ee , 0 
einen tüchtigen, mit der Brauche Ein junges Mädchen wird alölfofort e. d. polniihen Smackhe 15 ts NER bee in all 0 olsarten von der einfachſten bis zur eleganteſten Musführeng zu 


ten und bei der Kund⸗ Buchhalterin und Verkänſerin tiger, nüchterner, völlig zuverläſſig 
Haft beſtens eingeführten per 2055 oder 1. Januar geſucht. zu ſelbſtſtändiger Arbeit befähigter Fabrikpreiſen vorräthig. 


; Complette Ein: | Complette Ein: | Complette Ein: | Complette Ein- | Complette Ein⸗ 
Agenten. N 8 9 —— zu 7 | richtung richtung 5 r — 
Gustav Dittmar, “us „m, 58 f 8 eee . Dast. | fie 3200 Bart 
ustav sind unter B. MM. das an die Er; gegen bobes Salair geſucht. 19763 Gutes Zimmer, Wohnzimmer, W. bn u. Hertenz.“ Wohnzimmer Wohnzimmer. 
a de , . ¾)g, ,, 
Wurzbach i. Thür. richten. 6865 unter H. A. 18 1 d. Exp. d. Bl Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, 
Vertreter . Spmieeneihlufihtet| dt u | gie | apa | Sn 
nenne ee tee. ntree. e, e, 8 
er E er Die Stelle eines 19802 ſucht fofort 19732 Entree. | Entree. Entree. 
an allen bedeutenden Handels undd Synagogendieners A. Heinze, Glogau Preisliſten gratis und franko. 
gog ö gau, 


Fabritplägen für ein feit 35 Jahren in hieſiger Gemeinde tft valant. y ür die Solidität und Dauerhaftigkeit der Arbeit leiſten wir 
deſtehendes Stettiner Speditions Aus lei ee Berfonen die Pandtwerzer eit em naar Tuc 8 unbedingte a | 


a m Beſuch der Kund⸗ N 1. 3a: . 1 x — nenn Nele en 
8 band. Offerten erbeten Bier 2 se Rec We und Kurzwaaren⸗Geſchäft, das Sehr wichtig für Landwilrche !] Cin in jeder Beziehung tüchtiger 2 Drehrollen umzugsdalder zu 
Sonnabend geichlofien iſt, ſuche ih 1 verkaufen Schuhmacherſtraße 11. 
12705 erſona Wirthſchafts⸗ 
renzen, empfiehlt v. jeder Zeit n 


R. Rudolf Mosse, 5 
F 
ur ein Tünge⸗ * A Nebeneinnahmen. Reiſeloſten erhält einen Volontair B ter 2 
8 "19719 en in 8 roßer Auswahl koſtenfrei das eam [4 28 goldene und filb. 
Alteſte Zeutral⸗Vermittelungs⸗ in ungekündigter Stellung, belder Medaillen und Diplome. | 


aller Branchen nur mit Primarefe⸗ 


in vertrauter Zertow, Im ene und einen Lehrling. 
unger Mann d Kenntniß der volniſchen Sprache Burean Voſens v. Drweski & Landesſprachen mächti verbeirathet, 

8 eſucht 3. 1. Januar zur Polfe erwünſch Languer, Gr. Ritterjtr. 10. 197472 Kinder von 4 u. 1 Sabre, Frau S ielwerke 
zum möglich baldigen Antıilt ge. für den Vormittag ein 19737 a RL tüchtige Wirthin, 16 Jahre deim 4 200 Stücke ſpielend; mit 


t 
ſucht, der ſich auch für die Reife jüngeres Mädchen. Bernhard. Heufhhe, 


Eine geb. Dame, 


Fach, ſucht zum 1. April od. 1. Juli] oder obne Exoreſſton, Mans 


qualiſizirt. Offerten nebſt Photo⸗ N Dauernde Stel 
bie an Haaſenſtein & Vogler N 72 x matt r.... ſin der Korreſpondenz bewandert, ſucht anderweitig ellung. J doline, Trommel, Glocken, 
A. G. Breslan unter E. 25901. 4 Abr ad kehr 27 ann. von Ein Uchtiger 19716 einige Stunden des Tages Beſchäft. Offerten unter . E. 12 an die Exp.] Pimmeleſtimmen, Caſtagnet⸗ 


Gefl. Off. erd. unter N. 555 voitl. d. 31g. erbeten. 19783 ten, Harfenipiel ꝛc. 


Ein Gärtner, Ein Expedient Spieldoſen 
verhelraldet, ohne Familie, in den f bedien 21 Gtüde fpielend; ferner 
40er Jahren alt, mit guten Zeugn., d. Colonial -, Deſtill⸗ auch Stab» u. Necefictteh, Gigarrenftänder, 
auch sicherer Schüse, ſucht ſofort ob. Giſenkurz w. ⸗Odl. m. gefl. Handicr.,|] Sömelserbäuähen, Pboto⸗ 
Neujahr Stellung. 19644 |}. d. einf. Buchfg. fiem, ſu cht Eug a grappiealbuns, Schreidzeuge, 
Sich darbietende Arbeiten, wie gement gleich viel w. Branche zuf Handſchubkaſten, Briefbe⸗ 

ra] Bäume beſchneiden, Adraupen ꝛc |Ausbülfe reſo, feſte Stellung der] ſchwerer, Blumenvaſen,. Er 

dtalistin J Cifhlergefehen e 2, er ee e gut de 
14 urch den Poſen, Judenſtraße 23, III. g. unt C. L. 853. Be ase 2 — 

l N 161, finden dauernde Beſchäft ge Deuſcher Handlungs⸗ 9 b 


e 

igun ehülfen 16169 Gärtner Kutz. mit Muſik. Stete das 
4 junge Mädchen, im Alter vonlauf Bau⸗ auch Möbelarbeit. 1919 5 FTC N d Vorzügli ” 
10 —20 Jahren, werden ſof. geſucht * Eine j. Dame — Re 


E. Schittel, beſonders geeignet zu 


Unter Zuficherung tüchtiger Aus) Suche zu foforliger Anſtellung Schriftſetzer, 
bildung, ſuche für meine Kolonial- einen unverheiratheten, älllichen der volniſchen Sprache mächtig und 
waaren⸗, Wein⸗ und ann Brenner welcher dieſelbe überſetzen kann, 
Handlung per ſofort * findet dauernde Beſchäftigung. 


ſönliche Vorſtell ünſcht. Carl Boch 
band h. e blinde are. eee Mean 
Enii Fengler. er 19721 Slellenvermittelung 
für Kauflente 9 und Gehülfen) 


Selbst Unterricht für Erwachsene, 
in 2-8 Wochen wird jede, auch die 


Königsſtr 6 bei Frau Lehmann. ; mit der Buchf. u. Corre vertraut schlech- * Weihnachts * Geſchenken, 
Für einen alleinftebenden Herrn, Tiſchlermeiſter, Grüne, Gaſſe Nr. 12. Saale Gesuche, & kunt 8 als ee im 28 empfiehlt 5 18637 
Landwirt in e. kl. Stadt, wird eine Liſſa i. . [Fin anit. geb. Madchen, evang., Eigarren⸗Delallgeſch. oder äunl.|e J. H. — (Sameiſ.) 
irthin Für meine Gold» u. Silberhand⸗Schleſierin, in jeder häusl. und Branche. Dieſelde würde a. d. Lei- |2 2 ß Nur — 7 Bezug ar 
lung ſuche einen 196110 weibl. Arbeit erfahren, ſucht Stellg. tung derart. Geſchäfts ſelbſt. über green, . L.enerle, Tdeeted gent. u. , rantirt Aechtbeit; il e 
auf dauernde Stellung geſucht. Gefl. Lehrlin in chriſlicher Familie als Stütze nehmen. Auf Verl. Kaution. Off. Gander’s Kalligr.-Institut, Stutigart. 1 Preisliſten ſen de fran ko. 
Anfragen an die Exp. d. Bl. unter 9 d. Jungfr. Auslunit Fr. Schwarz ſerb. in der Exped. dieſ. Ztg. unter a ee e eee TEE: 
N. O. C. 861. 19861 L. K. Wollenberg, Breiteſtr. 2 St. Adalbert 12. 195273. B. 12. 19835 


Druck. und Verlag der Hofduchdruckerel ron W. Decker u. Röftel) in Poſen. 


